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Vierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. en ber für den Raum einer 
fünftpeiligen Zelle in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 103. Morgen: Ausgabe. 
Die Thronrede. 


Berlin, 29. Februar, Nachm. 2 Uhr. Der Landtag wurde ſoeben 
mit folgender Thronrede durch den König geſchloſſen: 
Erlauchte, edle und geehrie Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 
Die Sitzungsperiode, welche mit dem heutigen Tage zu Ende geht, 
war reich an wichtigen Aufgaben. Es wird Sie ebenſo wie Mich mit 


Genugthuung erfüllen, daß dieſe Aufgaben in weſentlicher Uebereinſtim⸗ 


mung zwiſchen Meiner Regierung und der Landesvertretung gelöſt, oder 
einer baldigen Löſung entgegengeführt worden ſind. 

Ich danke Ihnen für die Bereitwilligkeit, mit welcher von beiden 
Häuſern des Landtages dem Mehraufwande, welchen Ich zur Aufrecht⸗ 
haltung der Würde der Krone in Anſpruch genommen habe, die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt worden iſt. 

Durch den Staatshaushalts⸗Etat und andere von Ihnen gutgehei⸗ 
ßene Finanzgeſetze find Meiner Regierung die Mittel gewährt, die Ver⸗ 
waltung der erweiterten Monarchie in allen Zweigen erſprießlich fort⸗ 
zuführen und mannigfache außerordentliche Bedürfniſſe, ſowie berechtigte 
Wünſche der neuerworbenen Lande zu befriedigen. Meine Regierung 
wird es als ihre Aufgabe anſehen, dieſe Mittel mit Umſicht und Spar⸗ 
ſamkeit zu verwenden. 

Die zur Linderung des Nothſtandes in Oſtpreußen mit Ihrer Zu⸗ 
ſtimmung getroffenen Anordnungen werden, wie Ich zuverſichtlich hoffen 
darf, im Verein mit den allſeitigen Beweiſen der öffentlichen Wohlthä⸗ 
tigkeit und unter der bewährten Fürſorge Meiner Behörden genügen, 
um die nächſten Gefahren von der ſchwer betroffenen Provinz abzu⸗ 
wenden. Die mit Ihnen vereinbarten weiteren Maßregeln werden dazu 
beitragen, jene Landestheile mehr und mehr mit dem vaterländiſchen 
Geſammtverkehre in Verbindung zu ſetzen und einer hoffnungsvollen 
Entwickelung entgegenzuführen. 

Eine Reihe wichtiger Geſetzesvorlagen von allgemeiner oder provin⸗ 
zieller Bedeutung hat Ihre Zuſtimmung erhalten. 

In Betreff der von Mir erſtrebten Fortbildung der Verwaltungs⸗ 
einrichtungen haben in dieſer Sitzungsperiode nur vorläufige Erörte' 
rungen innerhalb der Landesvertretung ſtattfinden können. Die hierbei 
geäußerten Auffaſſungen und Wünſche werden bei den im Gange be— 
findlichen legislatoriſchen Vorarbeiten eingehende Beachtung finden. 

Durch die Bewilligung des Provinzialfonds für Hannover haben 
Sie nicht blos den Rückſichten der Billigkeit und des Wohlwollens, von 
welchem Meine Entſchließungen den neu gewonnenen Provinzen gegen⸗ 
über geleitet werden, Ihre Zuſtimmung ertheilt, ſondern zugleich that⸗ 
ſächlich den Boden betreten, auf welchem nach der Abſicht Meiner 
Regierung auch für alle anderen Provinzen eine erfolgreiche Selbſtver⸗ 
waltung erwachſen ſoll. Er 5 

Mit Befriedigung erkenne Ich es an, daß Sie denjenigen politiſchen 
Geſichtspunkten und Erwägungen beigetreten ſind, von welchen Meine 

bei dem Abſchluſſe der Ausgleichungsverträge mit den frü⸗ 
heren Landesherren von Hannover und Naſſau ausgegangen iſt. 

Sie haben dadurch auch Ihrerſeits dazu beigetragen, den neuen 
Verhältniſſen eine feſte Grundlage zu geben und ihre friedliche und 
ruhige Entwickelung zu ſichern. N f 

Meine Regierung iſt in ihren auswärtigen Beziehungen unausgeſetzt 
beſtrebt geweſen, ihren Einfluß für die Erhaltung und Befeſtigung des 
europälſchen Friedens zu verwerthen und kann Ich mit Genugthuung 
bekunden, daß dieſe Beſtrebungen, da ſie von Seiten der auswärtigen 
Regierungen mit freundſchaftlicher und wohlwollender Geſinnung getheilt 
werden, die Bürgſchaft des Erfolges in ſich tragen. Ich darf daher 
die Zuverſicht ausſprechen, daß das feſter begründete allgemeine Ver⸗ 
trauen für die Entwickelung der geiſtigen und materiellen Güter und 
des Wohlſtandes der Nation die erwünſchten Früchte tragen werde. 


Der Verfaſſungs⸗Confliet in Nordamerika. 

Der Congreß der Union macht dem Präſidenten Johnſon das 
Leben ſehr ſchwer. Nach den letzten Nachrichten ſcheint die Anklage 
gegen den Präfident:n eine feſt beſchloſſene Sache zu fein; die Urſache 
iſt die abermalige Enthebung Stanton's von ſeinem Amte als 
Kriegsminiſter oder Secretär des Krieges. Gegen dieſe Maßregel hat 
der Senat proteſtirt und die Angelegenheit dem Reconſtructions-⸗Comite 
zur weiteren Veranlaſſung überwieſen. Dieſes hat am 22. d. die 
Anklage beſchloſſen und ſchon zwei Tage darauf, am 24. d, hat 
der Congreß dieſen Beſchluß gutgeheißen und die Anklage bei dem 

enate anhängig gemacht. 

Seit dem Beftehen der Union ift es das erſte Mal, daß eine An⸗ 

age gegen den Präſidenten der Vereinigten Staaten erhoben wird. 
Johnſon iſt freilich nicht, wie die früheren Präſidenten, in directer 
Wahl vom Volke gewählt, ſondern, da er Vicepräſident war, als ſol⸗ 
cher aus der Wahl des Congreſſes hervorgegangen und nach der Er⸗ 
mordung Lincoln's ohne weitere Wahl an die Stelle des Letzteren 
als Präſident getreten. ö 
Nach der Verfaſſung der Vereinigten Staaten hat ſich im Falle 
einer Anklage gegen den Präſidenten der Senat als Gerichtshof zu 
conſtituiren und wird derſelbe zu dieſem Zwecke vorher beſonders ver⸗ 
eidigt. Das Präſidium führt dann der Ober-Richter, zur Verurthei⸗ 
lung iſt eine Majorität von zwei Dritteln der Anweſen⸗ 
den nothwendig. Das Urtheil des Senats kann ſich nur erſtrecken 
auf Entfernung vom Dienſte und Abſprechung des Rechtes, irgend ein 
Amt, welches Ehre, Zutrauen oder Vortheile gewährt, in den Ver⸗ 
einigten Staaten erhalten und führen zu dürfen. Der von dem 
Senate verurtheilte Staatsbeamte, unterſteht außerdem noch der „ge⸗ 
richtlichen Anklage, dem Criminalproceſſe, der Verurtheilung und Be⸗ 
ſtrafung“ nach dem gewöhnlichen Rechte. Die Anklage wird von dem 
Senate durch eine von dem Repräſentantenhauſe aus ſeiner Mitte 
ae Commiſſton von den Mitgliedern vertreten und durch⸗ 
ge rk. . £ 
Eine Suspenſion des Angeklagten von feinem Amte iſt in der 
Verfaſſung nicht angeordnet, da Section 4 des Artikels II. derſelben, 
die einzige Stelle, die gemeinhin allegirt wird, nur von einer „Ent: 
ſetzung“ des Präſidenten, Vice⸗Präſidenten u. . w. und zwar nur im 
Falle der Anklage und Ueberführung der Verrätherei, Beſtechung oder 
anderer großen Verbrechen und Vergehen (or other high crimes and 
misdemeanours) handelt. . 
Die Frage, wer in dem Falle, daß von dem Senate die Entſetzung 

des Präſidenten ausgeſprochen wird, den Poſten deſſelben bis zur naͤch⸗ 
ſten Wahl zu übernehmen hat, ſcheint controvers. Nach der einen Mei⸗ 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nung tritt die Beſtimmung der Sect. 2 des Art. II. der Verfaſſung in 
Wirkſamkeit, welche anordnet, daß, wenn der Vicepräſident an die Stelle 
des Präſidenten getreten iſt und ſelbſt ſtirbt, von ſeinem Amte entfernt 
wird, es niederlegt oder zur Verwaltung deſſelben unfähig wird, der 
Congreß durch ein Geſetz beſtimmen muß, welcher Beamte die Stelle 
des Präſidenten verwalten ſoll. Von anderer Seite wird behauptet, 
daß in dieſem Falle die Geſchäfte ipso jure auf den Präſidenten des 
Senates übergingen. Die Anklage wird im jetzt vorliegenden Falle 
darauf baſtren, daß ſich Zohnfon der Anordnung des Senates, der dem 
von ihm zum Kriegsminiſter ernannten General Thomas die verfaſ⸗ 
ſungsmäßig erſorderliche Beſtätigung verſagte, nicht zu fügen gewillt iſt. 

Der Präſident kann — und dies hat er in der That bereits ge⸗ 
than — das Verfahren, wegen deſſen er beſchuldigt wird, dem höͤch⸗ 
ſten Gerichtshofe des Landes zur Prüfung unterbreiten, und findet 
dieſer daſſelbe als ein mit der Verfaſſung im Einklange ſtehendes, ſo 
fällt damit auch die beim Senate anhängig gemachte Anklage zuſammen. 

So weit die Beſtimmungen der amerikaniſchen Conſtitution. Es 
iſt indeß nicht zu überſehen, erſtens, daß dieſelben in letzter Zeit eine 
erhebliche Modification dadurch erhalten haben, daß in allen auf die 
Reconſtruction der Südſtaaten bezüglichen Angelegenheiten der höͤchſte 
Gerichtshof nur mit einer Majorität von zwei Dritteln aller Stim⸗ 
men gegen den Congreß entſcheiden kann. Iſt alſo auch die einfache 
Mehrheit der Mitglieder des höchſten Gerichtshofes in dem beſprochenen 
Falle für den Präſidenten, ſo ſchließt das noch keines wegs die Befrei⸗ 
ung deſſelben von der Anklage ein. Das dieſe Beſtimmung enthal⸗ 
tende Geſetz datirt erſt vom vorigen Monat. Sodann iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß bei dem ganzen Proceßverfahren gegen Johnſon noch 
eine andere Neuerung ſtattfinden wird. Ein Geſetz iſt bereits ſeit eini⸗ 
gen Wochen beim Congreß eingebracht worden und wird nun wohl 
ſchleunigſt erledigt werden, welches unter Anderem die Beſtimmung ent⸗ 
hält, daß die Erhebung der Anklage ſeitens des Repräſentantenhauſes 
beim Senate ohne weiteres mit der Amtsſuspenſion des Präſiden⸗ 
ten verbunden iſt. ö ö 

Johnſon behauptet auf dem Boden der Verfaſſung zu ſtehen. Der 
Congreß behauptet daſſelbe. Das iſt der Verfaſſungs conflict, der ſich 
jedoch von anderen Verfaſſungsconflicten darin unterſcheidet, daß er in 
Nordamerika durch den das allgemeine Vertrauen beſitzenden höͤchſten 
Gerichtshof zum Austrag gebracht wird. 


Breslau, 29. Februar, 

Die vorſtehend mitgetheilte Thronrede iſt vorherrſchend geſchäftlicher Natur 
und im Allgemeinen eine zuſtimmende Antwort auf die wichtigeren Beſchlüſſe 
der nunmehr geſchloſſenen Landtags⸗Seſſion. Hervorzuheben iſt nur die Hin⸗ 
weiſung auf die Fortbildung der Verwaltungsemrichtungen und die daran 
geknüpfte Verheißung, daß dieſelbe in Uebereinſtimmung mit den im Land⸗ 
tage geäußerten Wünſchen geſchehen ſoll, ſo wie die Wiederholung des bereits 
vom Miniſtertiſche aus gegebenen Verſprechens, daß nach dem Vorgange 


halten ſollen. Die Aeußerungen über die vorausſichtliche Sicherung und Er⸗ 
haltung des europäiſchen Friedens werden in allen Kreiſen gern vernommen 
werden; in der That iſt mit Ausnahme der inneren Lage Frankreichs, die 
immer drohender wird, zur Zeit keine Frage ſo brennender Natur, daß ein 
Ausbruch und eine Störung des Friedens zu beſorgen wäre. Die Hietzinger 
Agitationen find in ſich ſelbſt zerfallen, da die vom König Georg ſangui⸗ 
niſch gehofften Unterſtützungen ſeitens Oeſterreichs und Frankreichs vollſtän⸗ 
dig ausgeblieben ſind. Man ſchreibt uns darüber: 

2 Berlin, 28. Febr. Man durfte von vornherein annehmen, daß der 
vormalige König von Hannover für die Unterhaltung ſeines Freiſchaaren⸗ 
Corps und für die Veranſtaltung des Welfenfeſtes nicht blos deshalb ſo 
erhebliche Ausgaben machen würde, um eine ohnmächtige Demonſtration 
gegen Preußen zu ſchleudern. Neben dem kindiſchen Spiele beſtand offen⸗ 
bar die viel ernſtere Abſicht, den Krieg gegen Preußen, welcher für die 
Welfendynaſtie mit ſo ſchweren Niederlagen und Verluſten geendigt hatte, 
auf den Boden Oeſterreichs und Frankreichs zu ſpielen, oder mit anderen 
Worten: es galt, dieſe beiden Mächte durch die Welfen⸗Agitation zu com: 
promittiren und allmälig zum Bruch mit Preußen zu nöthigen. Dieſe 
Berechnung iſt fehlgeſchlagen und zwar vor Allem deshalb, weil ihre Ziele 
rechtzeitig von der Diplomatie erkannt wurden. Wenn Oeſterreich und 
Frankreich ſich durch Uebelwollen gegen Preußen oder auch nur durch rück⸗ 
ſichtsloſes Geſchehenlaſſen einen Schritt unableugbarer Connivenz für die 
Welfenſache gethan hätten, fo waͤre auf dieſer abſchüſſigen Bahn fpäter 
ſchwerlich ein Halt zu finden geweſen. Es iſt deshalb unſtreitig ein Ver⸗ 
dienſt des Grafen Bismarck, daß er nach dem Grundſatz: principiis obsta 
frühzeitig den Ernſt der Sache betont und die Nachbarmächte in die Lage 
verſetzt hat, ſich in beſtimmter Weiſe über ihre Abſichten zu erklären. In 
politiſchen Kreiſen herrſcht kein Zweifel darüber, daß dieſe Erklärungen 
durchaus befriedigend für Preußen und entmuthigend für die Beſtrebun⸗ 
gen der Welfen ausgefallen find. Von Seiten Frankreichs waren bekannt⸗ 
lich ſchon freiwillig entgegenkommende Maßregeln ergriffen worden. Da: 
gegen hatte die Haltung des Wiener Cabinets noch vor Kurzem einen ſchwan⸗ 
kenden und zweideutigen Charakter. Auch auf dieſer Seite ſcheint in jüngfter 
Zeit ein Umſchwung zum Beſſeren eingetreten zu ſein. Freilich wird in Wiener 
Blättern pomphaft verſichert, die öfterreihiiche Regierung denke nicht daran, 
den König Georg aus ſeinem Aſyl zu vertreiben oder unter polizeiliche 
Aufſicht zu ſtellen. Das iſt ein Kampf mit Windmühlen, da Preußen 
nicht mit ſolchen Forderungen hervor getreten war. Es iſt für Preußen 
eine ziemlich gleichgültige Frage, wo König Georg fein vermeintliches 
Hoflager aufſchlagen will; nur darauf iſt zu halten, daß derſelbe nicht 
das Aſylrecht mißbrauche, um in Nachbarländern ein Kriegslager gegen 
Preußen zu errichten. Von Wien aus ſollen hier die bündigſten Zuſiche⸗ 
rungen eingegangen ſein, daß Herr von Beuſt — natürlich aus freien 
Stücken — dafür Sorge tragen wird, daß der Hietzinger Hof ein fried- 
fertigeres Verhalten einſchlage und daß die öſterreichiſchen Unterbehörden 
den welfiihen Agitationen keinerlei Vorſchub leiſten. Wenn die Sache der 
Welfen im Auslande keine Stütze findet, dann wird fie ſich wohl ſelbſt 
fur verloren erachten. 


In Süddeutſchland haben die Zollparlamentswahlen eine weit größere] Schattirungen beeilen, dem ſcheidenden Staats manne noch Worte der Aner⸗ 
Aufregung hervorgerufen als bei uns die Reichstagswahlen. Aus Baden] kennung zu widmen. Aber auch Disraeli hat allen Grund, mit der Auf: 
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l 


1 85 


Kaufmann Lindau in Heidelberg gegen Lamey gewählt wurde. Die Bepdl 1 


kerung in Biſchofsheim war ſo aufgereizt, daß ſchon Tags vor der Wahl es 


in Freudenberg blutige Köpfe gab. Bis zum Sonntag vor der Wahl wurde 
im geheimen gewirkt, an dieſem Tage aber erſcholl es von allen Kanzeln: 


„Euere Religion iſt in Gefahr; ihr habt nur die Wahl, ob ihr preußiſch 
werden oder badiſch bleiben wollt!“ In Oſterburken bemerkte der Geiſtliche: 


„Ihr habt die Wahl zwiſchen Chriſtus oder Barnabas, Lindau oder Lamey! “ 


In Giſſigheim wollten die Bauern Sturm läuten und drangen ins Rath⸗ 
haus mit der Bemerkung: „Heute ſind wir Herr!“ Der Bürgermeiſter 
wurde genöthigt, die Wahlcommiſſion zu entlaſſen und ſich eine ſolche von 
den Bauern beſtimmen zu laſſen. 
geſteinigt. 

Bei der Gefügigkeit, mit welcher die italieniſche Deputirtenkammer die 
Finanzvorlagen des Miniſteriums zu votiren geneigt ift, iſt natürlich von 
einer Auflöſung derſelben nicht mehr die Rede, und ebenſo find auch die 
Gerüchte über Veränderungen im Miniſterium verſtummt. 
Kammer ausgeſprochenen Wunſche, der Papierwirthſchaft ein Ende zu machen, 


ſoll der Finanzminiſter inſofern zu entſprechen in der Lage ſein, als er ein finan⸗ Cu, 


zielles Geſchaft mit auswärtigen Bankhäuſern, welches die zur Tilgung der 
Schuld gegen die Bank erforderliche Anzahl Millionen abwerfen würde, ſchon 
abgeſchloſſen haben ſoll. Auch ſoll er die Abſicht haben, ſchon am 2. März 
damit vor die Kammer zu treten. Geſchahe dies, wie allgemein verſichert 
wird, und iſt ſeine Operation annehmbar, fo könnte man den weiteren Finanz⸗ 
debatten ein gutes Prognoſtikon ſtellen, weil dann die Kammer keinen Ans 


ſtand nehmen wird, demlLande, das von der Papierplage erlöft werden ſoll, A 


neue Steuerlaften aufzulegen. Im Uebrigen ſcheint in Italien die Politik 
gänzlich zu feiern. 5 

Aus Nom meldet man, daß der Papſt in Folge der Schwierigkeiten, die 
ſich bezüglich des Concordats erhoben haben, es aufgeſchoben hat, den öſter⸗ 


reichiſchen Geſandten in feierlicher Audienz zu empfangen. Der Papſt ſoll, 


ehe er den Repräſentanten Rußlands empfangen kann, die Zurückziehung der 


Ukaſe, welche die Katholiken verfolgen, fo wie die Zurückberufung der exilirten 


Biſchoͤfe verlangt haben. 


Die „Corr. ital.“ verſichert, daß mehrere griechiſch⸗orthodoxe Biſchöfe und b 


hervorragende Perſönlichkeiten des anglikaniſchen Clerus das Anſuchen ge⸗ 
ftellt hätten, fi an dem, zum 8. December 1869 ausgeſchrieben en ökumeni⸗ 
ſchen Concil betheiligen zu dürfen. Ueber dies Geſuch werde gegenwärtig 
in Rom verhandelt, und es ſei wabrſcheinlich, daß die Zulaſſung der er⸗ 
wähnten kirchlichen Würdenträger nur nach vorgängiger Abſchwörung ihres 


ſchismatiſchen Bekentniſſes geſtattet werde. — Von dem nahen Verkauf der 1 


Villa Capoſele in der Provinz Salerno unterrichtet, ſagt der „Oſſervatore 
romano“, er ſei beauftragt, die Käufer daran zu erinnern, daß anz II. in 
85 Jahren 1861 und 1862 gegen den Verkauf feiner Stammgüter proteſtirt 
e. ö 8 
In den franzöſiſchen Regierungskreiſen iſt vor Allem der Ausfall der 
Zollparlaments-Wahlen in Süddeutſchland mit großer Befriedigung 


aufgenommen worden und man hofft, in den particulariſti = 
Hannovers auch die übrigen Provinzen eine erfolgreiche Selbſtverwaltung er] & e b 3 


tützpunkte zu finden, um die Einmiſchung in die deutſche elegenheiten 
gelegentlich mit beſſerem Erfolge als — 9 Der 
„Abend⸗Moniteur“ bemerkt in ſeiner Wochenſchau: „Obwohl das Mandat 
der Abgeordneten ſich nur auf Zoll: und Tariffragen bezieht, fo hat d 
dieſe erſte Anwendung des allgemeinen Stimmrechts in Süddeutſchland ein 
großes Intereſſe geboten. 


thum Vaden und beſonders in Baiern haben die Bedeutung der conſer⸗ 


vativen Elemente und der autonomiſtiſchen Ideen bezeugt.“ — Beſonders 


In Gerchsheim wurde der Lehrer faſt 


Dem von der 


Die Wahlen der Bevölkerungen im Großherzog: 
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erfreut iſt man, daß die in Paris ziemlich mißliebige badiſche Regierung IR 


kein ihren Abſichten entſprechenderes Wahlergebniß erzielt hat; der „Eten⸗ 


dard“ hebt anertennend hervor, daß „das badische Boll“ die Spmpathien 


für Preußen nicht theile. Am rückhaltsloſeſten ſpricht ſich die „France“ aus, 


die durch die Berufung des preußiſchen Generals v. Beyer zum badiſchen 
Kriegsminiſter in eine ſehr gereizte Stimmung verſetzt worden iſt, dieſe Er⸗ 
nennung aber durch das Wahlergebniß aufgewogen ſieht. Außerdem hebt 
die „France“ noch hervor, daß Preußen ſeine Geſandten bei den vier ſüd⸗ 
deutſchen Staaten nicht zugleich als Vertreter des norddeutſchen Bundes 
beglaubigt hat, während dieſe Formalität jetzt an allen übrigen Höfen voll⸗ 


zogen iſt. Es ſcheine in der That, daß man in Preußen die Lage dieſer 


vier Staaten als durch die Schutz⸗ und Trutzbündniſſe und durch den Zoll⸗ 
verein weſentlich geändert erachte; es bleibe zu wiſſen, ob die preußiſche Re⸗ 
gierung wirklich der Anſicht ſei, jene vier Staaten befänden ſich 
über in einer anderen Lage, als fremde Länder. 

Wie ſich von ſelbſt verſteht, iſt auch der „Monde“ ſehr erfreut über das 
Ergebniß der baieriſchen Wahlen. Er hofft, daß der Sieg der katholiſchen 
Partei direct das Miniſterium treffen und einen vollſtändigen Umſchwung in 


der baieriſchen Politik herbeiführen wird, es wäre denn, daß Oeſterreich und 
Frankreich ihre Intereſſen nicht mehr verſtehen und eine Allianz mit einem 
„national⸗katholiſch“ regierten Baiern zurückweiſen ſollten. Mit der Perſon 


des Exkönigs von Hannover beſchäftigt man fi in Paris inſoweit, daß man 


ihn bald nach Nizza, bald nach Holland, bald nach Prag abreiſen läßt, jo 
In einem Provin⸗ 


wenig auch im Ernſte davon die Rede zu ſein ſcheint. 
zialblatt fand ſich ſogar die Notiz, daß der Fürſt von Monaco ihm feine 


Hauptſtadt zum Aufenthalt angeboten habe. — Die Vorgänge im Orient 


beſchäftigen auch jetzt noch ſämmtliche Pariſer Blätter. Das „Journal des 


Debats“ erklärt es auf Grund der Nachrichten der „France“, der „Patrie“, 


des „Conſtitutionnel“ und der „Correſpondance du Nord⸗Eſt“ für unmöglich, 
daß die gegenwärtige Lage noch länger daure. 


Frankreich selbst iſt derſelbe inſofern von einiger Wichtigkeit, als man in 
Folge davon wieder einmal die Stellung des Marquis de Mouſtier für ge⸗ 


fährdet erklärt. Er ſelbſt, behauptet man, laſſe zwar ausſprengen, ſeine 


Stellung habe ſich durch die von ihm im Oriente bewieſene Wach ſamkeit 
aufs Neue befeſtigt. Man glaubt indeß, Veranlaſſungen zu haben, das Ge⸗ 
gentheil für wahr zu halten. 
orientaliſchen Politik ſei es, welcher bisher die Verwaltung des Marquis de 
Mouſtier auszeichnete. 0 


ſich ihr gegen- 


Andere halten den Lärm, 
der in den Regierungsblättern geſchlagen wird, für ſehr übertrieben. Für 


Gerade der Mangel einer feſt gegliederten 
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In der englifchen Preſſe ſcheint Lord Derby's Rücktritt alle Parteiunter⸗ 3 


ſchiede inſofern verwiſcht zu haben, als ſich die Blätter der entgegengejebteften 6 


erzählt das Mannheimer Journal allerlei Wahlſtückchen, die ſich den in nahme zufrieden zu fein, die feine Berufung zur Premierſchaft bei den Blät⸗ 


Baiern vorgekommenen ebenbürtig an die Seite ſtellen. 


Es find überall, tern der verſchiedenſten Parteiabſtufungen findet. Daß die conſervativen 


wo es anging, die Wähler Mann für Mann von ihren Geiſtlichen zur] Journale „Herald“, „Standard“ und „Globe“ ſeine Ernennung als das 


Wahlurne geführt oder geſchickt worden. Beſonders wild ſcheint es hinterm] glücklichſte Ereigniß feiern, das ihrer Partei und dem Lande nach dem noth⸗ 


Odenwald in der Taubergegend hergegangen zu fein, wo der ultramontane | gedrungenen Rücktritte Lord Derby's hätte beſcheert werden können, verſteht 
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ſih von ſelbſt; fie hätten wahrſcheinlich daſſelbe gejagt, wenn der Herzog bon 
Richmond oder Buckingham von der Königin berufen worden wäre. Aber 
auch die geſammte Oppoſitionspreſſe findet es gerecht, billig und correct, daß 
0 der Mann, dem allein die conſervative Partei ihre jetzige Stellung verdanke, 


\ 


die Führung der Geſchafte nominell ſowohl wie factiſch übernehme. Die 
Tories rühmen ſich auf der einen Seite, einen Führer anzuerkennen, der 
lediglich durch ſein Talent ſich zur höchſten Staatswürde emporgeſchwungen 
babe, und die Liberalen ihrerſeits gönnen es jenen von Herzen, daß ſie ſich 
trotz ihrer alten Stammbäume und ſtolzen Adelstraditionen einem Manne 
unterordnen müſſen, der wenig mit ihnen gemein hat und ſich mit Stolz 
zur plebejiichen Literatenzunft bekennt. ö 
Mit großer Spannung blicken die engliſchen Politiker und Börſenmänner 
auf den Conflict zwiſchen dem amerikaniſchen Congreß und dem Prä⸗ 
ſidenten. Für den Letzteren giebt es in England nur wenige Sympathien, 
ſeitdem man weiß, daß er, zur Förderung ſeiner perſönlichen Politik und im 
Widerſpruche mit Seward, die „Alabama“ Frage in den Vordergrund brän- 
gen wolle. — „Daily News“, welches in amerikaniſchen Angelegenheiten bis⸗ 
ber ein richtigeres Urtheil beſaß, als die übrigen engliſchen Blätter zuſam⸗ 
mengenommen, hält die Abſetzung Johnſon's für ſehr wahrſcheinlich, nachdem 
der Präſident es darauf angelegt habe, ſelbſt die gemäßigtſten Mitglieder des 
Congreſſes durch feine Störrigkeit zum Aeußerſten zu treiben und die Präſi⸗ 
dentenwürde in dem Maaße zu erniedrigen, als fie von Lincoln erhöht wor⸗ 
den ſei. — Daſſelbe Blatt ſpricht ſich in anerkennender Weiſe über die 
Schnelligkeit aus, mit welcher die litzliche Naturalifationsfrage zwiſchen den 
Regierungen von Preußen und Amerika geſchlichtet wurde. Sie habe 
bisher für eine Frage von ungeheurer Schwierigkeit gegolten, aber kaum 
war Mr. Bancroft vier Wochen in Berlin und ſchon ſei fie, Dank feiner und 
des Grafen Bismarck Energie in einer höchſt befriedigenden Weiſe gelöft 
A3 weifelsohne werde dieſes raſche Handeln die übrigen Regierungen zu gleich 
eenergiſchem Vorgehen veranlaſſen. 
5 In Portugal ſcheint trotz aller Dementi's die Stimmung ebenſo wie in 
Spanien nicht gerade die ruhigſte zu ſein. Wenigſtens verſichert eine 
Liſſaboner Correſpondenz der „Independance belge“, daß die Aufregung im 
Lande fortwährend zunehme. Die Clubs ſtellten täglich neue Forderungen 
aauf und die Regierung ſtoße aller Orten auf große Schwierigkeiten. Man 
glaube, daß fie der Situation nicht mehr lange gewachſen fein werde. Sie 
NE befriedige keine einzige der vielen Parteien, und werde ſelbſt von den Män⸗ 
nern der populären Vereine, durch die ſie an's Ruder gelangt, im Stiche 
gelaſſen. In den von Tauſenden beſuchten Meetings werde ganz unver: 
holen die Demiſſion des Cabinets verlangt und die Bevölkerung acceptire 
die Doctrinen der Clubs ihrem ganzen Ausmaße nach. Emeuten ſeien an 
verſchiedenen Orten vorgekommen; in Valpaſſos habe das Militär Gebrauch 
von den Waffen machen müſſen und in Torres⸗Vedras habe man die Steuer⸗ 
liſten verbrannt. Angeſichts dieſer Vorgänge reagire die conſervative Partei 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen die antigouvernementalen 
Tendenzen, und habe ein Wahlcomite gebildet, das einen bedeutenden Ein⸗ 
fluß ausübe. Allem Anſcheine nach ſeien die Anhänger eines unitariſchen 
Iberiens den jüngſten Ereigniſſen nicht ferne geblieben; man wiſſe ſogar 
von Einigen, die in den Emeuten eine hervorragende Rolle geſpielt hätten. 
! Mit den Tendenzen dieſer Männer werde jedoch die Majorität der portü⸗ 
gieſiſchen Nation ſicherlich nicht einverſtanden fein. 
5 Aus Amerika liegen außer den auf den Conflict Johnſon's mit dem 
Congreſſe bezüglichen keine Nachrichten von größerer Wichtigkeit vor. — Aus 
Mexico kommt die Kunde, daß die Rebellion in Yucatan unterdrückt iſt. 
0 Bei Marconie, im Diſtrict Merida, ſprengte der General Alatorre das Heer 
der Aufſtändiſchen unter Oberſt Villafenna. Daneben wird freilich wieder 
über verſchiedene Schilderhebungen berichtet; die Generale Canales und 
C.aravajal organiſiren, heißt es, eine aufſtändiſche Bewegung in Tamaulipas, 
in Sinaloa ſei eine Revolte ausgebrochen, Lozado halte ſich noch in Jalisco. 
Da aber dieſe Angaben aus der Fabrik in Brownsville kommen, wird es 
geerathen fein, die Beſtätigung abzuwarten. — Von San Domingo aus wird 
ꝛuverläſſig der Sturz Cabral's und feine Flucht von der Inſel gemeldet. 
— — . ———— niemand 


Daeutſchland. 
5 „Berlin, 28. Febr. [Das Zollparlament. — Gehalt 
eines Berliner Stadtraths.] Die ziemlich zahlreichen Mitglieder 
des Abgeordneten- und auch des Herrenhauſes, welche dem Zollparla⸗ 
mente angehören, haben, nach Parteien gruppirt, in den letzten Tagen 
vorbereitende Beſprechungen gehabt, welche ſich auf die Fractionsbil: 
dung in der neuen parlamentariſchen Körperſchaft bezogen. Man wird 
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N Sonntags wanderungen. 


iſt der Himmel blau. Die Alten liebten das Ballſpiel, wir ſind mit 
den Bällen zufrieden. Prinz Carneval, den Pfannkuchen als Reiche: 
apfel und ein Glas Champagner als Scepter in den Händen, hat noch 
immer nicht genug geherrſcht, es ſoll einmal in ſo ein „Bischen“ Souve⸗ 
ränität viel Reiz liegen. „Selbſt die entfernteſten Herrſchaften ſollten 
ſich dieſen Genuß der Genüſſe nicht verſagen“, annoncirt ein Trabant 
Carnevals in Bezug auf ſeine Pfannkuchen, dieſe tückiſchen Geſellen, 
die jo harmlos ihre füße Exiſtenz in uns aufgehen laſſen und oft nach⸗ 
drücklich beweiſen, daß zuviel auf einmal „einverleibt“ nur bei einer 
gefunden „Conſtitution“ verdaut werden kann. Zum großen Leidweſen 
unſerer Faſchings⸗Sectirer und Faſtnachts⸗Pünſcher findet keine Theater: 
Redoute ſtatt, glücklicherweiſe konnten fie ſich mit einem ebenſo glän⸗ 
"genden als lebhaften Feſte der vergangenen Woche in Liebich's Local 
ttröſten. Der Carneval iſt ein zu aufdringlicher Geſell; wird ihm die 
Thüre vor der Naſe zugeſchlagen, wird er aus einem Saale hinaus: 
geworfen, zieht er in einem anderen ein — überall iſt er zu Hauſe, 
überall iſt er bekannt. Selbſt in Mottenburg. Seitdem unſere zahl: 
reichen Anti-Berbindungsbahnianer vor dem Vorwurf des Mottenbürger⸗ 
thums in der Kammer in Schutz genommen worden ſind, regt ſich von 


Er 


zu hören. Und welche Zeit wäre geeigneter zur Aufführung einer guten 
Hoffe, als die Faſchingszeit? Leider aber werden jo, profane Wünſche 
nicht berückſichtigt. Gegenwärtig iſt die Bühne mit den Vorbereitungen 
zꝛn bohengrin beſchäͤftigt. 
Pa Auf einer unſerer ſchönſten Straßen, wie fie Herr v. Kirchmann 
im Abgeordnetenhauſe nannte, auf der Teichſtraße, iſt eine Panique 
unter den Hausbeſitzern ausgebrochen. Die „Courſe“, wenn wir dies 
Wort mit „Laufſtege“ überjegen wollen, fallen und ſteigen zu gleicher Zeit, 
nur auf verſchiedenen Seiten. Auf der einen Seite, auf welcher vor⸗ 
zngsweiſe neue Häuſer mit niedrigem Fundament ſtehen, wird nach 
dem alten Wort: Wer ſich ſelbſt erniedrigt, der ſoll erhöht werden — 
die Straße hochgebaut werden, auf der anderen Seite — die Sache 
hat wirklich zwei Seiten — wird der Fahrweg geſenkt. Die Mittel: 
wiuaand kann zu Affichen verwandt werden, wodurch wir zwei Litfaßſäu⸗ 
Alen erſparen, deren endliche Einführung ſehr angenehm ſein wird, da 
immer mehr die drakoniſchen Bekanntmachungen unſerer biederen Haus⸗ 
beſitzer: „Hier dürfen keine Zettel angeklebt werden“ ſich vermehren. 
Ao wünſchenswerther wäre die Anlage von Buden, als deren Troglo⸗ 
bhyten wir die Inhaber der Schwalbenneſter auf dem Ringe und dem 
Kränzelmarkte empfehlen, welche leider noch immer jeden Fremden zu 
der Frage veranlaſſen, ob denn heute in Breslau Jahrmarkt ſei. Man⸗ 
nitfaltig genug iſt das Bild, denn nicht nur Schnitt: und Kurzwaaren⸗ 
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nicht irren, wenn man annimmt, daß die Nationalliberalen, die Frei: 
conſervativen und die Clericalen unter beliebigen Namen die zahlreich⸗ 
ſten Fractionen bilden werden. Die Linke wird nicht ſtärker werden, 
als ſie es im Reichstage war und die Rechte eher noch einige Plätze 
an die Freiconſervativen abgeben. Die Angaben über den Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments ſind wieder ſchwankend geworden, es heißt, es 
werde darüber doch der 20. oder 24. k. Mts. herankommen. Bei dem 
Anfangstermine zum 16. d. Mts. ging man von der Abſicht aus, die 

Seſſion vor Oſtern alſo etwa zum 8. oder 9. April zu beenden. 
Länger als 4 bis 5 Wochen dürfte überhaupt wohl die Seſſton nicht 
währen. — Die ſtädtiſchen Behörden von Berlin hatten ſich in neueſter 
Zeit mit der Beſoldung eines neu anzuſtellenden Stadtrathes zu be⸗ 
ſchäſtigen. Die Stadtverordneten normirten daſſelbe auf 1400 Thlr., 
im Magiſtrat ſchlug der Oberbürgermeiſter 1500 Thlr. und eine Zu: 
lage von 3 zu 3 Jahren vor, während von anderer Seite der Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten aufrecht erhalten wurde. Die Abſtimmung 
entſchied bei Stimmengleichheit durch die den Ausſchlag gebende Stimme 
des Oberbürgermeiſters für deſſen Vorſchlag. Die Regierung aber hat, 
ohne Kenntniß von dieſer Abſtimmung, das Gehalt mit 1800 Tha⸗ 
lern normirt. f 

„** Berlin, 28. Febr. [Das Zollparlament und die 
Conſervativen. — Reſervirte Haltung des Bundeskanz— 
lers. — Auswärtige Einflüſſe und die Maßgebenden. — 
Berichtigung extremer Nachrichten und beruhigende Er⸗ 
tlärungen. — Die Spielpächter und das Geſetz. — Die 
Panique Zeidler's und der Börſe über Frankreich.] Von 
conſervativer Seite werden mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit Gerüchte 
in Umlauf geſetzt, welche dem Grafen Bismarck eine zurückhaltende 
Poſition dem Zollparlamente gegegenüber anweiſen. Es werden nicht 
nur ſeine Aeußerungen, ſondern auch jene der Vertreter der auswär⸗ 
tigen Mächte citirt, welche von den Gefahren Zeugenſchaft ablegen 
ſollen, in die ſich Preußen durch eine neue Organifirung des Zollver⸗ 
eins oder gar durch politiſche Manifeſtationen des Parlamentes begeben 
würde. Wenn dieſe oder ähnliche Aeußerungen angezweifelt werden, 
ſo ruft man von conſervativer Seite hohe Perſonen zur Hilfe und legt 
ihnen Bedenken in den Mund, die gleichfalls zu beweiſen haben, daß 
man von einer allfälligen Competenzerweiterung des Zollparlamentes 
den Frieden Deutſchlands und Europas geſtört zu ſehen fürchtet. Wir 
werden aufgefordert, dieſe Uebertreibungen zu widerlegen. So wenig 
es richtig, daß Graf Bismarck den mannigfachen Schwierigkeiten aus 
dem Wege gehen will, welche die innere und äußere Lage bietet, eben⸗ 
ſowenig habe er ſich dahin erklärt, daß die Schutz- und Trutzbündniſſe 
mit Süddeutſchland und die Vortheile, welche Preußen im Reichstag 
und Zollparlament für ſeine materielle Entwickelung erwachſen, für 
mehrere Jahre hinaus vollſtändig zu genügen haben. Allerdings 
rechne man weder im Palais Unter den Linden, noch in der Wil⸗ 
helmſtraße auf fo weit gehende Coneeſſionen der ſüddeutſchen Fürſten in 
der Anſchlußfrage, daß dem Programme der nationalliberalen Partei voll: 
ſtändig entſprochen würde. Aber man habe auch die feſte Ueberzeu⸗ 
gung, daß die Verwirklichung der Einheit deutſcher Nation nicht von 
einem neuen Kriege abhänge, ſondern daß mit den Arbeiten des Zoll: 
parlaments in eine Phaſe getreten werde, welche über die Schranken 
der Handelspolitik hinausreicht. — Wir hören die Meinung bezweifeln, 
als ob die Spielbankpächter den Pachtvertrag nicht acceptiren würden, 
weil das Verbot des Spiels an Sonn: und Feiertagen das ſchöne 

Geſchäft ruiniren würde. Man glaubt an Vorgänge in anderen 
Bädern erinnern zu müſſen, wo die Spielbanken allerdings auch en 
face ihrer Eingänge geſchloſſen waren; aber die Hinterpförtchen öffne: 
ten ſich gegen Eintrittskarten, deren Erlangung Jedermann leicht zu⸗ 
gänglich gemacht wurde. Da bekanntlich verbotene Früchte beſſer 
ſchmecken, erfreute ſich das Hazardſpiel eines noch größeren Zuſpruches 
und die Aufſichtsbehoͤrde ließ Fünf grade fein. — Unſere Börſe har: 
monirte heute in ihrer Auffaſſung der franzöfifhen Zuſtände mit — 

Zeidler. 
niſon unbedingt rechnen“. Dieſer Specialinformation weiß die feudale 
Correſpondenz nur den Troſt entgegen zu halten, daß der franzöſiſchen 
Regierung ein „kleiner“ Ausbruch nicht ganz unwillkommen ſein würde. 
Ob dies auch mit einem großen Ausbruch der Fall wäre, verſchweigt 
Zeidler, denn er weiß, daß die „Pariſer Studenten nicht binnen 48 
Stunden das Kaiſerthum beſeitigen können“. Und um ſchließlich das 
übervolle Herz zu erleichtern, donnert Zeidler, daß „in Frankreich ein 
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38 ; - händler, Drechsler und Kürſchner, Schub: und Korbmacher, auch Bäder, läuft nur langſam in die Canäle des Verkehrs, ein mächtiges Bächlein 
= Frühling wird es wieder in ganz Preußen und auch in Breslau | Sodalisken und Petroleumhändler, Herings- und Schießpulver⸗Verkäufer] für Hietzing wird vielleicht gar nicht ablaufen, fo daß man den hohen 
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Dieſer läßt Louis Napoleon nur noch „auf die Pariſer Gar⸗ 


anderes Regiment, als das des Säbels unmoglich iſt“. Die heutige 
Börſe hielt ſich allerdings nicht an ähnliche Redensarten conſervativer 
Stockjobber, ſondern mehr an die ſehr niedrigen geſtrigen Courſe, die 
von Privattelegrammen Pariſer Banquiers begleitet wurden. In dieſer 
wurde der baldige Ausbruch revolutionärer Kundgebungen in ſichere 
Ausſicht geſtellt und ſomit die Baiſſe in Permanenz erklärt. Der Ein⸗ 
druck dieſer Nachrichten war auch hier deprimirend, aber weil heutige 
Pariſer Depeſchen keine Ereigniſſe meldeten, welche dieſe Allarmberichte 
rechtfertigten, ſo beruhigte ſich die Stimmung. f 

Berlin, 28. Febr. [Preußen und Italien.] Die neueflen 
Nachrichten aus Paris beſtätigen, daß das Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und Italien im Wachſen begriffen iſt. Ueber die ſchwanken⸗ 
den Stimmungen des florentiniſchen Hofes war man ſchon längſt hier 
nicht in Zweifel. Schon im Jahre 1866 war es nur die ſtandhafte 
Loyalität Ricaſoli's, welche Italien von einem Treubruch gegen Preu⸗ 
ßen zurückhielt. Seit jener Zeit hat der franzoͤſiſche Einfluß dort noch 
mehr Boden gewonnen. Es iſt daher ganz in der Ordnung, daß 
Preußen gegen die italieniſche Politik eine überaus vorſichtige Haltung 
beobachtet und für italieniſche Beſtrebungen nicht in das Feuer geht, 
fo lange es nicht auf einige Zuverläſſigkeit, wenn nicht uf poſitive 
Gegenleiſtungen des ſüdlichen Bundesgenoſſen rechnen kann. 

Danzig, 28. Febr. [Die Weichſel eisfrei.] Von der Pleh⸗ 
nendorfer Schleuſe wird der „Danz. Ztg.“ (Nachmittags 3 ½ Uhr) be⸗ 
richtet, daß, nachdem das Eis im Laufe des geſtrigen Tages bis in 
die Nacht hinein im Gange geweſen, der Weichſelſtrom jetzt ganz frei 
vom Eiſe iſt. 

Emden, 26. Februar. I Adreſſe.] Heute wurde eine Adreſſe 
an Se. Maj. den König wegen des Anſchluſſes von Oftfriesland an 
Weſtfalen nach Berlin abgeſandt. Dieſelbe war mit 1958 Unterſchrif⸗ 
ten aus den 5 Städten, 2945 vom platten Lande, zuſammen 4903 
Unterſchriften bedeckt. f (Oſtfr. Z.) 

Düſſeldorf, 26. Febr. [Ernennung.] Dem Maler Julius | 
Roeting hierſelbſt iſt die an der hieſigen Kunſtakademie durch dad I 
Ableben des Profeſſors Karl Sohn erledigte Stelle eines Lehrers der 
techniſchen Malklaſſe unter Beilegung des Prädicats „Profeſſor“ verlie I 
hen worden. 5 f 

Bonn, 27. Febr. [univerſität.] Der bisherige Privatdocent 
an der hieſigen Univerſität Dr. Wilhelm Treitz iſt zum ordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Marburg ernannt worden 
und wird zu Oſtern dahin abgehen. (K. 3.) 

Frankfurt a. M., 27. Februar. [Einführung des Ma⸗ 
giſtrats.] Heute Mittag 12 Uhr wurde in einer feierlichen Sitzung 
der Stadtverordneten-Verſammlung durch den Regierungs⸗Präſidenten 
v. Dieſt aus Wiesbaden der neu gewählte Magiſtrat der Stadt Frank⸗ 
furt in ſein Amt eingeführt. Bevor Hr. v. Dieſt den jetzigen Ober⸗ 
Bürgermeifter Dr. Mumm beeidigte, richtete er an denſelben und an 
die anderen Magiſtrats-Mitglieder eine Anſprache, der wir folgende 
Stelle entnehmen: 7 

. . Ich brauche Sie nicht erſt auf die Wichtigkeit dieſes Actes für dieſe 
ſchöne Stadt Frankfurt hinzuweiſen, deren Intereſſen von nun an mit aller Kraft 
und Freudigkeit wahrzunehmen wir Alle berufen ſind; ich brauche Sie nicht 
erſt aufmerkſam zu machen auf die Heiligkeit des Eides, bei welchem Sie 
zum Zeugen anrufen für Das, was Sie geloben, Gott den Allmächtigen. 
Es liegt gerade auch bei dieſer Eidesleiſtung eine tiefe geiſtige und ſittliche 
Bedeutung vor. Meine Herren, die Gebundenheit des Gewiſens iſt die un⸗ 


umgängliche Folge auch nie Eides und dieſes Gebundenſein vor Gott und 
der Welt, dieſes Gebundenſein bringt erſt die wahre Freiheit, die wahre 

eudigkeit zum ſchweren Amte, ja, meine Herren, bringt erft die Amts: 

eudigkeit, die unumgänglich nothwendig iſt gegenüber der Bürde, die oft 
unerträglich erſcheint, gegenübe den Laſten, die oft unſerer perſönlichen Nei⸗ 
gung nicht entſprechen, die oft ſogar die Arien den Kräfte weit zu über⸗ 
ſteigen drohen. Herr Bürgermeiſter Dr. Mumm und Sie Alle, meine Herren, 
die Sie dieſen Eid heut leiſten, = der Segen dieſes Eides, dieſe Amtsfreu⸗ 
digkeit ſich bei Ihnen im vollen Maße entfalten möge und daß wir dann 
mit dieſen freudig vereinten Kräften die Nerd dieſer altehrwürdigen 
ſchöͤnen Stadt vertreten und ihr zu neuem Emporb 15 verhelfen unter dem 
Scepter des weiſen, milden, mächtigen Königs Wilhelm I. des Hauſes 
Hohenzollern, das walte Gott!“ 

In gleichem Sinne ſprach nach ſeiner Beeidigung der Oberbürger⸗ 
meiſter Mumm und nahm darnach die Beeidigung des zweiten Bürger⸗ 
meiſters Dr. Berg und der übrigen Magiſtratsglieder vor. Nachdem 
auch der Präſident der Stadtverordnetenverſammlung Brentano in 
warmen Worten über das Zuſammenwirken dieſes Collegiums mit dm 


Magiſtrat zum Wohl der Stadt geſprochen, ergriff Regierungspräſtdent 


| 


beleben dieſen Glanzpunkt der „City“. Die „Fonds“, das „Ihägbare| Hietzinger Herrn einmal felbft ablaufen und anlaufen laſſen wird. Wie 

Material“ zum Ankauf der Buden wachſen nur langſam und die zu| viele Reden werden in allen Kreiſen der Menſchheit über die nützliche 
Depoſſedirenden fordern für den kleinſten Staat eine enorme Rente als] Verwendung des Geldes gehalten, aber wahrlich über keine Art der Ver⸗ 
Ablöſung, die wir ihnen nicht einmal verweigern dürfen, wenn ſie auch] wendung duͤrfte Aller Anſicht übereinſtimmender ſein, als über die, 


zur filbernen Hochzeit ſich von ihren Unterthanen gratuliren laſſen. Aber] lieber im eigenen Lande die Millionen zu verwenden, als ſie zu lan⸗ 
wie man mit der Zeit ſelbſt Welfenhoſen flickt, ſo wird auch das desverrätheriſchen Plänen zu zahlen. b 
Budenweſen (?) hoffentlich nicht „bis an's Ende aller Dinge“ beſtehen. Gegenden genug, denen das Geld ganz wohl bekommen dürfte. Nicht 

Alles erreicht ſein Ende, ſelbſt die Ausgabe der Gewinne des Bres⸗ gerade zu den glänzendſten Punkten im Vaterlande dürfte ſich auch ein 
lauer Nothſtands⸗Bazars für die Oſtpreußen. Das unbeſcheidene Pu- kleines Städtchen Oberſchleſiens zählen, welches vor wenig Wochen nach 
blium räſonnirte, daß es zum Theil nichts gewonnen, die noch unbe⸗ dem Tode des einzigen Arztes daſelbſt einen Arzt mit ‚dem befahnten 
ſcheideneren Gewinner, daß fie zu wenig gewonnen hätten. Es giebt| „auskömmlichen Einkommen“ ſuchte. Breslau ft für junge Aerzte ein 
feine Beſcheidenheit mehr und wenn wirklich nur Lumpe beſcheiden find, dornenvoller Pfad, es find in dieſer Aerzte reichen Großſtadt ſchon 
dann muß die Welt heutzutage furchtbar nobel fein, Alle können doch] Vierteljahreseinfommen von 12½ Sgr. eingeſtanden worden. 
Selbſt ein braver junger Arzt wagte daher kühn entſchloſſen die Reife nach jenem Städt: 


uicht Oelgemälde und goldene Beſtecke gewinnen. 


Füſilier iſt von einem Seelenwärmer nicht ſehr entzückt, obwohl er ſich | hen. - 
über deſſen Verwendung ebenſo klar iſt, wie die Köchin, welche kopf: wird befragt, auscultirt und erhält ein reeipe wider alles Me, — 
ſchüttelnd ein Paar lederne Hoſenträger betrachtet; die ſociale Mißver: | Patient erkundigt fi 
gnügtheit äußert fih noch mehr in den Mienen eines Arbeitsmannes, tors. „Bitte, machen Sie \ 
. der ein kleines Fläschchen Odeur de Jasmin betrachtet und endlich] gänger.“ Patient zieht erfreut zwei Hühnereier aus der Taſche und 
Neuem die Luſt, eine der neueren Poſſen, vielleicht die Mottenburger äußert: „Ja, wenn einer von die Reichen was gewinnen will, da it's | entfernt ſich mit dankbarem Händedruck. So kann ich 
niſcht.“ Da hat man die Undankbarkeit des tiers état in den deut- ger weilen, dachte der Jünger 
lichten Worten — noch immer ſteht ein Fläſchchen Parfüm bei ihnen] Tage war das Städtchen wiederum ohne Arzt. 


in ſchlechterem Geruch als eine Flaſche Gilka. 


Die kosmopolitiſchen Gauner find nach Virchow zwar vorzugsweiſe f ſal in's Leben und rafft ra 
in den großen Bädern mit Spielhöllen zu finden, ſporadiſch kommen] Bürger dahin — ihr Andenken lebt fort — 


fie aber, wie die Betrugsſtatiſtik lehrt, auch in unſerer lieben Stadt 
vor. Oeſterreich braucht Silber und ſendet uns dafür Tabake, trotzdem 
glaubt auch hier das Publikum in den Trafiken Wechſelſtellen für öfter: 
reichiſches Papiergeld zu finden, ja ſelbſt der Verſuch, werthloſe Wiener 
Stadtgulden von 1802 anzubringen, iſt ſchon gemacht worden, natür⸗ 
lich eben ſo erfolglos, als wenn man im Magazin frangais die Noten 
Jeromes oder Aſſignaten von 1793 anbringen wollte. Dieſe alten 
franzöſiſchen Papiere findet man noch häufig im Privatbeſitz, und erſt 
vor einiger Zeit ſandte ein hieſiger Student 10,000 Franes an die 
kaiſerliche Regierung, um fie als Erbin der Republik zur Einlöfung 


der Schuld zu mahnen; das „goldene Schiff“ iſt aber noch nicht ein⸗ Reclame nur 


gelaufen. 


Die Finanzverhältniſſe fangen an, ſich ſelbſt in mit Papiergeld über- ſein, mit welcher der Neſtor 


flutheten Staaten zu beſſern, obwohl Paris, wie die Herren von der 
Börſe fagen, „verſtimmt“ bleibt. Man weiß noch nicht recht, ob Frank. 
reich andere Saiten aufziehen und wieder ſtimmen wird. 


\ 


u se. 4. un 


Auch unfer zum Greiſe geworden“, und wi s ſelbſt als „ei 
heldenmäßig vieles Geld iſt nicht immer gleich flüffig zu machen, es nen zu müſſen geglaubt bat, wenn er ud Vene e 


Es giebt bedürftige und arme 


Ein 
Sein erſter Patient iſt ein biederer Häusler der Vorſtadt; er 


ch schüchtern nach der Tore deo neuen Herrn Dor- 
das ganz fo, wie bei meinem Herrn Vor- 


4 bier nicht län⸗ 
des Hippokrates und ſchon am üg 


Mitten in heiteren Tagen greift um fo unerbittlicher das Schick⸗ 
ſch zu ſchnellem Tod eine Anzahl der beſten 
Viel bedacht und viel geſonnen. 

Viel gethan und treu e, 

Viel geſorgt und viel begonnen 

Viel gebetet und geweint; R 
Biel gewacht und diel erſtrebet, 
Viel beglückt und viel geliebt, 
Viel gelitten, viel gelebet — 

It ein Lob, das nie zerſtiebt! — 


Dramatiſche Vorleſungen von Karl v. Holtei. | 


2 1. 
Den Leſern unſerer Zeitung wird die in unſerer, der unverſchämteſten 
ar zu ſehr fröhnenden Zeit in der T 5 


hat wie ein klaſſiſches 
Muſter aus beſſeren Tagen erſcheinende 3 wohl noch erinnerlich 
der a 


I : a orleſekunſt erſt kürzlich mit dem 
Geſtandniſſe vor s Publikum trat, daß er die eine ſtets 2 — 
habe: „wer künſtleriſchen Beſtrebungen Antheil zu gewinnen das Glück hatte, 
da er ein kräftiger Mann war, ſoll ſich nicht mehr 5 1 e er 
oßes Opfer“ bezei 


A.) 
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v. Dieſt noch einmal das Wort und drückte den bisherigen ſtädtiſchen 
Behörden, dem Senat und dem 51er Collegium, feinen Dank und 
ſeine Anerkennung aus für ihre langjährige, pflichttreue Thätigkeit und 
forderte zugleich die Verſammlung auf, ſich zu Ehren dieſer nun. ab: 
tretenden Behörden von ihren Sitzen zu erheben, was denn auch ge⸗ 
ſchah. (Das „Frkf. J.“ bemerkt zum Schluſſe ſeines Sitzungsberichtes: 
„Dem feierlichen Acte wohnte von dem eingeladenen Senate Niemand, 
jedoch im Zuhörerraum eine große Menge bei, deren ernſte Haltung 
dem gewichtigen Ernſte dieſes Momentes entſprach. Der heutige Act 
war das letzte Nachſpiel zur Einverleibung.“ 

Dresden, 27. Febr. [Leibnig: Affaire] Geſtern iſt der Geh. 
Rath Körner nach Hamburg gereiſt, um daſelbſt als dieſſeitiger Beauf: 
tragter mit einem königl. preußiſchen und einem großherzoglich mecklen⸗ 
burgiſchen Commiſſar die von dem Herrn Bundeskanzler in Folge der 
traurigen Vorkommniſſe auf dem Auswandererſchiffe „Leibnitz“ für 
nöthig erachteten Erörterungen anzuſtellen und die zum Schutze der 
Auswanderer etwa erforderlichen Maßregeln zu berathen. 

Defterreid. 

% Wien, 28. Februar. [Das Concordat im Herren: 
hauſe. — Die Debatten über den Armee⸗Etat. — Aus 
Ungarn und Siebenbürgen.] Aus dem confeſſionellen Comite 
des Herrenhauſes dringen nachgerade intereſſante Einzelnheiten über die 
Ehegeſetzdebatte in das Publikum. Das Haupttreffen war zwiſchen dem 
hochbejahrten Cardinal Rauſcher und dem greiſen Erpräfidenten des 
aufgelöſten Staatsrathes Baron Lichtenfels — welche. Männer. Beide 
die Erziehung des regierenden Kaiſers geleitet. Lichtenfels ging ſo weit, 
zu erklären, die Führung der Civilſtandsregiſter habe mit dem ſacra⸗ 
mentalen Charakter der Ehe nichts zu thun, der Pfarrer übe dieſelbe 
nur als eine ihm vom Staate übertragene Pflicht, die der Staat jetzt 
ebenſo gut den Bezirksvorſtehern zuweiſen könne, wie ihm, Niemand 
wehren dürfe, den Bezirksvorſtehern ein Amt abzunehmen und es dem 
Pfarrer anzuvertrauen. Als die Eminenz fi gewiſſe Anſpielungen auf 
den Joſephinismus erlaubte, unterbrach Lichtenfels den Redner, der 
zugleich Obmann des Ausſchuſſes iſt, mit der ironiſchen Bemerkung, 
auf die Gefahr hin, ſich dadurch die Mißachtung des Vorſitzenden zu: 
zuziehen, müſſe er doch bekennen, daß er allerdings ſtolz darauf ſei, 
ein Joſephiner zu ſein. Uebrigens glaube er das canoniſche Recht ſo 
gut wie das bürgerliche zu kennen; was aber Cardinal Rauſcher hier 
dafür ausgebe, das ſeien einfach prieſterliche Anſchauungen, deren 
juriſtiſche Unhaltbarkeit Lichtenfels dann aus dem canoniſchen Rechte 
ſelbſt nachwies. Als endlich Rauſcher jo weit ging, unſere Lage mit 
derjenigen Frankreichs von 1789 zu vergleichen und die gegenwärtige 
Regierung für die angeblich hereinbrechende Anarchie verantwortlich zu 
machen, wies Lichtenfels ihn ernſt zurück: Se. Eminenz verwechsle, 
was 1789 anbetreffe, Urſache und Wirkung — in Oeſterreich ſei das 
dynaſtiſche Gefühl intact und Jedermann redlich bemüht, die begange⸗ 
nen Fehler wieder gut zu machen. — In der reichsräthlichen Delega⸗ 
tion begann heute die Discuffion des Kriegsbudgets. Dieſelbe gab 
Herrn v. Schmerling eine allerdings vom Zaune gebrochene Handhabe, 
Ungarn gegenüber in moͤglichſt ungeſchickt provocirender Weiſe für die Ein⸗ 
heit der Armeen einzutreten und das Haus in das äußerſte Erſtaunen zu ver⸗ 
ſetzn, indem er demſelben eine lange Geſchichte erzählte, wie er ſtets 
für die Armen geſchwärmt habe und fi „im Herzen als ihr Glied 
fühle“. Soll dieſes Weihrauchfaß⸗Schwingen dem ehemaligen Staats: 
miniſter vielleicht den Rücken decken, wenn wieder einmal eine Zeit anbricht, 
wo es hohen Ortes Übel vermerkt wird, daß er heute gegen das Con- 
cordat ſtimmt, an das er ſich als Miniſter nicht heranwagte? Sei's 
drum! was aber bedeutet der Ausfall; für die öſterreichiſche Armee 
könne man ſich ohne Verleugnung des Bürgerſinns begeiſtern, da fie 
nicht aus Prätorianern und ihr Offtziercorps nicht aus Junkern be⸗ 
ſtehe? — Während in den Erblanden jetzt alle Preßproreſſe bis zur 
praktiſchen Einführung der Jury möglichſt hintangehalten werden, hat 
in Peſt heute die erſte Verurtheilung durch Geſchworne in einem 
Preßproceſſe ſtattgefunden. Dieſelbe traf den Deputirten der äußerſten 
Linken Böszormenyi, zu deſſen Verfolgung das Unterhaus feine Ein: 
willigung gegeben. Er wurde wegen Abdruckes eines Briefes von 
Koſſuth, in welchem der öffentliche Ankläger Majeſtätsbeleidigung und 
Aufwiegelung entdeckte, in ſeinem Journale „Magyar Uiſag“ zu Einem 
Jahre Gefängniß und 2000 Fl. Strafe verurtheilt — ein Beweis, 
daß die 48er Artikel conſervativ genug find, um fo mehr als der be⸗ 
treffende § 7 des Preßgeſetzes bis zu 6 Jahren und 3000 Fl. hinauſ⸗ 


biefiger woblthätiger Frauenvereine“ an drei hintereinander folgenden Frei⸗ 
2 ARE en deren Kern Shakeſpeare bilden ſolle, im Muſik⸗ 
ſaale der Univerſität zum Vortrage zu bringen. 


Das „Opfer“ iſt nun zum guten Theile gebracht; aber — wir müßten 
uns ae aer a ir dem Publikum etwa ve chern wollten: 
ie vorherrſchende Empfindung ſei dabei in uns nur — das Mitleid geweſen. 
Im Gegentheil! So wenig wir glauben, daß es auch nur vorzüglich der 
Wunſch, die in jeder Beziehung im böchften Grade empfehlenswerthen Ber 
ſtrebungen der „hieſigen wohlthätigen Frauenvereine“ zu fördern und damit 
der Abhilfe der Noth unſerer Armen ein kräftiger Vorſchub zu werden, ge⸗ 
weſen ſein möge, welcher den ſonſt ſo geräumigen Saal bis beinahe auf die 
äußerften Plätze gefüllt hatte; ebenſo wenig begreifen wir die, welche den 
ahn wirklich hegen, als habe allein Pietät, als habe nur jene auch uns — 
Gott ſei Dank — noch begreifliche Rückſicht je das, was der Liebling unter 
den ſchleſiſchen Dichtern in früheren Jahren geleiſtet hat und was unſerem 
Holtei ſein immerdar treugebliebenes Breslau ſtets ſchulden wird, jenen Zu⸗ 
rang herbeigeführt, durch den wir uns ſelber beinahe um den rechten Ge⸗ 
nuß dieſer erſten Vorleſung gebracht eſehen hätten. Wir erkennen gewiß, 
wie geſagt, unſeres Dichters ae eit an, und wir begreifen auch wohl, 
daß es demſelben bei ſeiner anhaltenden Kränklichkeit gar nicht leicht gewor⸗ 
den ſein mag, aus der ſeit ſieben Jahren bewahrten Surdgene enheit noch⸗ 
mals herauszutreten, aber — die Wahrheit geht uns über Alles und wir 
haben nun einmal an dieſem Abende von Mitleid durchaus nichts empfun⸗ 
deu, ſondern wir haben dabei nur gedacht, daß ſich mancher der jüngeren 
Künſtler ſehr glücklich fühlen würde, wenn er jene, Kräfte befäße, die dieſer 
nun allerbings alt gewordene Stamm noch lebendig genug in den Wurzeln 
beherbergt. AR 
Wir lieben die Wahrheit. Darum halten wir auch das Oeſtändniß durch⸗ 
aus nicht zurück, daß uns die Auffaſſung, welche dem graſſo ai ie 
gen Vorleſung zu Theil ward, nicht durchgängig zu dag ha “un da a 
uns allerdings ſchten als ob die Aufgabe, welche ſich Herr v. Ho en 
vorgeſetzt hatte, auch für ihn eine zu große war. Venn Pr Holte un⸗ 
Letztere anlangt, — wer wäre, auch wenn ihm die Kraft, Has r 5 Ai 
leugbar in ſeiner Jugend beſaß, noch im vollen Maße zu Gebote Kar 1 3 
wer, fragen wir, wäre im Stande, nach „Taſſo“ nun auch noch 05 15 
in jeglichem Punkte zur volliten Befriedigung zu leſen? — Troß a ar 
aber, wen hatte nicht der „Antonio“ Holtei’s zufriedengeſtellt, und Fe e 
nicht jenes Feuer ſich ſelber gewünſcht, mit welchem ſich Holtei s „Ot Re 
bis nahe zum Ende hin eine Wirkung 1 0 te, die uns die man en en 
Zuthaten der Bühne ſehr gern ganz dergeſſen ließ? Daß auch ein Lorleſer 
wie 1 — die Klippen, mit denen beim Iwiegeſpräche, beſonders jedoch ei 
der Vorführung der Frauenrollen ein Tieck ſogar immer zu kämpfen gehabt 
hat, nicht immer ganz leicht zu umſchiffen vermag, — die Erinnerung daran 
wird Niemand der je diese Schwierigkeiten mit wirklicher Cinficht gewürdigt 
hat, uns als böswilligen Vorwurf auslegen; er wird vielmehr eben deswegen 
erſt glauben, daß wir den Meiſter in richtiger Weiſe zu ehren verſtehen und 
er wird die Verſicherung des Dankes als eine ganz aufrichtige ſchätzen, mit 
welchem wir heute von einem Kunſtgenuſſe ſchieden, von dem wir uns ſchwer⸗ 
lich mit ungemiſchter Freude getrennt haben würden, wenn nicht die Hoff: 
nung des Baldigen iederſehens uns bereits auf das Freundlichſte zuge: 
winkt hätte. 5 —s, 
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zugreifen geſtattete. Die Aufregung in Siebenbürgen über die brutalen 
Eingriffe der Peſter Regierung in die Verfaſſung des Sachſenlandes, 
namentlich über die Abſetzung des freigewählten „Notionsgrafen“ 
Schmidt und deſſen Remplacirung durch einen Magyaronen im Wege 
eines völlig illegalen Miniſterialdecretes iſt im Steigen. In Hermann: 
ſtadt wurden dem Gemaßregelten von der Bevölkerung Ovationen dar⸗ 
gebracht und Schmidt beklagte, daß jetzt eine für die Nation „ver: 
hängnißvolle“ neue Aera im Anzuge ſei. Proteſte an den Peſter 
Reichstag werden aufgeſetzt, werden jedoch ſelbſtverſtändlich erfolglos 
bleiben. 
Frankreich. 

* Paris, 26. Februar. [Zur orientaliſchen Frage.] Die 
Gerüchte über Bandenbildungen in Rumänien, ſchreibt man der 
„N.⸗Ztg.“, werden von Neuem in Umlauf geſetzt; Mouſtier ſoll eine 
weitere nachdrückliche Note an die Regierung des Fürſten Carl geſandt 
und Fürſt Metternich bereits wieder mehrfach mit Mouſtier über dieſen 
Gegenſtand conferirt haben. Es iſt bekannt, daß ſchon vor etwa vier⸗ 
zehn Tagen, als die erſten Allarmnachrichten hier eintrafen, der fran⸗ 
zoͤſiſche Vertreter in Bukareſt eine entſprechende Inſtruction erhielt; ſeit⸗ 
dem iſt nichts Weſentliches von Paris aus geſchehen, namentlich keine 
Note erlaſſen worden. — Was den Orient ſonſt betrifft, ſo wird jetzt 
vom Miniſterium des Aeußeren auf dringendes Verlangen Nubar Pa- 
ſcha's die Frage der Gonfular: Gerichtsbarkeit in Egypten 
wieder aufgenommen, nachdem die erſte Serie von Conferenzen, die 
hier über dieſen Gegenſtand ſtattgehabt, ohne praktiſche Reſultate ver⸗ 
laufen war. Man dementirt übrigens die von England aus verbreitete 
Nachricht, als beabſichtige der Vicekönig von Egypten auf eigene Fauſt 
eine der engliſchen parallele Expedition nach Abyſſinien abgehen zu 
laſſen. Die von Ismail Paſcha getroffenen Vorbereitungen bezögen ſich 
lediglich auf den militäriſchen Schutz der Südgrenze feines Reiches. 

[Aufſtand in Cochinching.] Die „Liberté“ ſagt: „Im Ge: 
genſatze zu den Behauptungen der „Agentur Havas“ geht aus orien⸗ 
taliſchen Nachrichten über Trieſt hervor, daß ein neuer Aufſtand in 
Cochinching ausgebrochen und durchaus nicht unterdrückt iſt, was auch 
die über Marſeille gekommenen Nachrichten davon ſagen mögen.“ 

(Militäriſches.] Die jüngſte Nummer der „Revue des deux 
Mondes“ enthält einen von den Blättern bereits mehrfach beſprochenen 
Aufſatz: „Ein letztes Wort über Sadowa “. „Derſelbe verdient 
weniger wegen ſeines Inhalts, als wegen des Umſtandes, daß man 
ihn dem Herzog von Aumale zuſchreibt, Beachtung. Der Ver⸗ 
faſſer ſteht auf dem vollſtändig einfeitigen, auch in frangöfifchen ſelbſt 
militäriſchen Kreiſen nicht getheilten Standpunkt, welcher die Erfolge 
des Feldzuges von 1866 nur dem Uebergewicht des Zündnadelgewehrs 
zuſchreibt. Der Verfaſſer geht in ſeiner Einſeitigkeit ſo weit, die vielen 
tauſend öſterreichiſchen Gefangenen, denen preußiſcherſeits nur 2—300 
entgegenſtanden, gar nicht zu Gunſten Preußens in Betracht zu ziehen. 
— Wie man der „Kreuzztg.“ von hier ſchreibt, ſoll es eine beſchloſſene 
Sache fein, das Lager von Chalons in dieſem Jahre auf eine bedeu⸗ 
tend größere Stärke zu bringen, als es in den vorhergehenden Jahren 
der Fall gewdefen iſt. Einem anderen Gerüchte gemäß, hat die Re⸗ 
gierung die Abſicht, in allen Dorfgemeinden der Grenzdepartements 
eine gewiſſe Anzahl von Gewehren zu deponiren, um die Bauern im 
Falle eines feindlichen Einfalls zu bewaffnen und Freiſchärler aus 
ihnen zu machen. Dieſe und andere Gerüchte derſelben Art ſind ganz 
geeignet dazu, die Beſorgniſſe des Publikums vor kriegeriſchen Even⸗ 
tualitäten zu unterhalten. — Der „Conſtitutionnel“ berichtigt die Nach⸗ 
richt, daß demnächſt 400 Unteroffiziere der activen Armee zu Lieute⸗ 
tenants befördert werden ſollen, um zur Ausbildung der Mannſchaften 
in die Cadres der neuzubildenden mobilen Nationalgarde einzutreten. 
Es ſei nie von ſolch einer Maßregel die Rede geweſen. Es werde 
die militäriſche Ausbildung der mobilen Nationalgarden keinen Offizie⸗ 
ren, ſondern für je eine Compagnie einem Unteroffizier, unter Leitung 
des Hauptmanns, anvertraut werden. Es handle ſich alſo nicht im 
Entfernteſten um eine jo außergewöhnliche, regelwidrige Beförderung in 
der activen Armee. 

[Die vorgeſtrige Scene im geſetzgebenden Körper] wird 
noch immer viel beſprochen. Nicht blos das „Pays“, ſondern auch 
die „Patrie“ zollen dem Verfahren des Vicepräſidenten Jerome David 
Beifall. Jedes Mittel iſt ihnen genehm, wenn nur den Gegnern der 
Mund geſchloſſen wird; die einfachſten Gebote der Gerechtigkeit und 
ſelbſt der Schicklichkeit werden in den Wind geſchlagen. Dagegen ſührt 
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U im Jahre 1840, wodurch die Zahl der 
925 in dem erſten 
344 ſtieg, und bis 


ahl 
„die der Zeitungen und Bücher auf 200 000, 
Total von 818,900,000 Gegenſtänden, 


Jah durch das Poſtamt befördert worden find, 
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Postbeamten dafür erfundenen ſinnreichen Apparats. 0 
werden immer in einem beſonderen grünen Brieffad verſendet, und jede 


namen ſehr exſchwert; als Beiſpiel diene n es 
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die „France“ diesmal ſehr entſchieden der Kammer ihre Pflicht zur 
müthe, ſich um die Ehre ihrer Mitglieder einigermaßen zu bekümmern, 
und ihnen, nachdem fie Verleumdungen angehört hat, die Rechtferti⸗ 
gung nicht abzuſchneiden. Der „Moniteur“ hat die Denunciation des 
Herrn v. Kerveguen in jedes ſranzöſiſche Dorf getragen, und er hat 
ſie nun auch zu widerlegen. Die „France“ bezeichnet das eingeſchlagene 
Verfahren geradezu als eine Rechtsverweigerung, und ſie iſt ſchließlich 
überzeugt, daß in der nächſten Sitzung die Verleſung des Protokolls 
noch Gelegenheit bieten wird, die Sache wieder gut zu machen und der 
berechtigten Empfindlichkeit der beleidigten Abgeordneten genug zu thun. 
Auch das „Journal des Debats“ erklärt das Verfahren der Arkadien 
für fo unerhört, daß es noch hofft, die Kammer werde in der nächſten 
Sitzung das Urtheil des Ehrengerichtes vernehmen. Die letzte Sitzung 
wird übrigens, wenn der „Etendard“ gut unterrichtet iſt, noch die an I) 
genehme Folge haben, daß, „da der Saal der Pas⸗Perdus eine Art 
Anhang des Sitzungsſaales geworden, wo die Abgeordneten die auf 
regenden Punkte der Fragen erörtern“, dieſer Saal auf neuerdings 
erfolgte Weiſung jeden Abend nach Schluß der Debatten geräumt 
werden wird. | 

[Zur Zeitungsſtempel⸗Frage.] Das „Avenir National“ vom 
25. Februar bringt eine Zuſchrift von Etienne Arago, dem General⸗Poſt? 
director unter der Republik, worin er erzählt, daß er im Einvernehmen mit 
der a Regierung und mit deren Genehmigung am 25. Februar 2 
1848 an alle Blätter ſchrieb, fie dürften ungeſtempelt erſcheinen. Der Stem 
pel ſei erſt wieder unter Fould eingeführt worden; jetzt handle es 


f 
h f ſich blos 8 A 
- eine Stempel⸗Ermäßigung, fo weit ſei man feit zwanzig Jahren voran⸗ = 1 
gekommen. 1 9 IR Be. 
10 ficielle Wahlumtriebe.] Wie offen und aufrichtig man bei 1 
Aufſtellung officieller Candidaturen zu Werke geht, mag man aus folgender 1 
Mittheilung der „Revue de l' Oueſt“, des Präfecturblattes des Departements 2 
Deux⸗Sepres, entnehmen: „Erſter Canton von Niort! Genera 1 Kal. 8 
am 19. Februar und am 1. März. Der von der Regierung des Kaiſers 
enehmigte und von der Departements⸗Verwaltung empfohlene en Ye, 
err Alfred Monnet, Bürgermeiſter von Niort.“ Einige Zeilen weiter lie J 
man: „Durch Verfügung vom 12. d. M. und auf das von dem Prä re 
unterſtützte Verlangen des Herrn Bürgermeiſters von Niort hat Se. 3 
lenz der Herr Miniſter des Innern dem Unterſtützungs⸗Bureau don Niort 5 
die Summe von 500 Fr. bewilligt.“ — „Das heißt doch wohlangebrachte 
Wohlthätigteit“, fügt der „Courier . bei. 2 Be; 
Ueber den Nothſtand in Algerien] bringt der „Conftitutionnel” 
günſtige Nachrichten. Wie es ſcheint, war derſelbe in Marocco und Tunis . 
noch weit ſtärker, als in dem franzöſiſchen Afrika; doch geht er jetzt glück⸗ 9 
licherweiſe allgemein jeinem Ende entgegen. Dank dem eingetretenen Regen wächſt 
das Gras wieder. Die Heerden bilden ſich wieder und liefern durch die 
Milch ein weſentliches Nahrungsmittel. Auch bietet die nächſte Ernte die 
pünigften Ausſichten, wobei nicht überſehen werden darf, daß dieſe Ernte 
5 5 gewöhnlich um zwei volle Monate früher eintritt, als in 
ankreich. 5 | 
[Der „Courrier Frangais “,] deſſen Geldmittel zu Ende gingen, 
iſt das BEN um eines gemäßigt ſocialiſtiſchen Financiers geworden. Herr 
Vermorel bleibt Chef⸗Redacteur, doch iſt ihm eine weniger energiſche Hale 
tung vorgeſchrieben worden. cr 


Großbritannien 
E. C. London, 26. Februar. [Zum Miniſterwechſel.] Die 
königliche Aufforderung an Mr. Disraeli, an die Stelle des zurück⸗ 
getretenen Premiers zu treten und die nach feiner Anſicht rathſamen 
Cabinets veränderungen vorzulegen, wurde durch General Grey in N. 
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einem eigenhändigen Schreiben der Königin überbracht. Die telegra⸗ 
phiſche Verbindung mit der Inſel Wight, die in den letzten Tagen, 
ungelegen genug, unterbrochen war, iſt übrigens ſeit geſtern Abend 
wiederhergeſtellt und wurde von Disraeli, der über Nacht in Osborne 
geblieben war, heute Morgen ſchon wiederholt benutzt. Be 
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daran verhinderten. Die Umgebung des Fürjten ſcheint see N 
nungen gegen uns zu hegen, und die Frauen don Adwa empfingen die Ab: 
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Panzerflotte vermehrt werden wird. 5 
* 1 

daß dieſelben ſich im Jahre 1865 a 3,518,000 beliefen. Der U 1 
hiervon giebt es viele, und es Bee aum glaublich, daß z. B. im Jahre 
865 12,000 Briefe ohne Adreſſe zur Poſt gebracht wurden, und daß dieſe 3 

Briefe Bertsgegenitänbe, wie Cheques, Kaſſenſcheine und Geld, zum Belg u 
von 3700 Lſtr. enthielten. Ja, einmal wurde die Summe von 5000 tr. 


in Kaſſenanweiſungen in einem an der beiden Enden offenen Packete ge: 
ſendet, obendrein unrichtig adreſſirt! Die Naivetät einzelner Adreſſaten jet 
uweilen felbit die ſog. „blinden Leute“ (blind men, eigends dafür angeſtellte 
zeute Adreſſen zu entziffern) in Verlegenheit, denn wie konnten ſie wohl den 
Adreſſanten 5 an den ein Brief, mit einer Brille darin, 
gerichtet war, der die Aufſchrift trug: „Meinem theueren Vater le te N 1 
in dem weißen Häuschen mit dem grünen Geländer“. — Schle 
graphie und Ortho are verhindern ſehr oft das richtige 
Brieſe. Zelle h ohne Erziehung machen die Adreſſe auf einem Briefe oft 4 
in einer Zeile, ohne — eine Anter unction, oder fie laſſen MA dar ber 3 
ahnt ſeht. oder kritzeln etwas darauf, was mehr Hieroglyphen 

nlich ſieht. ‘ 

Viele unwiſſende und abergläubiſche Perſonen haben eine ſonderbare Idee 
von demjenigen Departement der Generalpoſt, in welchem die unbeſtellbaren . 
Brief abgeliefert werden und das den Namen „Dead Letter Office“ (todte 
Briefe⸗Bureau) führt. Sehr häufig kommen 85 an den Secretär dieſes 
Departements mit der Bitte, man möge den Schreibern doch leine Briefe 
aus dem „Dead Letter Office‘ wieder zurückſenden, da dieſelben den Tod in 
das Haus brächten. Eine Perſon, die ſich Derek hatte, daß 24 Perſonen in 
der Nachbarſchaft geſtorben ſeien, ſeitdem ein ſolcher Brief ihr zurückerſtattet 
worden, bittet den Secretär, daß er in Zukunft alle derartigen Briefe der⸗ 
brennen laſſen möge, anſtatt ſie ihr zurückzuſenden. Wie es ſcheint, glauben 
dieſe Leute, daß der Chef dieſes Departements mit Gebatter Tod in unmite 
telbarer ee fteht und Briefe von und für ihn verſendet. — Alle 
unbeſtellbaren Briefe werden, nachdem fie eine Zeitlang in dem Poſtamte bee 
halten worden ſind, um den Adreſſaten Zeit zu geben, dieſelben zu reclami: 
ren, von Ben eben geöffnet und, wenn dies möglich, den Abſendern 
wieder zugeſchickt. , 

Von den 600,000,000 Briefen, welche jährlich durch die Generalpoſt be 
fordert werden, gelangen nur 3,000,000 nicht an ihre Adreſſe, oder in ander 
ren Worten, nicht mehr als 1 Brief in 200, oder ein halbes Procent. — 
Unbeſtellbare Briefe, welche Werthgegenſtände enthalten, ſowie Bücher, wer⸗ 
den 5 Jahre lang aufbewahrt, und, wenn nicht reclamirt, in öffentliber 
Auction verſteigert. Der Erlös fällt der Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für 
CCC 
pri en. Nach dem letzten amtlichen Bericht, welcher vom Jahre 1865 datir, 
belief ſich die Netto⸗Einnahme auf Lſtrl. 1,482,522. Der Reingewinn kann 
ar nach der bisherigen Ratio der Einnahme zu urtbeilen, nicht weniger als 

tel. 2,000,000 fein, und der ehemalige General⸗-Poſtmeiſter, Lord k 
of Aldersley, iſt der Meinung, daß in wenigen Jahren die Poſt ebenſo viel 
einbringen wird, als die Einkommenſteuer. (Hermann.) Re 
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[Ein MMopeutfäer Zunft-Braud,.| Der „Süpd, Pr.“ entnehmen 
wir folgende „Zum Mebgeriprung in München“ betitelte Mittheilung. 
Der U chbrunnen auf dem Marienplatze, wo dieſes — 75 

Schall jeden a) Dot ſich geht, ward — reſtaurirt und 
erhielt dabei an Stelle ſeiner bisherigen Mittelſäule don Marmor ein präch⸗ 


es Erz⸗Monument; auf den Abſätzen deſſelben lebensgroße Figuren 8 
daß Spiel, ſo wie Motive aus deſſen en alone dem ER vor. 


in Glaßz und 


eee 


* 


N 


eee * rn ze 
8 « (17% K RR 


D ZETERE 


vg 


HER ea rer 


Briefmarken zu thun. 


8 ernannte General Mac Clellan ſteht gegenwärtig 


AKann dir Niemand wehren; aber dein | 
werden: du ſollſt hinfüro heißen Johann Georg Gut, der viel verdient und 


einander aus Kübeln mit Waſſer begießen — So, 


ur, * * 2 
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[Ans Dublin] berichtet der Telegraph aus einer vom Lord 
Statthalter gelegentlich eines Banquets beim Lord Mayor gehalte⸗ 
nen Rede, daß der Sprecher die Lage Irlands günſtig genug beurtheilte. 
Der Toaſt auf das Wohl Irlands legte die Roſenfarbe nahe und ſo 
ließ der edle Marquis in der Ferne die Ausſicht auf ein beſſeres Eiſen⸗ 
bahnſyoſtem erſcheinen, deuteie auf die Abnahme der Auswanderung 
(19,000 Seelen) im vergangenen Jahre, bezeichnete die Ruheſtörungen 


in Cork als local und erklärte / des Landes für gutgeſtunt. Eng⸗ 


land ſei daher auch weit entfernt, das ganze Land für die Thaten 
Einzelner verantwortlich zu machen. — Die proteſtantiſche Agita⸗ 
tion zur Aufrechterhaltung der Staatskirche dauert fort. Nach dem 
großen Meeting der Grundbeſitzer haben nun auch die Mittelklaſſen 
und Arbeiter in Dublin eine große Verſammlung gehalten und ſich in 
gleichem Sinne ausgeſprochen. 

[Die durch den letzten großen Strike ſtark gelockerte S 
der⸗Unionl beabſichtigt ſich zu reorganiſiren. Es fand zu dieſem Zwecke 
verwichenen Abend eine Verſammlung ſtatt, die zahlreich ſich für das Pro⸗ 
ject ausſprach. Eine Aufforderung der amerikaniſchen Schneider zur Grün⸗ 
dung eines allgemeinen Cartelverbandes zwiſchen ſämmtlichen europäiſchen 
und amerikaniſchen Vereinen fand günſtige Aufnahme. 

uß land. 

© Warſchau, 27. Febr. [Die katholiſchen Feiertage. — 
Der Panſlavismus. — Ignatiew. — Diebſtahl.] An die 
Gouverneure im Königreich Polen iſt ein Reſcript des Oberdirectors 


der inneren Angelegenheit ergangen, nach welchem ſie die katholiſchen 


Beamten, ſowohl der adminiſtrativen wie der gerichtlichen Aemter, auf 
die Unzuläſſigkeit aufmerkſam machen ſollen, zweierlei Feiertage, nämlich 
die griechiſch⸗orthodoxen (im Nefeript: „die Feiertage der Staatskirche“) 
und die katholiſchen zu feiern. Die letzteren werden deshalb nur auf 
die zwei größten, Weihnachten und Oſtern, zu reduciren fein, während 
an allen anderen katboliſchen Feiertagen die Thätigkeit in den Aemtern 
unerläßlich iſt. Es iſt durch dieſe Anordnung die Einführung des 
ruſſiſchen Kalenders mehr als blos eingeleitet; bis zur definitiven Ein⸗ 
führung deſſelben iſt nur noch ein kleiner Sprung. — Seit zwei Tagen 
werden im Schloſſe Lazienki Vorbereitungen gemacht, wie zum Empfang 
von Mitgliedern der kaiſerlichen Familie. Wie es heißt, ſollen zwei 
Großfürſten hier eintreffen, von hier aus Ausflüge nach ſüdſlaviſchen 
Läudern unternehmen und auch hier für den Panſlavismus Propaganda 
machen. Anzeichen dafür, daß letzteres beabſichtigt wird, ſind vorhan⸗ 
den, und es iſt nicht zu leugnen, daß bei einem Theile der ſtudirenden 
Jugend jetzt für den Panſlavismus mehr Neigung vorhanden iſt, als 
vorher. Freilich die weitaus größte Mehrheit des Volkes verwirft jede 
Solidarität mit Rußland mit derſelben Kntſchiedenheit, wie bisher. — 
Der heutige „Dziennik“ enthält ein augenſcheinlich officiöͤſes Commu⸗ 
nique von der Abreiſe Ignatjew's nach Conſtantinopel, deſſen In⸗ 
ſtructionen und dem jetzigen Charakter verſoͤhnender Verhältniſſe Ruß⸗ 
lands mit der Türkei und mit anderen europäiſchen Mächten entſprechen. 
— Am 29. d. Mts. wird ein zweiter ruſſiſcher Profeſſor ſeine Vor⸗ 
leſungen an der bieſigen Hochſchule in ruſſiſcher Sprache anfangen. 
Sie ſehen, wir haben richtig ſchon vor einigen Monaten die bevor: 
ſtehende Umwandlung der hieſigen Hochſchule in eine ruſſiſche angekün⸗ 
digt. — In der Nacht vom 25. auf den 26. find 8 Briefkaſten in 
den belebteſten Stadttheilen erbrochen und die Briefe herausgenommen 
worden. Den Dieben war es wohl um die noch nicht abgeſtempelten 
Bemerkenswerth iſt es aber, daß ein ſolcher 
frecher Diebſtahl jetzt ſtattfinden konnte, wo die Polizei 5 Mal fo groß 
iſt, als vor 1861, und trotzdem daß pflichtgemäß in jeder Straße zwei 
bis drei Poliziſten unaufhörlich Wache halten müſſen. 
Amerika. 
New⸗Nork, 15. Febr. [Beförderung Shermans.] Zugleich 
mit dem Commando des neuen ſogenannten atlantiſchen Commando⸗ 
bezirks hat der Präſident dem bisherigen Generallieutenant Sherman 


den vollen Generalsrang verliehen, doch hat, wie es heißt, der alſo Be⸗ 
- förderte dem Senate den Wunſch ausgedrückt, nicht beftätigt zu wer: 


den. (Jedenfalls ein ſeltenes Vorkommniß 


derungen.) 
N [Mac | 


bei militäriſchen Beför⸗ 


Der zum Geſandten in London an Mr. Adams Stelle 
im 42. Jahre ſeines Alters 
und erhielt ſeine militäriſche Bildung auf der Schule in Weſtpoint, die er 
20 Jahre alt als Ingenieur⸗ Lieutenant verließ. Im mexicaniſchen Kriege 


diente er mit Auszeichnung und kehrte nach Beendigung deſſelben als Capi⸗ 4 U 


tän mit ſeiner Compagnie nach Weſtpoint zurück. Durch Einführung des 
Bajonnetfechtens in die Armee der Union, durch ein Werk über Taktik und 
durch praltiſche Thätigleit beim Bau des Fort Delaware und verſchiedent⸗ 
lichen topographiſchen und Vermeſſungsarbeiten machte er ſich dann auch im 


Die urſprüngliche Bedeutung und Herkunft des Gebrauches iſt jedoch ſtreitig; 
vielleicht iſt ein Verſuch, dieſe Frage von einem neuen Geſichtspunkte anzu⸗ 
fallen und wo möglich definitiv abzumachen, gez in Hinblid auf jene 
Schöpfung Knoll's vielen Leſern erwünſcht. — Der Sage zufolge wäre das 
Brunnenſpringen der Münchener Metzger nach einer großen Peſt aufgekom⸗ 
men; die Zünftler, wird erzählt, hätten ſolche Scherze aufgeführt, um den 
gebrochenen Lebensmuth der Stadt wieder emporzurichten. Dieſe Ueberliefe⸗ 
rung, die von der Kunſt mit vollem Recht verwerthet wurde, läßt ſich ge⸗ 
ſchichtlich nicht begründen. Sodann pflegt man eine Anekdote immer wieder 
abzuſchreiben: Kaiſer Ludwig der Baier habe um das Jahr 1346 jene Feier: 
lichkeit den Nürnberger Fleiſchern als Privilegium verliehen, zum Dank, da 
zwei Lehrlinge dieſer Zunft, im Waſſer eines Brunnens verſteckt, eine Ver⸗ 
ſchworung gegen den Kaiſer belauſcht und an den Tag gebracht — eine h 
unhaltbare Erdichtung, worauf hier einzugehen der Raum verbietet. E 
bleibt nur elch übrig, die Sittenvergleichung zu Hilfe zu ziehen. Da wollte 
denn ein Gelehrter den Münchener Gebrauch von den Fontinalien der alten 


Romer ableiten. Ein zweiter ſehr berühmter Autor äußerte die Vermuthung: 


der Metzgerſprung beziehe ſich auf die mit Aſchermittwoch beginnende vierzig⸗ 
tägige Enthaltung vom esch indem er auf die Fiſche verweiſt, welche an 
dieſem Brunnen ae ten werden. Wieder andere ſahen darin ein Ueber: 
bleibjel der alten Frühlingsſpiele, dad des bekannten baieriſch⸗ſchwäbiſchen 
„Waſſervogel“⸗Gebrauchs. Die Wahrheit dürfte indeß anderswo liegen. 
Der Meßzgerſprung hat wohl nie eine andere Bedeutung als die einer neuen 
Taufe gehabt, wie letztere aus dem jetzigen Freiſageſpruch von ſelbſt ſich er⸗ 
Bi er Gebrauch, die Lehrlinge durch eine ſcherzhafte Taufe in den 
Stand der Geſellen aufzunehmen, gehört nämlich weder, wie man gewöhnlich 
glaubt, der Stadt München, noch auch dem Schlächterhandwerk ausſchließlich 
an; denn er war in früheren Jahrhunderten durch einen großen Theil von 
Deutſchland und kei zahlreichen Zünften, z. B. auch bei den Schmieden, 
-Bötthern, Tiſchlern und Sädlern heimiſch. Auch in der Schule der Meiſter⸗ 
Kunden wurde man durch eine ſolche Taufe „Geſell“. e } 
ich hierzu einen Geſellen als Pathen 2 wählen; ähnlich bitten auch in 
Munchen die Metzgerjungen jeder das Söhnchen eines der Meiſter ſich zum 
Gevattersmann“ aus; dieſe Kleinen reiten alterthümlich geputzt mit in dem 
Fand n ange und hängen zum Schluſſe des Actes dem Getauften ein 
Band mit ſilbernen Schaumünzen gleichſam als Pathengeſchent über. Wenn 
es in dem Spruche der Münchener Mebger heißt: „Nein, nein, das Taufen 
Namen und Stammen muß verändert 


wenig verthut!“ — worauf die Lehrlinge in den Brunnen hinabſpringen und 
timmt dies ganz zur Art 
der übrigen uns erhaltenen Taufſprüche; man 1 ie 3. B. folgende Stelle 
aus einer von Frifius überlieferten Formel der Böttcher? „So iſt es hier 
und anderswo mehr Handwerksgebrauch, daß du mußt einen andern Namen 
haben; wie wiltu heißen: 1. Hans Springinsfeld oder 2. Hans Saufaus 
oder 3. Hans Seltenfröhlich oder 4. Hans Machnleimwarm: Als jähr: 
lichen Zeitpunkt diefer Gebräuche treffen wir ſchon im 17. Jahrhundert an 
manchen Orten den Carneval, wie noch gegenwärtig in München. Der 
Megzgerſprung iſt alſo der vereinzelte Ueberreſt einer weiland allgemeinen 
eulſchen ſinnigen Zunftſitte. 
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ieden vortheilhaft bekannt, ſo daß er im Jahre 1855 mit Oberſt Robert] kirche: Paſtor Dr. Elsner, Donners 19 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor 
255 ſeinem 75 Gegner auf Seiten der Conföderirten, auserſehen wurde, Letzner, 2 2 Uhr. St. Vara. eiehat 5 M. 

für den Stab nach der Krim 95 gehen. Was er dort im verbündeten Lager S. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, Mittwoch 8 

ei ſeiner Rückkehr mit feinen eigenen kritiſchen] David, Dinstag 3% Uhr. St. Salvator. (In der Trinitatiskirche): 


ſehen und gelernt, legte er 


e 
0 in einer geſchätzten Schrift nieder, nahm dann ſeinen Abſchied Etzler, Mittwo 


und fungirte erſt als Ingenieur und Vicepräſident der Illinois⸗Eiſenbahn 
und ſpäter drei Jahre als Präſident der Miſſiſſippi⸗Linie, bis ihn der Krieg 
wieder zu den Fahnen der Union rief. Seine Wirkſamkeit, die er als Frei⸗ 
willigen⸗General begann, hat ihn bekanntlich vielen Angriffen ausgeſetzt, die 


ſich in dem Grade verſtärkten, als das Gluck der Schlachten ihm unhold war, längerer Zeit öfter ausgeſprochen worden. 


ee e 
8 5 


x 1 


r. St. Trinitatis: Pred. 
AR th Eecl. 


8½ Uhr. Armenhaus: Prediger Lange, Mittwoch 9 Uhr. 

% [Wo foll die St. Salvator⸗Kirche hinkommen! 
und wann wird ſie gebaut werden? ſo frägt das hieſige „Evangeliſche 
Gemeinde⸗Blatt“, und dieſe Frage iſt wohl in kirchlichen Kreiſen ſeit 
Inſonderheit von der über 


und ſeine Fabiſche Taktik iſt erſt beſſer gewürdigt worden, als M’Clellan aus | 14,000 Seelen umfaſſenden Salvatorgemeinde, die nun ſchon über 


dem activen Dienſte ausgeſchieden war. Die Friedenspartei ſtellte ihn 1864 
als Präſidentſchafts⸗Candidaten auf, indeſſen gewann die Kriegspartei die 
Oberhand und Lincoln wurde wiedergewählt. Seit dieſer Zeit hat ſich der 
General in das Privatleben zurückgezogen und mit ſeiner Familie meiſten⸗ 
theils in Europa gelebt. 


13 Jahre nach einem eigenen, geräumigen Gotteshauſe ſich ſehnet! In 
Betreff des „Wo?“ der Erbauung iſt der Gedanke, die Kirche auf den 
alten, ihr rechtlich zukommenden Platz zu erbauen, als beſeitigt anzu⸗ 
ſehen; auch wohl der andere, allerdings ſchöͤne Gedanke, an Stelle der 


[Mißhelligkeiten im Convent von Florida.] Neben der alten abgebrannten zwei oder gar drei neue für die 23 Ortſchaften zu 
Nachricht von der Ablehnung der neuen Conſtitution in Alabama lerrichten. Es fehlt in letzterer Beziehung an Geld. — Der Plan, die 
mit 15,000 Stimmen Majorität trifft die Meldung ein, daß in der] Kirche auf den Kü raſſier⸗Reitplatz zu bauen, ſcheint ebenfalls ſehr 
Convention von Florida fo arge Mißhelligkeiten ausgebrochen find, |unficher zu fein, da verlautet, daß der Ankauf dieſes Platzes rückgängig 
daß Truppen conſignirt wurden, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. — gemacht werden ſollte. Das „Gemeindeblatt“ hält für den zweckdien⸗ 
Die Legislatur von Arkanſas hat 8 Stunden als geſetzliches Tage- lichſten Ort die jetzige Vorſtadt Neudorf und zwar den Punkt, wo 


werk feſtgeſetzt. . 


dies Dorf von der neubegonnenen Straße, die die Kleinburger mit der 


Newyork, 16. Febr. [Die veröffentlichte Correſpondenzſ Borauer⸗Chauſſee verbinden foll, durchſchnitten wird. 


zwiſchen Grant und Johnſonj iſt neuerdings noch durch einige 


Die von dem „Ev. Gem. ⸗Bl.“ beregte amtliche Vereinigung fümmt: 


Actenſtücke vervollſtändigt worden. Am 10. Februar ſchrieb der Prä⸗ licher hieſigen Gemeinde⸗Kirchenräthe ſcheint noch mit mancherlei 
ſident an Grant und beſchuldigt ihn des Wortbruches; er habe ver⸗ formellen Hinderniſſen zu kämpfen und wird die Einberufung voraus⸗ 
ſprochen, das Kriegsportefeuille nicht aus den Händen zu geben, bevor ſichtlich noch einige Verzögerung erleiden. 


Stanton wirklich rehabilitirt ſei. Als Belege werden Zeugniſſe ver⸗ 
ſchiedener Cabinets mitglieder: des Staatsſeeretärs, des Finanz und des 
Marineminiſters und des Miniſters des Innern, ſowie des General⸗ 
Poſtdirectors beigefügt. Der Brief des Präſidenten iſt gemäßigt gehal⸗ 
ten und beſchränkt ſich auf die betreffenden Thatſachen. Der Marine: 
Miniſter und der Finanzſecretär beſtätigen ſeine Behauptungen in eini⸗ 
gen Zeilen. Der General Poſtmeiſter desgleichen, nur etwas ausführ⸗ 
licher. Browning, der Minifter des Innern, berichtet breiter über die 
ganze Sitzung des Cabinets und weicht in einigen unbedeutenden Punk: 
ten von Johnſon's Darſtellung ab. Seward ſchwimmt auf den 
Wellen feines bekannten weitihweifigen Styles. In Betreff einer aus 
der Erörterung des Miniſteriums angezogenen Bemerkung, ſagt er un⸗ 
ter anderem: 


„Ich gewann weder den Eindruck, daß General Grant dieſe Erklärungen 


in der vollen Ausdehnung, wie ſie von Ihnen gegeben wurden, in Abrede 
ſtellte, noch daß er fie ausdrücklich gelten ließ. Seine Zuſtimmung war 
1 indirect und umſtändlich, indeſſen war ſie nach meiner Auffaſſung 
eine ausreichende. 4 

Die Auslaſſungen des Miniſters riefen im Repräſentantenhauſe, als 
ſie verleſen wurden, nicht geringe Heiterkeit hervor und beſonders die 
hier angeführte Stelle wurde mit ſchallendem Gelächter begrüßt. Grant 
beantwortete das Schreiben des Präfidenten Tags darauf. Seine Er: 
widerung richtet ſich nach einem Proteſte, daß er von dem gegen ihn 
Vorgebrachten nichts einräume, lediglich gegen die Anſchuldigung der 
Inſubordination. Er erklärt den Befehl Johnſon's, dem Kriegsminiſter 
nicht zu gehorchen, für zweideutig. Er habe denſelben anders aufge⸗ 
faßt als der Präſident und ohne Abſicht, keiner geſetzlichen Ordre des 
letzteren ungehorſam zu fein, in Ermangelung einer genaueren Auöle: 
gung nach ſeiner eigenen Interpretation pflichtmäßig gehandelt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. Februar. [Tagesbericht.] 
H MEET Amts «Predigten: St. Cliſabet: Diak. Goſſa, 
9 Uhr; St. Maria Magdalena: C.⸗R. Heinrich, 9 Uhr; St. 5 


Lector Schultze, 9 Uhr; Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 9 Uhr; 000 
u Pred. Heſſe, 9 Uhr; St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.): Prof. 
r. Schul St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger 


57, 10% 21 
Kriſtin, 8 Uhr; Kran enhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr; St. Chriſto⸗ 
phori: Paſtor Stäubler, hr; St. Trinitatis: Prediger el 8% Uhr; 
Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags Predigten: St. Eliſabet: Diak. Zachler, 1% Uhr; 
St. Maria: Magdalena: Diakonus Rachner, 1% Uhr; St. Bernhardin: 
Candidat Dede, 1% Uhr; Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr; 11,000 Jung: 
rauen: Lector e 1½ Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gemelndeh: 

cel. Kutta, 1 Uhr; St. Ehriſto hori: Paſtor Stäubler 8 1% 
Uhr; evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 26): 4 iakonus Kerſten, 
r. 

Paſſions⸗Predigten. St. Elifabet: Paſtor Girth, Mittwoch 2 Uhr; 
Senior Herbſtein, Freitag 2 Uhr. St. Maria Magdalena: Conſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, Mittwoch 2 Uhr; Senior Weiß, Freitag 2 Uhr. 
Senior Dietrich, Mittwoch 2 Uhr; Diakonus Heſſe, reitag 2 Uhr. Hof⸗ 


fetten Ochjen nach, welche der berühmte Metzger Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
Herr Duval, durch ſeine Bouillon⸗ und Eßanſtalten bekannt, in den Straßen 
von Paris ſpazieren fahren läßt. Ihr Correſpondent bekam den Zug auf 
dem Woulevard Montmartre zu Geſicht. Man muß geſtehen, daß Duval ſich 
dieſes Jahr e hat, denn die Escorte ſeiner Ochſen iſt eine glänzende. 
Er fuhr ſelbſt mit. Den Zug eröffneten Municipalgardiſten zu Neerde; ſie 
vertraten die phyſiſche Gewalt. Dann kamen Muſikanten, Aan und 
Soldaten zu Fuß und zu Pferde, gelleidet in die 5 9 55 des erſten Kai⸗ 
Uwe w. das „Empire“, das bekanntlich an der Spitze der Civiliſation mar⸗ 
chiren will, repraſentirend. Ihm folgte der größte der vier Ochſen und dann 


der Thronwagen; ich nenne ihn fo, weil er den Glanzpunkt des Zuges bil: 


dete. Auf ihm befanden ſich alte abgelebte Männer und hübſche junge He⸗ 
tären. Der Lenker des Thronwagens ſelbſt war ein dem Greiſenalter nahe 
ſtehender Mann, der aber ein jo trotziges Geſicht machte, daß man glauben 
konnte, er meine, er ſei erſt zwanzig Jahre alt. Ihm folgte nun auf wür⸗ 
dige Weiſe das ackerbautreibende Frankreich, das Herr Duval, der in ſeiner 
Stellung als Metzger wohl viel auf das Landvolk halten muß, neben den 
Soldaten des alten Kaiſerreiches als die einzigen Repräſentanten Frankreichs 
auftreten ließ. Den geheimen Beſtrebungen des zweiten Kaiſerreiches ſchenkte 
Herr Duval, der ein geiſtreicher Mann zu ſein ſcheint, übrigens auch Beach⸗ 
tung, denn er hatte unter die ackerbautreibenden Franzoſen „Römer“ ge⸗ 
miſcht, die an Cäſar und die Imperatorenkrone. erinnerten, und „Gallier“. 
Nachdem Duval jo das faiferlihe Frankreich feinen zahlreichen Juſchauern 
Au en ließ er die übrigen civiliſirten Nationen des Weltalls aun elner 
Zuerſt kamen die Chineſen — er dachte wohl dabei an die chineſiſche Mauer, 
welche Frankreich gegen die europäiſchen Journale, ich hätte beinahe gejagt: 
die europäiſche Civiliſation, errichtet hat. Ihnen folgten Kalmuken, die wohl 
an die Krim erinnern ſollten. Darauf folgten dann weiter erſer, Indier 
und Araber, theils zu Fuß, theils zu Wagen. Sie hatten ſich, wie auch der 
ackerbautreibende Theil der franzöſiſchen Nation, innig an ihre Ochſen an⸗ 
in denen ſie das Ideal zu verehren ſchienen, das ſich ſchon die 
alten Egypter, die auch zahlreich vertreten waren, erkoren hatten. Dann 
kamen die Mexicaner. Als alle dieſe wilden Volkerſchaften, unter denen ſich 
auch Indianer et vorbeigezogen waren, glaubte ich Anfangs, daß nun 
die civiliſtrte Welt folgen würde. Dem war nicht jo, es kamen nur die 
Municipalgardiſten, die den Zug ſchloſſen. Umſonſt ſah ich mich nach den 
Repräſentanten der Civiliſation um. Im Zuge erblickte ich keine. Die Menge 
ſelbſt war jedoch der heiterſten Laune. Sie war entzückt über das glänzende 
Schauſpiel, das ihnen der Schlächter Duval darbot, und dachte nicht im Ge⸗ 
ringſten daran, daß ihre Freiheiten in der Kammer gerade das nämliche 
Schickſal gehabt haben, das der Hoſſchlächter Duval feinen dier Ochſen vor⸗ 
behalten hat. Die Ochſen, und dies kann man wohl Tagen, abe fich für einen 
Propheten zu halten, werden ſich wohl Alles ruhig 30 allen laſſen und darin 
dem Beiſpiel folgen, welches ihnen die Pariſer ſeit Jahren gegeben haben.“ 


Wien, 26. Febr. [Der in Mexico dem nahen Tode entgangene 
Prinz Salm⸗Salmj lebt jetzt bekanntlich in Wien. Die hieſigen Blätter 
berichten von ihm Folgendes: An dem Abende, wo in Queretaro die Weiſung 
der republikaniſchen Regierung eintraf, Prinz Salm⸗Salm moͤge für den 
nächſten Tag ſich zum Tode vorbereiten, hoͤrte derſelbe von der Ankunft eines 
deutſchen Apothekers in Queretaro, der dem Kaiſer 8 — über den 

geielot und im kaiſerlichen Heere als Feld: Apotheter bedienſtet war. 
ließ er kommen und bat ihn, ſeinen Leichnam nicht mit denen der 


. £ i 


— 


ar [öur Volkszählung.) Nach amtlichen Ermittelungen beträgt die 
vorläufig feſtgeſtellte Einwohnerzahl (Civil und Militär) des preußiſchen 
Staates incl. der neuen Landestheile nach der Zählung vom 3. December 
1867: 23,967,524 lortsanweſende Bevölkerung), alſo 454,227 Einwohner 
mehr als im Jahre 1864. 

Es betrug die Bevölkerung: 


1864 1867 mehr 

Schleſiens 3,510,706 3.579,43 665 

des Reg.⸗Bez. Breslau 134,377 1,363.571 18,194 
" " Oppeln 1,192,384 1,237,293 44.909 
i 972,945 978,479 3534 


77 75 Liegnitz 

Nächſt den Regierungs⸗Bezirken Arnsberg und Düfjeldorf und der 
Stadt Berlin, deren Bevölkerung ſich ſeit 1864 um 51,847, zefp. 59,543 
und 69,688 vermehrte, hat die Einwohnerzahl Oberſchleſtens am meiſten 
zugenommen (trotz der 1866 herrſchenden Cholera), wobei allerdings auf die 
zur Bewachung der Grenze wegen der Rinderpeſt commandirten Truppen 
Rückſicht genommen werden ur Der Kreis Beuthen hat gegen 23,000 
Einwohner mehr als 1864. Die Stadt Berlin hat 702,437, die neuen 
Landestheile haben 4,301,024 Einwohner. Vermindert hat ſich die Bevölke⸗ 
rung im Regierungs⸗Bezirk Stettin um 5028, Stralſund um 1158, Erfurt 
um 3614, Minden um 6564, Münſter um 3291, Coblenz um 92, Hohenzollern 
um 340, Kaſſel um 4786, Wiesbaden um 6694. 


+ [Ernennun Der bisherige Bureau-⸗Aſſiſtent des Kriminal⸗ 
üſcrllte des u praſdiums Weutenant ame Kian Wo 
lizei⸗Commiſſarius ernannt worden. 

# Der Gerichts⸗Aſſeſſor Stache im Departement des Appellat.⸗Gerichts 
zu Breslau iſt zum Kreisrichter am Kreisgericht zu Trebnitz ernannt worden. 

* Es wurde beſtätigt die Wahl des Beigeordneten und Syndicus Prü⸗ 
fer in Landsberg a/ W. zum Bürgermeiſter der Stadt Hirſchberg. 

+ [Leichenbegängniß.] Heute Nachmittag um 3 Uhr fand 
das Leichenbegängniß des am Donnerſtag Nachts um 2 Uhr verſtor⸗ 
benen Appellationsgerichts: Chef: Präfidenten Dr. Auguſt v. Möller 
ſtatt. An dem Ohlauerſtadtgraben Nr. 1 belegenen Trauerhauſe hatte 
ſich eine überaus zahlreiche Verſammlung Leidtragender eingefunden, 
um dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre zu erweiſen. In der Woh⸗ 
nung war der mit Palmzweigen geſchmückte Sarg auf einem mit 
Kerzen umgegebenen Katafalk aufgeſtellt, vor welchem Herr Senior 
Weiß eine tief ergreifende Rede hielt. Unter den Anweſenden befan⸗ 
den ſich der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förfter, Se. Exc. der 
Oberpraͤſident Freiherr Dr. v. Schleinitz, Se. Exc. der comman⸗ 
dirende General v. Tümpling, die General⸗Lieutenants v. Boja⸗ 
nowski, v. Gordon, v. Jacobi Exc., der Weihbiſchof Wlo⸗ 
darski, der Polizeipräſident Frhr. v. Ende, der Oberbürgermeiſter 
Hobrecht, der Bürgermeifter Bartſch, ſowie eine Anzahl Magi⸗ 
ſtratsmitglieder und Stadtverordnete, der Rector magnificus Röpell, 
Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſident v. Belitz, Stadtgerichts⸗Präſident 
Dechend, Generallandſchafts⸗Director Graf v. Burghauß Exc. und 
andere hervorragende Perſoͤnlichkeiten der ‚biefigen Stadt. um 3 ½ Uhr 
ſetzte ſich der von 4 Pferden gezogene Leichenwagen unter Vorantritt 
der Subalternbeamten des Appellationsgerichts und der Magiſtrats⸗ 
Ausreuter in Bewegung. Die Orden des Verſtorbenen wurden auf 


St. Bernhardin: einem Kiffen dem Leichenwagen vorangetragen. Eine große Menge 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


übrigen Verurtheilten verſcharren zu laſſen, ſondern zu reclamiren; er follte 
ihn dann nach erfolgter Einbalſamirung für ſeine (des — — Angehörigen 
aufbewahren. Zu dieſem Zwecke händigte er ihm 50 Dollars ein und ders 
machte ihm Uhr, Kette, Ringe und andere Koſtbarkeiten, die er bei ſich hatte. 
Der perhängnißbolle Morgen brach an; nur wenige Stunden noch trennten 
den Prinzen vom entſcheidenden Augenblick, als plötzlich ein fünftägiger Auf⸗ 
ſchub fam. Den Bemühungen ſeiner heldenmüthigen Gattin war es, wie 
bekannt, gelungen, dieſen Aufſchub zu erwirken und ſchließlich ſogar eine 
Verwandlung der Todesſtrafe in 7jährige Feſtungshaft bei Juarez durchzu⸗ 
ſeten. Bald danach erfolgte die bekannte General: mneſtie, worauf der 
5 mit feiner Gemahlin ſich nach Europa einſchiffte. Vor wenigen Tagen 
erhielt nun der Prinz ein Schreiben der loͤblichen Gemeinde-Vertretung eines 
Städtchens in Mähren. Sein Erſtaunen war nicht gering, als er daraus 
entnahm, daß auch jener Feldapotheker wieder heimgekehrt ſei. Derſelbe 
bewarb ſich ſoeben in jenem Städtchen um das Recht der Errichtung einer 
Apotheke und hatte ſich zu dieſem Behufe auf des Prinzen Namen berufen. 
Dieſer ſtand nicht an, dem Apotheker das beſte bier en dee auszu⸗ 
ſtellen. Die Gemahlin des Prinzen führt übrigens hier ein ſehr zurückgezo⸗ 
genes Leben; fie leidet auch noch immer an den Folgen der furchtbaren 
Ereigniſſe, deren Zeugin ſie geweſen. Namentlich ſind die Fußſchmerzen, eine 
Folge jener verzweifelten Reiſe in’ i 
Leben des Kaiſers zu retten, noch nicht ganz gehoben. Als traurige Anden⸗ 
ken bewahrt die Prinzeſſin Haare des Kaiſers Mar und einen blutgetränkten 
Streifen des Linnentuches, in das er nach der Execution gehüllt wurde. 


Wien, 27. Februar. [Die Vergiftung der Gräfin Chorinsky. 
Julie v. Sberge n wurde aus Anlaß der im Vereine mit Ii Zac 
meiſter eingeleiteten Correſpondenz, zu deren Vermittlung, wie bereits mit⸗ 
getheilt, der Polizeiwachpoſſen auserſehen war, im Disciplinarwege zu einer 
Zaſtündigen einſamen und dunk len. Haft verurtheilt. Die Verhandlung 
gegen Johanna Zechmeiſter wegen Uebertretung der Verleitung zum Miß⸗ 
brauche der Amtsgewalt wird beim Bezirksgerichte Joſephſtadt abgeführt werden. 


[Eine böchſt verwunderliche Schrift] ift: Aus dem Kriegs 
1866 mit beſonderem Bezug auf die preuß. 19. Brigade und eine N 
liche Kriegewiſſenſchaft von P. v. Probſt, Hauptmann. Berlin. Verlag 


von J. Schleſier 1868. 

3 Mag der Verf. ge Die Zuchtweiſe Gottes rührt alle Völler 
bis zum Grunde auf. Man weiß ja davon jo viel, fühlt den Zuſammen⸗ 
Idee und Erſcheinung, Urſache und Wir⸗ 


hang ſo oft, kann denſelben nach 
kung, rief und Zwed, d.h. nach Naum Zeit und Kraft der Weltbedinguns 
rieg oder Kampf iſt aber ein pſy⸗ 


gen nur allzu ſelten Erklarung geben. 
chologiſches, lebendiges, volliges Kunſtwerk in Handlungen wie andere Künſte, 


materielle, mehr oder weniger ſtabile liefern (wohl derſtanden, nicht aus⸗ 
ſchließluch, aber überwiegend). Um von den ſogenannten freien Künften zu 
unterscheide ji 1 a die Kunſtrichtung, die Richtung, zum Idealismus, 
welche das del iche Leben ergreift bilbet, zwingt — (nicht nur das vor⸗ 
gefte 1 0 errſchende Kunſt. Daher der durchgreifende Unterſchied, 
a — Ss a Page ne 8 Krimskrams 
zu leſen, nehm: uch zur Hand, er wird gar empfind 

daß ein Mühlrad in feinem Kopfe 1 N August Pr ig 


wi er eee 


ittwoch 8 Uhr. 


in's mexicaniſche Hauptquartier, um das 
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(Fortſetzung.) 5 
von Verehrern des Verſtorbenen, die Beamten der k. Regierung und 
der Gerichte, die hieſigen Rechtsanwälte, eine große Anzahl von Offi⸗ 
zieren der hieſigen Garniſon und viele Andere ſchloſſen ſich dem Trauer⸗ 
zuge an, der ſich die Taſchen⸗ und Ohlauerſtraße über den Ring und 
Blücherplatz, die Reuſcheſtraße entlang nach dem großen Kirchhofe 
bewegte. Eine bedeutende Anzahl von Equipagen beſchloß den Zug. 
Auf dem Friedhofe angelangt, wurde der Sarg einſtweilen in die dor⸗ 
tige Begräbnißkirche beigeſetzt, da die Einſenkung in den kühlen Schooß 
der Erde erſt künftigen Dienſtag erfolgen ſoll. Der zur Zeit in Nizza 
noch weilende Sohn des Dahingeſchiedenen, der königl. preuß. Haupt⸗ 
mann v. Möller, gedenkt bis zu dieſer Zeit hier einzutreffen, um 
dem Begräbniß des geliebten Vaters beiwohnen zu können. 


+ [Das Begräbniß des verſtorbenen Directors Wiſſowal findet am 
Montag, Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus (kathol. Gymnaſium) nach 
dem Matthias⸗Kirchhofe zu ſtatt. Am Dinstag wird in der Gymnaſiallirche 
ein feierlicher Trauergottesdienſt für den Verſtorbenen abgehalten. Die 
Directorial⸗Geſchäfte der Anſtalt hat vorläufig der Geb. Regierungs⸗Rath 
Dr. Dillenburger übernommen, der inzwiſchen für die Vertretung der 
Stunden geeignete Fürſorge getroffen hat, ſo daß im Unterricht keinerlei 
Störung eintritt. 

DO Wachtlokal.] Das im Burgfeld⸗Zeughauſe eingerichtete Wacht⸗ 
Lokal wird nun jedenfalls bald bezogen werden, denn heute wurden acht 
Gewehrſtänder vor demſelben angebracht und das Trottoir zu dieſem Zwecke 
in Stand geſetzt. R 

A [Concert.] Das geſtrige Concert des Muſik⸗Corps des 4. Nieder: 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn R. Börner, war ſehr zahlreich beſucht. Die Glanzpunkte des Pro 
gramms, welche Seitens des Publikums die wärmſte Anerkennung fanden, 
waren die ſorgfältig einſtudirten und präcis durchgeführten Piecen: Suite 
von Raff und Serenade von Haydn (Streich⸗Quartett). Außerdem bot das 
gewählte Programm u. A.: Ouverture zu Figaros Hochzeit (Mozart), zu 
Uriel Acoſta (Schindelmeiſser), Freiſchütz (Weber), Ruy Blas (Mendelsſohn), 
Brautzug nach der Kirche aus Lohengrin (Wagner), Nocturno aus dem 
Sommernachtstraum (Mendelsſohn), Fackeltanz C-dur (Meverbeer). Auch 
die übrigen heiteren Piecen, insbeſondere eingelegte Chanson d'amour von 
Taubert, erfreuten ſich lebhaften Beifalls. 

# [Victor de Bunko, ] ein ungariſcher Componiſt, hat es ſeit Jahren 
verſucht, den melancholiſch ernſten Weiſen ſeines Volles eine kunſtgerechte 
deutſche Harmonie zu unterlegen, das oft Eintönige daß Melodien zu mil⸗ 
dern und dadurch das immerhin ſchöne Ziel erreicht, daß ſeine Compoſitionen 
hauptſächlich in Deutſchland bisher überall volle Würdigung gefunden haben. 
Im Sommer des Jahres 1854 concertirte der Künſtler allhier im Weiß⸗ 

arten mit der Springer'ſchen Capelle. Der damalige muſikaliſche Re⸗ 
erent Dr. Meyer ſpricht ſich in der „Bresl. Ztg.“ vom 26. Juni 1854 über 
de Bunko's Compoſitionen folgendermaßen aus: „Sie ſind in dem Geiſte 
der Weberſchen „Aufforderung zum Tanze“ geſchrieben, die Melodien reizend 
und originell, die Inſtrumentation durchdacht, und den höheren Anforderun⸗ 
en der Tonkunſt entſprechend, die ganze Auffaſſung eine poetiſche“ u. ſ. w. 
tach beinahe 14 Jahren betritt der Künſtler wieder und zwar mit derſel⸗ 
ben Kapelle, und in denſelben Räumen, das Orcheſter und zwar Sonn⸗ 
Stun den 1. März. Hoffen wir, daß ihm auch dieſesmal eine jo warme 

Aufnahme als damals zu Theil werde. 
[Von der Oder,] Nachdem geſtern Morgen das Waſſer am Ober: 
egel eine Höhe von 18° 9" erreicht hatte, konnte man aus der braunen 
Fa des a auf einen Zufluß aus der Glätzer Neiſſe ſchließen; 
eut hat das Waſſer nun ſchon wieder ein klareres Ausſehen. — Hier iſt 
der Strom noch im anhaltenden Steigen, ſo daß um 8 Uhr Morgen der 
Oberpegel 19° 6“ und 10 Uhr 20° 3“, und um 1 Uhr 20“ 4“ Waſſerhöbe 
ige Der Unterpegel zeigte geſtern Morgen 6“ 10“, heut Morgen 8 Uhr 
7½ um 10 Uhr 8° 11” und 1 Uhr Nachm. 9“ 5“, Geſtern Vormittag, 
als der Strom bereits im ſchnelleren Wachſen über 18‘ geliegen war, wurde 
die Clarenfluthrinne gezogen, wodurch ein ſofortiges Fallen von 114” ein: 
trat, — Bei dem jetzigen günſtigen Waſſerſtande ſind faſt zwei Drittel der 
bier im Unterwaſſer vor Anker gelegenen Schiffe beladen abgeſchwommen, 
von den noch bs gebliebenen hat der größte Theil auch dien Ladung ge: 
nommen und liegen noch ca. 60 unbeladene Schiffe hier. Die meiſten laden 
Kohlen nach Neu al wozu geſtern allein 13 Fahrzeuge engagirt worden find. 
Die Schleppkähne beladen ſich größtentheils mit Zink und Eiſen und ſind 
für dieſelben bereits 3000 Ctr. angenommen worden. — Nach Berlin geht 
das Geſchäft flau, es ſind nur wenige Ladungen A zu 3 Sgr. pro Etr. 
und 500 Ctr. Zink zu 3 / Sgr. verſchloſſen. Nach be die e ſieht es 
mit der Ladung ebenfalls ſehr dürftig aus, indem 2 Kähne, die ſich gegen⸗ 
wärtig dahin zu 5% Sgr. befrachten, ihre volle Ladung nicht finden konnen. 
— Gtromanf werden ca. 150 beladene Kühne hier erwartet und 3 mit eng⸗ 
liſchem Roheiſen beladen aus Maltſch find bereits hier eingetroffen. — Der 
Dampfer „Cüſtrin“, welcher erſt Morgen hier erwartet wurde, iſt in Folge 
des günſtigen Waſſerſtandes ſchon heut mit Mi beladenen Schleppkähnen 
im Tau hier eingetroffen. — Von oberhalb, Brieg, Ohlau und Oppeln ſind 
geſtern und namentlich heut viel beladene Schiffe hier eingetroffen, ſo z. B. 
von letzterem Orte 20 mit Cement nach Berlin befrachtete Schiffe. Die von 
atibor abgeſchwommenen Kähne haben geſtern Coſel paſſirt und liegen 
heut vor der Brieger Schleuſe, da fie wegen des hohen Waſſers in dieſe 
nicht einfahren können. Der dortige Schleujencanal mo in Folge Ver: 
ſandung ausgebaggert werden. Da geſtern auch bei Ohlau die Oder au 
14° angewachſen war und bei 1354 dort nicht mehr geſchleuſt werden kann, 
jo liegt ein Theil der von Oppeln und Brieg kommenden Schiffe wieder 
bor dieſer Schleuſe. — Bei Ohlau war das mit Weizen beladene Fahrzeug 
des Schiffer Standtke aus Jeltſch in Gefahr, in den Grund zu gehen. Es 
atte ſich quer vor zwei Brückenfelder gelegt und nur den le e en 
emühungen von 150 Arbeitern gelang es, daſſelbe unbeſchädigt flott zu 
machen. — Heut Morgen 8 Uhr kam der Dampfer „Alexander“, Capitän 
Neuen, mit zwei beladenen Schiffen hier an, nachdem er in Glogau und 
ieh ca. 1000 Ctr. diverſe Güter gelöſcht hatte. Die Fahrt hat durch 
bie] erzögerung 7% Tage gedauert und ganz beſonders deshalb, 
weil „Alexander“ bis Frankfurt zwei Kähne mehr zu ſchleppen hatte. 
Ladungen für die Schleppkähne werden jederzeit entgegengenommen 
im Speditions⸗Comptoir von Auguſt Matthies, Altbüßerſtra e Nr,. 7. 
— Unterhalb Oppeln iſt die Malapane ſehr ſtark angeſchwollen 
und an einzelnen Stellen ausgetreten, wo das Waſſer bis an die Fenſter 
der Parterre⸗Wohnungen reicht. Da bei Oppeln während des letzten Eisgan⸗ 
G5 das Eis nicht ſchnell genug abziehen konnte, hat der raſch ange wachſene 
Strom daß über die Ufer getrieben und bedeckt es Letztere bei Kraſchwißz 
Hauſer hoch; die Waſſerfahrſtraße iſt dagegen ganz frei. Hier, oberhalb des 
Strauchwehres, ſtehen auf der linken Oderſeite alle Ländereien bei Morgenau, 
Pirſcham, Ottwitz ſowie die Zedlitzer Straße unter Waſſer. — Die lleber⸗ 
fähren im Unter⸗ und Oberwaſſer ſind im Gange. — Nachdem in Folge 
des Neubaues der Oderbrücke die alte Feſtungsmauer am Kaiſerthor abge⸗ 
brochen wurde, ſteht bei dem jetzigen Hochwaſſer an dieſer Stelle das Waſſer 
3, über den Mauerreften, wodurch ſich eine ſehr ſtarke Strömung gebildet 
hat, welche die Schiffe dahin zog und in Gefahr des Strandens brachte. 
err Baurath Kaumann und die 3 hatten ſchon geſtern 

N N dort Poſten ausgeſtellt, um die Schiffer zu warnen und 

ii heute Morgen wurden ieh eingerammt um die Fahrzeuge por Be⸗ 
chädigung zu ſchützen. — Das . an der zweiten im Bau begriffe⸗ 
nen Oderbrücke (Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnbrücke) geſchieht zwiſchen dem erſten 
und zweiten Pfeiler am rechten Ufer, indem die Schiffer die Anker fallen 
laſſen und ſo weiterfahren. — Nachdem vor einigen Tagen am Strauchwehr 
ein todtes Reh aus der Oder gexogen wurde, hatte man geſtern ein zweites 
an dem Rechen der Marienmüble zu Tage geſchafft. Seit heute feht man 
in dem Oderarme hinter dem Mathiasrechen einen Taucher von der Größe 
einer Krick⸗Ente ſeine Künſte im Untertauchen machen. 

lb r. Max 1 in feiner zweiten Vorleſung, in Gunſten 
darbender oſtpreußiſcher Schullehrer über chineſiſches Geiſtesleben. 
Wir müſſen anerkennen, daß die ee Zuhörer im knapp bemeſſenen 
Zeitraume von ſechs Viertelſtunden wohl kaum ein anſchaulicheres Bild ge⸗ 
winnen konnten, wie es hier der Vortragende bot. Was über J 
Schrift und Sprache mitgetheilt wurde, war höchſt inſtructiv, und die Aus 
einanderjegungen über chineſiſches Unterrichtsweſen, Schulbücher, philoſophiſche 
Syſteme, poetische Literatur, namentlich den Schi⸗king, äußerſt belehrend. 

+ [Ein ehrlicher Finder.] Geſtern ae Abend fand auf dem Neu: 


. 


markt der bejahrte, in dürftigen Verhältniſſen lebende Federviehhändler 
Gottlieb Siebenſchuh ein Packet mit Effecten, 5 Stück Oberſchleſiſche 
ſammen 1174 Thlr., welche Werthpapiere er ſofort in dem königlichen Poli⸗ 
zeipräſidium niederlegte. Heute Vormittag wurde der Verlierer in der Per⸗ 
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ſon des Buchhalters Julius Grund ermittelt, und ihm die Papiere wieder 
eingehändigt. Das geiebmäine Finderlohn betrug 56 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf., 
welches der ehrliche Finder erhalten wird. 

7 Curioſum.] In neuerer Zeit find wiederholt Verbrecher aus Pros 
— ihren Begleitern beim Transport nach Breslau entſprungen, 
und erſt geſtern Abend wurde auf der Schuhbrücke am Gebäude des Polizei⸗ 
Präſidiums ein ſolcher Transporte ur, den ſein Gefangener verlaſſen hatte, 
angetroffen. Als ihn ein Beamter des hieſigen Polizeipräſidiums befragte, 
wohin er wolle, und ob er ſeinen Gefangenen ſchon abgeliefert habe? ant⸗ 
wortete er ganz naiv: „Nein, ich erwarte eben erſt den Gefangenen, und 
ich glaubte ihn hier ſchon anzutreffen!“ Der über dieſe höchſt ſonderbare 
Antwort erſtaunte Beamte fand ſich nun veranlaßt, weiter zu inquiriren 
und erkundigte ſich zunächſt, aus welcher Stadt er ſei und wie er hier an⸗ 
1 ph der Transporteur erwiderte: „Nu, mit der Märkiſchen 

iſenbahn, und vom Bahnhofe an ſind wir gelaufen, unterweges hat mich 
der Gefangene, der in Breslau bekannt iſt, in eine Reſtauration geführt, 
und dann iſt er in Voraus gegangen!“ Auf die fernere Frage: wie der 
Arreſtant heiße, und wo die Begleitpapiere ſeien? antwortete er mit der 
größten Unbefangenheit: „Die apiere hat eben auch der Gefangene, und 
einen Namen weiß ich auch nicht!“ Dieſe kaum glaubliche Thatſache ift in 
allen ihren Einzelheiten buchſtäblich war. Wie indeß verlautet, ſollen die oberſten 
Behörden bereits Bedacht genommen haben, um beſſere Transporteure br erlan⸗ 
gen, eine Erhöhung der Transportgebühren bei Verbrechern einzufü ren. 

+ [Berbaftung.] Geſtern wurde von der Criminalpolizei ein Student 
der hisjigen Univerſität gefänglich eingezogen, welcher ſich wiederholter Ur: 
kundenfälſchungen hatte zu Schulden kommen laſſen. Es find nämlich von 
ihm eine nicht unbeträchtliche Anzahl gefälſchter Wechſel in 41 geſetzt 
worden, die das Accept einiger angeſehener Männer der nba katholiſchen 
Geiſtlichkeit tragen. Leider iſt der Fälſcher der Sohn ſehr achtbarer und 
reicher Eltern in Polen, die im Beſitze mehrerer Rittergüter ſind. 

+ [Diebſtähle.] Auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenhahnhofe 
wurden in der vergangenen Nacht mehrere Diebe von den dortigen Wächtern 
darüber ertappt, wie ſie gerade im Begriff waren, Eiſenbahnſchienen wegzu⸗ 
ſchaffen. — Auf der Kloſterſtraße wurden geſten 3 Säcke mit Kartoffeln ge⸗ 
ſtohlen und wurden die zwei Diebe bei der a d le des geſtohlenen 
Gutes betroffen. Bei der Verhaftung ſetzten ſich die Diebe zur enwehr, 
und nur mit der geößten Anſtrengung gelang es den betreffenden Beamten, 
ihrer Herr zu werden. is 

§§ Vorgeſtern Früh traf eine Dame aus Bunzlau mit dem Berliner 
Schnell een 1 ließ ihre Reiſetaſche in a Coups liegen. Sie 
hatte aber kaum den Empfangsſaal betreten, ſo erinnerte ſie ſich derſelben 
und eilte zurück. Die Reiſetaſche, in der ſich u. a. auch ihr ganzes Geld 
befand, war inzwiſchen verſchwunden. 


68 Heute Vormittag wurde der Landbriefträger Stephan, als er 
auf feiner Dienſttour nach Laniſch die Strachate paſſirte, plötzlich von zwei 


Individuen angefallen und da er ſich ihrer nicht erwehren konnte, fämmtlicher | fi 


Briefe ſowie der Marken und des Stempelzeuges beraubt. Hierauf nahmen 
die A die Flucht nach Schwoitſch. 5 8 g 

[ Verſuchter Selbſtmord.] Heute Nachmittag um 5 Uhr 
ſchoß ſich in einem hieſigen Hotel erſten Ranges der dort als Fremder 
logirende Lieutenant a. D. v. W. eine Kugel durch den Kopf. Die⸗ 
ielbe war über dem rechten Schläfenbein eingedrungen, hatte das kleine 
Gehirn durchbohrend über dem linken Schläfenbein ihren Ausgang ge⸗ 
nommen. Der Unglückliche, der ſich gegenwärtig noch am Leben be⸗ 
findet, kann aber nach dem Ausſpruch des herbeigeholten Arztes Herr 
Dr. Kabierske hoͤchſtens noch 48 Stunden unter den größten Qualen 
zubringen. 


+ Glogau, 28. Febr. [Communales.] Gegen eine Verordnung des 
hieſigen Magiftrat3 dom 14. Jan. d. J., beſtätigt von der königl. Regierung 
in Liegnitz am 25. Jan. d. J. findet im hieſigen Handwerkerſtande eine ziem⸗ 
lich lebhafte Agitation ſtatt. Die Verordnung enthält nämlich ein Regulativ 
für die i der ſeitens der Gewerbetreibenden e 
träge für die Haändwerker⸗ a ach §H2 i 5 
hieſige Gewerbetreibende verpflichtet, für jeden Lehrling bei deſſen Auf⸗ 
nahme an die Kämmexreikaſſe einen er zu entrichten. Sämmtliche hie⸗ 
ſige Handwerksmeiſter ſind hauptſächli deshalb erzürnt, weil einige Zeit 
vor dem 14. Jan. d. J. auf Veranlaſſung des Magiſtrats eine Berathung 
von Deputirten der verſchiedenen Gewerke ſtattgefunden enz in welcher man 
ſich wegen der zur Handwerker⸗Fortbildungsſchule zu zahlenden Beiträge da⸗ 
hin geeinigt, daß für jeden Lehrling 1 Thlr. von dem Meifter gezahlt wer⸗ 
den ſoll, bei welchem er ausgelernt hat. — Der hieſige Gewerbe⸗Verein 
hat gleichfalls Verſuche mit Brot nach Liebich's Methode gemacht, das Pfund 
eines ſolchen Brotes ſtellte ſich auf 1 Sgr. 2% Pf., während das Pfund 
des gewöhnlichen Brotes gegenwärtig 1 Sar. 8 Pf. koſtet. Die auf Veran⸗ 
laſſung des Gewerbe⸗Vereins gebackenen Brote hatten aber keinen Geſchmack. 
Dagegen bäckt der hieſige Bäckermeiſter Schultz derartige Brote, welche wegen 
a Lan Kümmels einen beſſeren Geſchmack beſitzen; ein etwa 3% 
Pfun 
hat der Magiſtrat hier eine Suppenanſtalt ins Leben gerufen, in welcher das 
Quart Suppe zu 8 Pf. verkauft wurde. Das Geſchäft hat jedoch wegen 
des zu geringen Abſatzes in voriger 2. eingeſtellt werden müſſen; 
es ſoll jedoch von Montag ab nochmals der Verſuch mit dem Kochen von 


Suppen und zwar zum Preiſe von 6 Pf. pro Quart gemacht werden. 


Aus dem Eulengebirge, 28. Febr. [Verfchſedenes.] Wie man 
hört, ſoll die Wahl des Abgeordneten für den verſtorbenen Commercienrath 
Reichenheim demnächſt E und iſt der Landrath Frhr. von Zedlitz 
in Waldenburg zum Wahlcommiſſarius ernannt worden. Für den Provin⸗ 
zial⸗Landtag ſteht gleichfalls eine Erſatzwahl bevor, da der Apotheker 
Schmidt zu Reichenbach ſeinen Wohnort pe bat. — Außer einigen 
Vorbeſprechungen der liberalen Wahlmänner bezüglich der Wahl für das 
Abgeordnetenhaus iſt von einer Agitation nichts zu merken. Der „Social: 
Demokrat“ ſtellt die Noth in unſerer Gegend mit grellen Farben dar. Es 
wird erzählt, daß ein crepirter Hund nächtlich Fiel bon worden ſei, um 
das Fleiſch zu genießen; daß überhaupt das Fleiſch von Hunden, Katzen 
u. ſ. w. von Arbeitern bereits als Leckerbiſſen betrachtet werde. — So viel 
ſteht feſt, daß die Noth hier groß iſt. Die Lebensmittel ſteigen fortwährend 
im Preise, der Erwerb wird geringer. öchte ein zeitiges jahr (wozu 
es jetzt den Anſchein gewinnt) und recht lebhafte Geſchäftsverhältniſſe unſerer 
Weberbevölkerung zu Gute kommen! 


Reichenbach, 28. Febr. [Verſchiedenes] Geſtern Abend war 
unſere Stadt durch mehr als eine Stunde vom Rathhausthurm aus mit 
electriſchem Lichte erleuchtet. Der Marktplatz, die angrenzenden Straßen und 
die Promenade ſahen große Zuſchauermaſſen verſammelt, um das gelungene 
Schauspiel mit anzuſehen. 1— Der Muſeum Verein hatte ſich das Der: 
dienſt erworben, den Phyſiker Nievergejäh ür dieſe Schauftellung zu gewin⸗ 
nen. Die Reſſource hatte vorige Woche einen Maskenball beranſtaltet, 
der ſo zahlreich beſucht war, und eine 15 große Anzahl geſchmackvoller Mass 
kencoſtüme aufwies, wie es hier ſeit langen Jahren nicht vorgekommen iſt. 


— Das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus hat pro 1867, 184 Kranke aufge⸗ 
nommen, darunter 108 männlichen, 76 weiblichen Geſchlechts. Im Ganzen 
zählte die Anſtalt pro 1867 6232 Kranten⸗Verpflegun Stage. Das Haus bat 


egenwärtig 42 Krantenbetten im Gebrauch, deren Unterhaltung zum großen 
heile aus Fundationen 1 177 5 Johanniter⸗Ordensritter er Ag. Von den 
184 Kranken ſind 28 in der Anſtalt geſtorben. Für das Betriebsjahr 1867 zahlt 
die Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee ihren Actionären auf die 
Prioritäts⸗Actien für die erſte Meile 4 pCt., auf die Actien des Fort: 
ſezungsbaues von Langenbielau in die Grafſchaft Glatz 2 pCt. Dividende. 


ngens 
7 5 


Sgr. 


gabe: auf Beſoldungen 2755 r., an Kirchen und Geiftliche | ent d ed tftändigkeit an den Tag, einen Vorzug, * 
232 Thlr. 27 Sgr., Gratificationen 339 Thlr. Unter sung der Schulen fe are Verlaufe der Liquidation, welcher die Furcht vor — 4 
3676 Thlr. 6 Sgr., 1 8 Der 1687 Thlr. 29 Sgr. 1 Ai Bureau: ladung des Marktes widerlegt, verdankten. Die Speculation fand einen jo 
Verwaltungskoſten 380 Thlr. 19 Sgr., Gerichtskoſten 37 Thlr., Polizeihafts⸗ flüſſigen Geldſtand, daſſ fie das Material, über welches ſie verfügte, zu 3% 
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weres Brot wird mit bier Sgr. verkauft. — Seit etwa 4 Wochen W̃ 


Sonntag, den 1. März 1868. 


koſten 4 Thlr., Armen⸗Unterhaltungskoſten 847 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., öffent 
236 2 und Reparaturkoſten 177 50 


Poln. Wartenberg, 28. Febr. [Wohlthätigkeits⸗Concert. [ 
Geſtern fand ein vom denten Cantor Kraufe veranſtaltetes Concert zum 
Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen, ſowie hieſiger Nothleidenden, je zur 
Ha fle hier ſtatt. Sämmtliche Piecen wurden mit Genen Beifall von dem 
ah reich verſammelten Publikum aufgenommen. 1770 53 Thlr. ſind ein 
gekommen. Herr Apotheker Herrmann hatte bereitwilligſt fein gutes Bianino 
zum Concert hergegeben. | 


Dr Jubiläum.] Geſtern feierte der 9 Bi 

roplowitz ſein fünfsigiähriger Bürger: Jubiläum. 
llegiums, des Syna⸗ 

gogen⸗Gemeinde⸗Vorſtandes und des Repräſentanten⸗Collegiums beglüd- a 


fammelt waren, brachte ein Telegramm die Nachricht, daß Se. Majeſtät der 
König den würdigen Greis mit dem Kronen⸗Orden 4. Klaſſe geſchmückt habe. 0 
—— ——— ——— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


„ Breslau, 29. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe iſt und 
bleibt unberechenbar! So ſicher wir auch aus der vorwochentlichen altung 
ſchließen zu können glaubten, die Speculanten ſeien endlich entſchloſſen, die 
Entwickelung einer gefunden Hauſſe durch keinerlei äußere Einflüſſe unters 
brechen zu laſſen, mußten wir doch ſchon in den letzten Tage der heute been⸗ 
deten Woche Au 
war. Die ſch 


tigt zu 
Wenn aber auch die 


gängige Bewegung mitgezogen wurden, ſo läßt 
a der Vor 2 


bedeutend. Der Rückſchlag trat geſtern ein, worauf heute die Beruhig . 
folgte, doch ſchließen die Courfe durchweg niedriger als zu Anfang der Woche, 2 4 
Von ͤſterr. Papieren wurden 2. 

Creditactien 84 — 82%, 
National⸗Anleihe 58, —58—58 5, 
Looſe von 1 7477578, 
Banknoten 88 — 8% 


und von Eiſenbahnactien 
Oberſchleſiſche 186 —183½—185, 
iburger 194 — 

a 73% — 73 — 73 - 
gehandelt. — Amerikaner ſchließen unverändert, Italiener circa 1 pCt. nie 
driger. — Fonds bei ſchwachem Verkehr wenig verändert. Wechſel auf aus⸗ 
wärtige Plätze waren bei etwas erhöhten Notirungen fortwährend begehrt. 


Februar 1868. 
1 %. | 25 | 26. | 27. |. 28. 1 28, 
reuß. 4proc. Anleihe. | 89% | 893 89% | 89% | 89% 895 
2 Aereoe Anleihe | 95% 95 95% | 95% 9975 97 | 
deu. Spree. Alee 108% 108% 108% 103% 108% 103% 
reuß. u eine. 5 3 ö 
5 125 1 1885 116 116“ er 
i roc. r. Litt. A. % | 83 > 
En IR SERIES 
eſ. Rentenbriefe ....... 74 zZ 90 %¼% 905 
Schl Bantoereins-Vintheile [112 112° 1 Ja 111% 11325 
e 11975 119: 119% 100 119 119 
berſchl. St.- A. Lin. A. u. C. [186 186% 185% |185% |183%% 185% 
9 (Rechte⸗ A 
55 pre]. 1 73% | 73%. | 73% | 73% | 73% 73% 
sarihausMiener . .....-. 594% | 59 58% | 59 58 584 
Minerva⸗Bergwerks⸗Actien 34% 350 35% 35% 88 357 b 
Ruſſiſches Papiergeld 8⁴ 85 85 4 85 87% 85 
Seer. Sadie | 83% | 847 | 88% | 83% 8 87 
Bes: ar 8 |22 orale 
eſterr. r Looſe 0 50 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 58% | 58% | 58% | 58% | 58 584 
a Anleihe — — — — ET: . 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 75% | 75% | 75% 76K | 75% | 75% 


Ss Berlin, 28. Februar. Die Börfe hat in der abgelaufenen Woche die 
Erfahrung machen muͤſſen, daß es nicht immer ihrem nt am ſich N 
urch eine 


mit den fremden Speculationspapieren zu tief einzulaſſen. u 
e mit den fremden Plätzen ſind I 


weit gehende Verſchmelzung der 
ea Zeit zwar manche Beneficien erlangt worden, aber es werden durch 
ſie auch die Gefahren vermehrt, welche aus irgendwo auftauchenden 
Zwiſchenfällen ergeben. Für den Sonnabend reichte der für die —̃ H 1 
gen angefachte Eifer noch aus, und die Courſe der meiſten Speculationspapiere 
avancirken ſchnell, aber ſchon im darauf folgenden Sonntagsverkehr legten 
ſich die hochgehenden Wogen, blos weil ſich in Wien den Wind gedreht hatte, 
und die öfterreihiiche Creditanſtalt nicht, wie erwartet, 6 Gulden, fondem 
nur 5% Gulden Superdividende für 1867 gewährte. Von dem Schlage, 
den das Geſchäft durch dieſes Ereigniß erfuhr, konnte es ſich nicht mehr ganz 
erholen, und alle Verſuche, den Eindruck zu verwiſchen, hatten keine anderen 
Erfolge, als die Liebhaberei, welche einzelnen Papieren zu Theil wurde, Paris d 
und Wien begünftigte dieſes Epigonenthum, und jo kam es zu der fteigenden 
Bewegung in 1 en und Italienern, welche eine Eintagshauſſe feier 
ten. Die hieſige Börfe mochte = zurüdbleiben und fügte dieſer Zahl 
noch Genfer und Darmſtädter Credit, ſowie Märkiſch⸗Poſener Stammactien W 
17 u, aber dieſem Feuer fehlte es an Kraft und bald, nachdem es aufge⸗ 
adert war, mußte es verlöſchen, weil die fremden Börjen erkalteten und die 
A e abküblten. In den dem Montag folgenden 22 elangte 
eine ſtagnirende aber von Flauheit und Beunruhigung freie Haltung zur 
Herrſchaft welche fie jedoch mit folder Milde ausübte, daß die Nachrichten 
von der Anſammlung rumäniſcher Banden, und die daran geknüpften feng, * 
niffe die Börſe nicht einen — Iren in ihrer Ruhe ſtörten. Erſt geſtern, 
als die Vorgänge im franzöſiſchen geſetzgebenden Körper bekannt wurden, 5 
eigten ſich die erſten Ba a politiſcher Verſtimmung, unter welcher die 
örſe beute in noch verſtärktem Grade 1 leiden hatte, ungeachtet man ſich 
fagt, daß der in Frankreich beſtehende Antagonismus gegen die Regierung 
wohl a aber keine für die allgemeine Rühe gefährliche Ge 
folge durchzusetzen Ausſicht habe. Aber in dem forcirten Rückgang der 15 18 


f 
— 
0 # 


riſer Courſe liegt etwas ches, das eben, weil es durch die Thatſa 
kaum zu erklären ift, zur blinden Nachahmung reizt, aan Ri 
den en de. 40 Pf berg nach ſich debt der in den letzten Tagen vor ce 5 
angen iſt. e größten Opfer brachten dieſen Verhältniſſen die fremden 
peculationsobjecte, von denen Lombarden, Franzoſen, öſterreichiſche Credit vi 
und Italiener faſt täglich, namentlich aber in der von der Baiſſe beg 
ten Periode, eines überaus regen Verkehrs theilhaftig werden. Inmitten 
dieſer Verwüſtung legten Eiſenbahnactien eine erfreuliche, den Verhältniſſen 


Kr 


nur in Conſequenz d 


a 
EN 


I 
4 


oͤchſtens 4 Procent leicht unterbrachte und darin den Beweis fur die ge: 
Sr ache Lage des Geſchäfts erblickte. Der durch De Mah dehnen enge 

% gehaltenen Neigung u Realiſationen iſt es 1 Pen et daß Eiſenbahnacti 
mit wenigen he von den eminenten Opfern verſchont bleiben, welche 
ſonſt unter dem Drucke politiſcher Sorgen nothwendig werden. Bevor dieſe 
aan die Thüre der . Hopften, I das Geihäft in Rheinischen, Mainzern, 
Koln⸗Minden, Oberſchleſiſchen und Mecklenburgern einen animirten Charakter, 
wielcher erſt in den letzten Tagen in dem Strome der Baiſſe feinen Unter: 
gang fand. Befremden darf es nicht, bap die ſchafſchen Deviſen keine Aus⸗ 
f 1 655 von der Regel bildeten, ſondern ſich der allgemeinen Bewegung an⸗ 
chloſſen. Von den Bank: und Ereditactlen ſpielten Genfer, die ihren höd: 
en Standpunkt behaupteten, ferner Discontocommandit, Berliner Handel 
laner blieben von 


Au 


. 


. und Darmſtädter Credit eine hervorragende Rolle. Ameri 
. dem letzten Rückgange des Goldagios unbeeinflußt, und waren matt und 
unbeachtet. Auch zinstra 2 b von denen nur 4½ procentige Anleihen 


5 3 von Bedeutung für ſich hatten, ſchloſſen niedriger. 2 
„Nach den Mittheilungen des „Staats⸗Anzeigers“ betragen die Januar⸗ 
Er Einnahmen auf den 


* 


1868 gegen 1867 
Ba Meilen. Thlr. Meilen. Thlr. PCt. 
55 e 881,97. 4955 ＋ 67,99 — 4õ„0 
5 taatsbahnen 425,32 4689 + 4286 —610 11,1 
Ber allen Bahnen 1307,29 4869 +110,85 —336 6,8 
1 Im Allgemeinen ſprechen dieſe Zahlen für einen ſchwächeren Verkehr, in⸗ 
deſſen 8 zu berückſichtigen, daß die neu hinzugetretenen Linien, welche die 
TDaurchſchnittsziffer beein en erheblich hinter derſelben preidbleiben, wie 
dies z. B. bei der Berlins drliker der Fall ift, die nur 1494 Thlr. pr. Meile 
vereinnahmt hat. 5 } „ 
. Bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn giebt der „St.⸗Anz.“ den für Verzin⸗ 
ſung und Amortiſation der Prioritäten erforderlichen Betrag mit 
. 585,093 Thlr. für 1868 gegen 
1 U ' 5,093 „ „ 1867 und R 
955 405,093 „ „ 1866 an. 
Dia dieſe ich der Zinsquote um 90,000. Thlr. pro Jahr dem 


Ziainsbedarf von 2,000, 
® ſo würde dies auf die Aus 


Gleiwitz nach 8 mit.. r ee lr. 1,540,000 
für den Bau der ſchmalſpurigen Bahn von Beuthen nach . 
Be rn une r e „ 960,000 
diverſe Ausgaben Ane. ee ee 163,567 
Erweiterungs bauten ee „ 1,136,433 
Vermehrung der Betriebs mitten . 0 „ 1,855,000 


. g Thlr. 5,655,000 
und ſollte nach einer der 1866er General⸗Verſammlung vorgelegten Denk⸗ 
ſchrift auf einen Zeitraum von 6-10 Jahren vertheilt werden. Wenn trotz⸗ 
dem innerhalb BR Jahre 4 Millionen Thaler abjorbirt wurden, jo erklärt 
Kr fh dieſe Beſchleunigung durch das Beſtreben, in den künftigen Concurrenz⸗ 
llampf mit der Rechten ⸗Oder⸗Uferbahn vorbereitet einzutreten. Die Mehr⸗ 
> verzinſung von 90,000 Thlr. erfordert mit Hinzurechnung von 33% Procent 
Betriebsſpeſen etwa 120,000 Thlr. jährliche Mehreinnahme. Da jedoch das 
Capital eine productive Verwendung gefunden hat, welche die Betriebsfähig⸗ 
Leit und daher auch die Rentabilität der Bahn erhöht, wird dadurch die Be: 
ſorgniß duc fi als werde die Mehrausgabe eine Schmälerung des Rein⸗ 
ertrages nach ſich ziehen. x 

Bi Dem „Stoats-Ang, entnehmen wir ferner, daß der für Verzinſung und 
Amortiſation erforderliche Bedarf der Breslau⸗Freiburger Bahn in 1868 auf 
2050,383 Thlr. geſtiegen iſt, während derſelbe in 1867: 214,772 Thlr. und in 
1.3866: 211,494 Thlr. beanſpruchte. Ende 1866 verfügte die Geſellſchaft noch 
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5 R WE 
uzuſchreiben, daß nur ein kleiner Preisrückgang eintrat. Die Kaufluſt mar 
10 r ſchwach und nahm nur der inlanbiige — — Einiges 3 
u notiren iſt gering bis mittelfein 12—18 , Thlr., fein 19—21% Thlr., 
ochfein über Notiz bezahlt. — Schwediſcher Kleeſamen bei kleinem An⸗ 
gebote 1 Thlr. billiger käuflich, iſt 20 bis 28 Thlr. pr. Ctnr. zu notiren. — 
Tymothee 7 bis 9 Thlr. Centner. b 


bir. pr. 
Oel ſaaten haben ſich bei belangloſen Angeboten im Preiſe vollkommen 


behauptet. Wir notiren heut pr. 150 Pfd. Winterraps 178—188—198 Sgr., 
Winterrübſen 162—172—180 Sgr. Sommerraps 160—170 Sgr. und üben 
150—156 Sgr., Leindotter 148162 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt, 
pr. 2000 Pfd. brutto pr. dieſen Monat 90% Thlr. Br. — Hanfſamen 
pr. 60 Pfd. brutto 60—62 Sgr. — Senf 5—6% Thlr. pr. Cinr. bezahlt. 
— Schlaglein war zu feſten Preiſen gut beachtet, wir notiren pr. 150 Pfd. 
506,6 Thlr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Raps kuchen 
jeigen 10d beachtet, bezahlt wurde 65—67 Sgr. pr. Centner. Lein⸗ 
55 90 bis 94 Sgr. pr. Ctr. g ! 
Nüböl gewann wiederum in den erſten Tagen der Woche bei vermehrter 
Nachfrage an Beachtung und ſteigerte ſich mit derſelben der vorwöchentliche 
Preisſtand. den letzten Tagen wurde dieſe h e ruhiger und haben 
a ſich bei belangloſem Geſchäft nur ſchwerfällig behauptet. Bei ſtillem 
eſchäft galt heute 75 90 Pfd. loco 10% Thlr. Br., pr. dieſen Monat 
10%, Thlr. Br., Regul.⸗Preis 10% Thlr., Febr.⸗März und März⸗April 10%, 
Thlr. Br., April⸗Mai 10 Thlr. bez., Mai-Juni 10% Thlr. bez. Sept.⸗Ock. 
10% Thlr. bez. 5 
Spiritus wurde wie zeither reichlich zugeführt und blieb der Abzug 
chwach, ſo daß die bisherigen Läger bereits über 4 Millionen Quart Spi⸗ 
ritus betragen dürften. In Folge der hohen Berliner Berichte, angeregt 
durch das Gerücht, daß die raue Regierung Fee Kartoffelankäufe 
beabſichtige, war auch hier die Kaufluſt belebter, die ſich jedoch ohne Rückhalt 
zeigte, als ſich die erwähnten Gerüchte unbegründet erwieſen. Die anfäng⸗ 
liche Preisbeſſerung betrung 55 Thlr. pr. 100 Ort., die entgegengeſetzte 
er vollkommen % Thlr. Gekündigt wurden in dieſer Woche 
nur 40,000 Quart. Preiſe waren gegen geſtern an der . Börſe wenig 
verändert, notirt wurde pr. xt. & 80% Tralles loco 18% Thlr. Gld., 
18½ Br., pr. dieſen Monat 19 Thlr. Br., Regul.⸗Pr. 19 Thlr., Febr.⸗März 
19 Thlr. Br., März⸗April 19 Thlr. Gld., April⸗Mai 19 —½ Thlr. bez. u. 
So, Juli⸗Aug. 20% Thlr. Br., 20% Gld. 
Kartoffeln 32—42 Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. — Eier 16—20 Sgr. 
pr. Schock. — Butter 15-19 Sgr. pr. Quart. — ga 22—32 Sgr. pr. 
Centner. — Stroh 6/7 Thlr. pr. Schock a 12 ſd. f 
Nr Laufe des Monatß wurden an bieſiger Börſe officiell gekündigt: 
32,000 Etr.1Roggen, 17,000 Btr. Rüböl, 275,000 z Ort. Spiritus. 


Breslau, 29. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 11½—12 Thlr., mittle 124 —13% 
Thlr., feine 14—14% Thlr., hochfeine 14/15 Thlr., — weiße unver⸗ 
1 755 Ken: A Alte. Thlr., mittle 1617) Thlr., feine 18—19% Thlr., 

ochfeine . — r. 

Roggen (pr. 2000 Bid.) feſter, get. 6000 Ctr., pr. Februar u. Februar: 
März 74 Thlr. Br., März⸗April —, April⸗Mai 74% Thlr. bezahlt u. Gld., 
Magen 75-754 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli —. 

eizen (pr. 2 fd.) gef. — Ctr., pr. Februar 96% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Februar 57% Thlr. Br. 
ae 587 un ers Pfd.) get. — Ctr., pr. Februar 59 Thlr. Br., April- 

ai t. Gld. 

Rays (pr. 2000 11105 gek. — Ctr. pr. Februar 92 Thlr. Br. 

Rübböl (pr. 100 Pfd.) ſtill, gek.— Ctr., loco 10 Thlr. Br. pr. Februar, 
Februar⸗März und März⸗April 10%, Thlr. Br., April⸗Mai 10 Thlr. bezahlt, 
i⸗Juni 10% Thlr. Br., September⸗October 10% Thlr. bezahlt. 
Spiritus wenig verändert, gef, 35,000 Quart, loco 18 ½¼ Thlr. Br., 


— 


5 b 333,600 Thlr. 4 proc. Prioritäten. 18% Thlr. Gld. pr. Februar und Februar-März 19 Thlr. Br. März⸗April 
re n ee 99 „ 
g i Auguſt r. Br. f : 
Bi | 22. 24. 925 5 N 1 3% 27 28. Regulinung spreiſe pro Februar 1868: Roggen 74 Thlr., Weizen 
Bergiſch⸗Märkiſche 137 136% 136 186% 135% 1354, |96% Thlr., Gerſte Al Thlr., Hafer 59 Thlr., Raps 92 Thlr. Rüböl 10%. 
Breslau Freiburger . 119% 119% 119% 119% 119 118%, Thle, Spiritus 19 Thlr. i a 
bin Biege . 92 91% 91 91% 1 91% Zink feſt, ſpecielle Marken auf 6 Thlr. 14 Sgr. gehalten. 
Rdn Minden user 130% 136, 186% 186 135% 135%, Die Borſen⸗Commiſſion. 
2 b % BU BR Bu BE BU Bresfau, 29. Februar. [Woliperibt] Bei anbaltenber Flaute 
g 244 4, 24% 7% 41, wurden im Laufe des Februar nur ca. 3,300 Cr. meiſt an zollvereinslän- 
185% 185% 18 184% diſche Tuch⸗ und Kammgarn⸗Fabrikanten abgefezt. Die ale blieben, da 
163% 163 163% 163 5, ſſich die Conſumtion nur auf die Deckung des dringendſten Bedarfs beſchränkt, 
5 7 33 2334 7% 74 72% ganz jo niedrig wie bisher und die Inhaber weiter jo verkaufsluſtig. Das 
Reechte⸗Od.⸗Ufer⸗St. A.. 78 73% 2 737 73% 18% Unger iſt noch bedeutend und reichhaltig und verftärkt ſich jetzt durch die 
Dito Stamm⸗Prior.. 89 % 88 88% 8% 8% 88% Wiedereröffnung der Grenzen in polniſchen, ruſſiſchen und ungariiden 
Rheiniſche 118% 118 118 118 118 117% 
> Srangojen 152° 100% 1604 lg be 180 | Walen. Die Handelska Commiſſion für Wolbericht 
ER REDE % ö N 
0 A 103% 102 102% 102% 101% 100, e enen 
72 * ſterr. Credit 84% 83% 747 83 7 83 82% Breslau, 29. Februar. [Butter.] Die Zufuhren in Butter waren 
eſterr. 1860er Looſe. 75 744 747% 744 73 72% auch in dieſer Woche nur geringfügig, wenn ſich auch Preiſe nicht weſentlich 
Schleſ. Bankverein . 111, 112 112 mir Ain genen haben, N wird dennoch über Mangel an Conſumtion auf den grö⸗ 
Breslau, 29. Febr. [Produeten⸗Wochenbericht der landwirth⸗ Aera eklagt, wodurch eine Mattigteit im Verkehr nicht zu erkennen. 


Düngmittel⸗ und Producten⸗Hand⸗ 
unkernſtraße Nr. 5.] Auch in 1 5 Woche 
endig zu 


ſchaftlichen Sämereien⸗ 
lung von Benno Milch, } f 
blieb Frühjahrwetter vorherrſchend und beginnt die Vegetation lebend 
webrden, die Saaten dürften zumeiſt gut aus dem Winter gekommen fein. 
WE Auf der Oder ift der Eisſtand inzwiſchen beendet und die Schifffahrt im 
Gange, das Verladungsgeſchäft zeigte ſich jedoch nur in den 1 
Grenzen, obwohl disponibler Kahnraum zeither noch genügend vorhanden 
2 war. Fracht wurde per 2150 Pfd. Getreide nach Stettin 2% Thlr., nach 
Berlin 2% Thlr., nach Hamburg und 67 1 55 Thlr. bezahlt. 
ie Der Ge ach für be im Getreidehandel des hieſigen Platzes zeigte ſich 
in dieſer Woche für hartes Getreide weniger rege, als für Sommerfrüchte, 
und während erſtere daher an Beachtung verloren, gewannen die letzteren 
aan Nachfrage zu Verſendungen nach Oſtpreußen. 
n eizen wurde in Folge der auswärtigen Berichte zum Verſandt als 
auch für den Conſum der Gegend vermindert beachtet und mußten Preiſe 
aller Qualitäten nachgeben. Am heutigen Markte wurde bei a f e 
f 


pr. 84 Pfd. weißer 1 114—121 Sgr., gelber 108—114—118 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. Per Februar 964, Thlr. Br. per 2 und. 


E Noggen wurde am Landmarkte ziemlich reichlich zugeführt, dieſes Mo⸗ 


ment, ſowie die Mee Berichte der auswärtigen Märkte, die nunmehr 
2 reichliche Waſſerzufuhren erhalten, beeinflußte auch die Kaufluſt an unſerem 
Markte und mit derſelben den Preisſtand. Am heutigen Markte war die 
Nachfrage beſchränkt, wir notiren per 84 Pfund 91—.95 Sgr., feinſter 
96 Sgr. bez. Im Lieferungshandel eröffneten Termine in matterer Stim⸗ 
5 mung, die ſich Dinstags nur vorübergehend befeſtigte, und ſeitdem bei degra⸗ 
ke Ale: 8 jedoch Terrain gewann, ſo daß Preiſe für den laufenden 
Kal Im nat 


Thlr., 3 Frühjahrslieferung 3 Thlr. pr. Centner verloren. An 
der heutigen Börſe waren Termine wiederum feſter, ET wurde pr. 2000 
5 au pr. dieſen Monat 74 Thlr. Br., Regul.⸗Preis 74 Thlr. Febr.Nlärz u. 
Nur orie 74 le. Br, Ai Ma 7 Ale. ber u. Gld., Mai-Juni 
75—15% Thlr. bez. — Mehl wurde bei ruhiger Frage am Schluſſe der 
Woche billiger erlaſſen. Wir notiren daher per Centner unverſteuert Wei⸗ 
en: . 62676 aa Roggen: J. 5% bis 5% Thlr., Hausbaden- 5 bis 
% Thlr. Roggen⸗Futtermehl begehrt, 62—66 Sk eizenſchalen 45— 
50 Sgr. pr. Centner. — Gerſte gehörte in dieſer Woche zu den beachteten 
2 Feu attungen und wurde in allen, N den helleren Qualitäten, zu 
—2 Por höheren Preiſen ſchlank umgeſetzt. Wir notiren heute pr. 70 d. 
loco 60—66—70 Sgr., feinſte über Notiz bez. Pr. 2000 
Monat 57% Thlr. Br. — Hafer w 
Lieferung vermehrt gefragt und höher bezahlt, obwohl die Zufuhren kaum 
hinter den Anforderungen zurüdblieben, Wir notiren Bi: d. loco 42 
s Sgr., feinſter 2—3 Sp über Rat bezahlt, pr. 2000 Pfd. pr. dieſen 
di 8 8 . hn e 8 de Be ri 
Ma ul ſen e wurden i Gattungen gleichfa ermehrt be⸗ 
. 125 und wurden Erbſen und Bohnen insbeſondere gefragt und hoher be⸗ 
ahlt. Wir notiren Kocherbſen per 90 Bio. 8.—88 
882 Sgr. Wicken bei vermehrter Frage, ri) 
kleine, 80-100 Sgr., 15 b 4—4 
wenig angeboten, pr. 90 Pfd. 9 
5 00 45—48 Sgr., blaue 42—45 Sgr. 
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chmalz im mäßigen Umſatze, hat ſich aber im Preiſe ſehr be 
hauptet. Es ift zu notiren: Schleſiſche Butter zum Verſand 23—26 Thlr., 
Galiziſche verſteuert 21—23 Thlr. pr. Ctr. nach Qualität. Amerikanisch 
. verzollt 22% Thlr. Daſſelbe unverſteuert circa 2 Thaler 
illiger. 

Zuckerb en Es haben dieſe Woche ſtarke Zuckerumſätze ſtattgefun⸗ 
den, wovon das Meiſte in großen Poſten in die N eines hieſigen bedeu⸗ 
tenden Zuderhaufes überging. Die erzielten Preiſe vermögen wir nicht nen: 
nenswerth beſſer zu bezeichnen, dagegen iſt am Schluß des Marktes eine 
feſtere Haltung deſſelben nicht zu verkennen und zeigen ſich Abgeber 8 
haltend. (Br. Hobl.) 


. © Breslau, 27. Februar. [Ein angeblicher Petroleumbrand.] 
Dieſer Fuge brachten die Zeitungen die Nachricht von einem umfangreichen 
Petroleumbrande, welcher auf einem Schiffe vor Antwerpen ſtattgefunden 
haben 5 Vei der Aengſtlichkeit, welche noch hie und da im Publikum 
vor dieſem ſo wohlfeilen und bequemen Leuchtſtoffe herrſcht, und in der feſten 
Ueberzeugung, daß raffinirtes Petroleum, wie ſolches jetzt in den Handel 
kommt, völlig gefahrlos iſt, haben wir uns in Antwerpen über den Fall 
Information geholt und folgendes Schreiben erhalten, welches wir zur Be⸗ 
ruhigung ängſtlicher Gemüther der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten wollen. 

„In Erwiderung, daß der hier kürzlich ſtattgefundene Brand auf einem, 
mit Naphta beladenen Schiffe entſtand, und zwar dadurch, daß der 
Schiffer unvorſichtiger Weiſe auf Deck Feuer gemacht hatte, welches mit 
dem Inhalte einer Flaſche, welche beim Einladen zerbrochen wurde, in 
Contact kam. Naphta und rohes Petroleum find natürlich ſehr gefaͤhr⸗ 
lich und erheiſchen Vorſicht, aber raffinirtes Petroleum iſt doch nicht 
gefährlicher, als manche andere Artikel, und bei den früheren Bränden 
wurde von anderen Waaren nicht mehr, als von Petroleum gerettet. 
Naphtareiches Petroleum, wie es Pfuſcher früher hier und da in den 
Handel brachten, und welches zu Unglücksfällen Veranlaſſung gegeben 
hat, kommt natürlich, ſeitdem dieſes Naphta ſo theuer geworden iſt, 
nicht mehr vor.“ Er 

Wir können nur betonen, daß rohes und raffinirtes Petroleum zwei him: 
melweit von einander verſchiedene Stoffe ſind die weiter nichts, als den 
Namen „Petroleum“ gemeinſchaftlich haben. Das erſtere, in der Regel dun⸗ 
kelgrün, übelriechend, ein Gemiſch von ſchweren und leichten Oelen, flüſſigen 

enzen und Gaſen, die ſchon aus der Entfernung entzündbar find, kommt 
gar nicht nach Breslau; das letztere, das gereinigte, Lampenlol, von gleich: 
mäßiger Beſchaffenheit, weiß bis weingelb, durchſichtig mit bläulichem Echein 
und ſchwach aromatiſchem Geruche, iſt frei von Gaſen, die ſich erſt bei hoher 
Temperatur daraus entwickeln, alſo im Na oe ne gefahrlos. 
Naphta, hier unter dem Namen Ligroine ekannt, iſt flüchtig wie Aether, 
und muß beim Füllen und Brennen vorſichtig behandelt werden. Faſt alle 
Heinen Unfälle, die als Petroleumbrand, Exploſionen und unter ähnlichen 
Namen bekannt wurden, haben ſich bei näherer Unterſuchung auf dieſen 
Stoff zurückführen laſſen. 


E 
; 15 in Beziehung auf die expreſſe Beſtellung von Nosu nach⸗ 


Sendungen, welche ſogleich nach der Ankunft dem damn 2 5 
tragen, welcher 


eh 
u 


c 
n et TEN ER 


* 1 


Bezeichnungen wie Cito, 
Verzuge, genügen une Ps . 
ecommandirte Briefe werden den Crpeeß-Boten fet3 mi 
ſowie Sendungen mit declarirtem Werth, deren er al B ng bon dem 
Abſender verlangt iſt, werden nach folgenden Vorſchriften behandelt: 
m Orte der Poſtanſtalt: 

Packete ohne Werths⸗Declaration bis zum Gewichte von 5 Pfd., ſowie 
Sendungen mit declarirtem Werthe bis zum Betrage von 50 Tha oder 
87% Gulden und bis zum Gewicht von 5 105 werden dem Adreſſaten 
durch den Expreßboten in die Wohnung beſtellt, ſoweit nicht pt 
Vorſchriften entgegenſtehen. Bei Sendungen von größerem Werth, beziehungs⸗ 
weiſe höherem Gewicht, erſtreckt ſich die Verpflichtung der Poſtderwaltung 
zur expreſſen Beſtellung in die Wohnung des Adreſſaten nur auf das For⸗ 
mular zum Ablieferungsſchein oder den Begleitbrief. 


Geſtohlene ruſſiſche Prämien⸗Anleihen.] Erſte ruſſiſche Prämien⸗ 
Anlethe von 1864. Serie 6328—6329, je Nr. 37. 
Zweite ruſſſſche Prämien⸗Anleihe von 1866. 
Serie 3801 — 3820, je Nr. 46, 
3822— 3825, je Nr. 46. 
11641—11650, je Nr. 33. 
„ 1156011572, je Nr. 24. 


” 


„ 14019 Nr. 10. 
„ 6596 6598, je Nr. 13. 
„ 3281 Nr. 39. 
„ 12287 Nr. 2. 
" 16643 Nr. 12. 
„ 3884 Nr. 20. 
77 3835 Nr. 31. 
„1690816910, je Ar. 26. 


6799— 6800, je Nr. 30, 
6935— 6937, je Nr. 30 
6915— 6919, je Nr. 30, 
6853 Nr. 30, 
Nr. 30. 
7 457 Nr. 30 
6859 — 6870, je Nr. 30, 
4917— 4921, je Nr. 29. 
4923— 4928, je Nr. 29. 
„ 4930 Nr 
Auswärtige amtliche Waſſer⸗Rapporte. 
Brieg, 29. Februar, 6 Uhr Früh. Waſſerſtand am Oberpegel 20 Fuß, 
am Unterpegel 16 Fuß — Zoll. 


Sprechſaal. 


Kaffeehaus oder Kunſtausſtellung. 

Seitdem der Idee des Künſtlervereins, die unteren Raume des 
Liebichdenkmals zu einer permanenten Ausſtellung von Werken der Kunſt 
und Kunſtinduſtrie zu verwenden, an dieſer Stelle neulich einige Worte 
der Fürſprache gewidmet wurden, hat dieſe Frage unter ſolchen, welche 
die Kunſt nicht gänzlich aus ihrem Geſichtskreiſe verbannt haben, hin 
und wieder den Gegenſtand ihres Geſpräches gebildet und allmälig die 
Meinung des Publikums für ſich gewonnen. 

Man fand mit Recht, daß von allen Vorſchlägen über die praktiſche 
Verwerthung jenes Denkmals dieſer der würdigſte und den Intentionen 
des freigebigen Stifters entſprechendſte ſei. Man meinte, der wahrhaft 
monumentale Charakter würde ſeltſam contraſtiren mit der ausſchließ⸗ 


lichen Beſtimmung zu einem Etabliſſement für materielle Genüſſe. Man 


machte geltend, daß das Bauwerk auf keine andere Weiſe unſerer Be⸗ 
völkerung einen edleren und nachhaltigeren Nutzen gewähren könne, als 
wenn es in den Dienſt der bei uns ſo pflegebedürftigen bildenden Kunſt 
tritt, und da auch außerdem durch Anlegung eines Kaffeehauſes den 
Bedürfniſſen unſerer gröberen Natur ein Tribut entrichtet werden ſoll, 
ſo mußten auch die Utilitarier einverſtanden ſein, auf deren Anſichten 
der Magen einen dominirenden Einfluß ausübt. ſich etwa ein 
Bedenken, jo war es hoͤchſtens ein Zweifel, ob das Unternehmen auch 
auf genügende Theilnahme und Unterſtützung zu rechnen hätte, um ſich 
auf die Dauer halten zu können — ein Zweifel, deſſen Beſtätigung 
durch die Thatſachen eben erſt abzuwarten iſt. Leider hat ſich die hie⸗ 
ſige Preſſe der Sache zu wenig angenommen, als daß ihr mächtiger 
Einfluß derſelben hätte zu Gute kommen und auch auf diejenigen ein⸗ 
wirken können, die auf die günſtige Stimmung des Publikums keine 
Rückſicht zu nehmen geneigt ſind. Es wurde wohl einmal empfohlen, 
die hieſigen Künſtler häufig in ihren Ateliers bei ihrer Arbeit aufzu⸗ 
ſuchen, um den fo fruchtbaren Contact zwiſchen Künſtler und Publikum 
herzuſtellen. Gewiß ein beifallswerther Gedanke! Aber wäre es nicht 
noch viel beſſer, wenn in unſerer Stadt eine Anſtalt entſtände, in der 
nicht blos die Erzeugniſſe einheimiſcher, ſondern auch auswärtiger 
Kunſtthätigkeit, in paſſenden Localitäten vereinigt, dem Publikum 
jederzeit zur Schau dargeboten würden? 

Daß die Veranſtaltung einer permanenten Kunſtausſtellung bei dem 
gebildeten Theile unſeres Publikums eine entgegenkommende Aufnahme 
finden würde, dafür liegen beſtimmte Anzeichen vor. Auch der bis⸗ 
herige Verlauf der Verhandlungen im Schooß der ſtädtiſchen Behörden 
war ein ſo günſtiger, daß die Sache ihrer Verwirklichung nahe ſchien. 
Um fo auffallender muß es erſcheinen, daß die Entſcheidung noch nicht 


in dem allein wünſchenswerthen Sinne erfolgt iſt. Die Schwierigkeiten, 


die ſich der Einigung zwiſchen beiden Contrahenten eine Zeit lang ent⸗ 
gegenſtellten, ſind beſeitigt, eine gegenſeitige Einigung über alle Con⸗ 
troverspunkte iſt erzielt — und noch immer iſt das letzte Wort nicht 
geſprochen, auf das man täglich hoffen zu dürfen ſchien? Sollten plötz⸗ 
lich wieder neue, ungeahnte Bedenken erfonnen fein, Bedenken ſo ge⸗ 
wichtiger Natur, daß ſie die Reſultate aller bisherigen Erwägungen in 
Frage ſtellen? f 

Was kann es nur ſein, was das Zuſtandekommen eines gemein⸗ 
nützigen Unternehmens fo ſehr erſchwert? Wir können unmoglich ans 
nehmen, daß den finanziellen Gründen, die hier in Frage kommen, 
im Ernſte eine ausſchlaggebende Bedeutung beigemeſſen wird. Hier 
wird gegen äußerſt geringe Opfer ſeitens der Commune die Hand zur 
Errichtung eines Kunſtinſtitutes geboten, das — man darf wohl ſagen 
— von allen Seiten als ein Bedürfniß anerkannt worden iſt. Sollte 
da die Rückſicht auf die paar Hundert Thaler, welche die Vermiethung 
des der Stadt geſchenkten Bauwerkes an einen Pächter dem Stadt⸗ 
ſäckel jährlich zuführen würde, die Behörden zu dem Beſchluſſe beſtim⸗ 
men können, die dargebotene Hand zurückzuweiſen? Ein ſolcher Be⸗ 
ſchluß würde wenig angemeſſen ſein in einer Verhandlung über das 
Liebich⸗Denkmal, und man wäre wohl berechtigt, zu fragen: Hat denn 
der patriotiſche Mann, den Breslau zu feinen Ehrenbürgern zählt, das 


koſtbare Bauwerk blos dazu errichten laſſen, daß aus der Vermiethung 


deſſelben die Communalkaſſe einen Nutzen ziehe? Ein ſolcher Beſchluß 
würde auch den Behörden wenig anſtehen, die über ein Budget, wie 
das der Stadt Breslau, verfügen, denſelben Behörden, die im Intereſſe 
der allgemeinen Bildung ſich noch ſtets als freigebig erwieſen, die, ohne 
irgend welche Vorwürfe zu ernten, zur Suſtentation des Theaters einen 
Fonds von 100,000 Thalern hergegeben haben. Was will die Ver⸗ 
zichtleiſtung auf den geringfügigen Ertrag ener Vermiethung gegen dieſes 
9 bedeuten, das doch auch einem Kunſtinſtitute zu Theil gewor⸗ 
den iſt? — 

Man wende uns nicht ein, daß das Theater in weit höherem Maße 
ein volksthümliches Bedürfniß ſei, als dies von einer permanenten 
Kunſtausſtellung behauptet werden könne. Unzweifelhaft verhält es ſich 
bei uns vorläufig ſo; aber würde denn der Beſuch des Theaters ein 
ſo ſtarker, das Intereſſe für dramatiſche Vorſtellungen ein ſo allgemei⸗ 
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dieſer Städte mit der unſrigen — if dann das Mißtrauen gerechtfer⸗ 
tigt, das man ſo oft in unſere Bevölkerung ſetzt? Man zähle, wie viel 
Handels- und Induſtrieſtädte ſich unter ihnen befinden — iſt es dann 
wahr, wenn man behauptet, daß, wo heutzutage Handel und Gewerbe 
überwiegen, für die Pflege der Kunſt wenig zu hoffen ſteht? 
Im Gegentheil, gerade in induſtriellen Kreiſen ſollte der bildenden 
Kunſt das thätigſte Intereſſe, die eifrigſte Förderung zugewendet werden. 
Wohl giebt es noch Leute, die von dem veredelnden Einfluß, den die 
nach Formſchönheit ſtrebende Kunſt auf den Geſchmack übt, gering⸗ 
ſchätzig denken, den ſie für unnütz und werthlos, für eine Dienerin des 
Luxus, für ein Amüſement reicher Liebhaber ausgeben. Aber gerade 
dieſe „praktiſchen“ Menſchen, denen alle Bemerkungen über den hohen 
Beruf und die Wirkungen der Kunſt als gehaltloſe Praſe und nur 
dasjenige als faßbar und real erſcheint, was ſich nach preußiſchem Cou⸗ 
rant abmeſſen läßt, gerade fie jollten lernen, daß auch die Kunſt eine 
ſehr praktiſche Seite hat, die ihrem Rechentalent intereſſant ſein muß. 
Die Induſtrie lebt nur von der Wiſſenſchaft und Kunſt. Lernt fie von 
der Wiſſenſchaft, das Material zu bewältigen und in feiner hoͤchſten Rein: 
beit und Güte darzuſtellen, ſo ift die Kunſt ihre Lehrmeiſterin in der 
Geſtaltung deſſelben zur ſchönen Form. Wir können den „Praktikern“ 
nur rathen, einmal die Bücher und Berichte zur Hand zu nehmen, die 
über die Pariſer Weltausſtellung des vorigen Jahres erſchienen find. 
Von Friedrich Pecht' s geiſtreichem Buche“) an bis zu den Berichten 
im „Daheim“ — alle find fie darin einig, daß auf dem Gebiete der 
Kunſtinduſtrie die Franzoſen, bei denen die bildende Kunſt die höͤchſte 
Anerkennung und Pflege findet, bei denen die Fülle und Zugänglichkeit 
pon Kunſtſammlungen einen künſtleriſchen, beſonders maleriſchen Sinn 
erzeugt hat, wie bei keinem anderen Volk, einen entſchiedenen Triumph 
errungen haben, während wir Deutſche — doch bören wir Pecht ſelbſt, 
der S. 316 bemerkt: „Die franzöſiſche Kunſt hat ſich dadurch ein un⸗ 
ermeßliches Verdienſt um die Macht, den Einfluß, die Geſittung und 
Bildung wie den Reichthum ihrer Nation erworben, daß ſie ihrem 
großen Beruf, die Lehrmeiſterin der Induſtrie zu ſein, das Handwerk 
zu ſich heraufzuziehen und zu adeln, in vollkommenem Maße entſpricht. 
Die Nation verdankt es hauptſächlich ihr, daß Frankreich in der Ent- 
wickelung feiner Hilfsquellen ſogar größere Fortſchritte gemacht hat, als 
England und vollends uns weit hinter ſich ließ, die wir in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht nur hinter dieſen beiden Weltmächten, ſondern auch hinter 
Belgien, der Schweiz, Nordamerika unzweifelhaft zurückgeblieben.“ Er 
wird nicht müde, zu wiederholen, daß wir in Solidität der Arbeit, in 
Güte und Reinheit des Materials es allen Anderen gleich thun, aber 
in allem, was geschmackvolles Arrangement, Grazie der Form, Über: 
haupt künſtleriſche Verzierung betrifft, und ungebührlicher Vernachläſſigung 
ſchuldig gemacht haben. Nachdem er S. 240 den „wahrhaft bezau⸗ 
bernden Eindruck“ der franzöſiſchen Glas- und Porzellanwaaren ge: 
prieſen, ſagt er, daß die Franzoſen es verſtehen, die Mängel des Ma⸗ 
terials mit feinem künſtleriſchen Geſchick zu verdecken. Sie thun es 
mit vollkommenem Recht, denn das iſt Kunſt, es iſt das feine Gefühl 
für die Poeſie des Contraſtes und der Mannigfaltigkeit; das andere, 
die Herſiellung der Reinheit des Materials u. ſ. w., iſt Handwerk, und 
es iſt ein ganz fauler Troſt, wenn unſere deutſchen Fabrikanten ſich 
für ihren mangelnden Kunſtgeſchmack mit ihrem ſolideren Handwerk 
! tröſten.“ Von vielen anderen Stellen, die wir herausheben konnten, 
möge nur noch die eine (S. 262) folgen, wo er in patriotiſchem Zorn 
von uns Deutſchen ſagt: „Das Nützliche, das läßt man allenfalls noch 
ſo gelten, daß das Schöne aber das Nütlichſte von allem ſei, das 
Fruchtbarſte, das wird man den Dickköpfen noch lange vorpredigen 
müſſen, bis fie es begriffen haben. Sie werden, es aber mit der Zeit 
begreifen: könnte ich nur jeden, dem es nicht einwill, hierher ſchicken, 
wo man es mit Händen greifen, nicht nur ſehen kann! Die Englän⸗ 
der haben es im Jahre 1855 trefflich begriffen, die ungeheuerſten Fort: 
ſchritte feither in allen Branchen der Lurusinduftrie gemacht, und die 
Deutſchen werden es eben jetzt durch ihr glänzendes Fiasco begreifen 
lernen müſſen. — Wenn wir nicht das Zeug dazu hätten, nicht bil⸗ 
dungsfähig wären, ſo wollte ich gern ſchweigen; aber überall kann 
man an Einzelnem ſehen, daß wir Talente in Fülle beſitzen.“ Nun 
berechne man, wie viel Millionen die franzöſiſche Industrie ihrer engen 
Verbindung mit der Kunſt verdankt, und frage noch nach den prakti⸗ 
ſchen Wirkungen der Kunſt! 3 
Doch kehren wir von dieſem Capitel, über das ſich noch viel ſagen 
ließe, zu der Frage zurück, die uns heute beſchäftigt. Bisher lautete 
die wahrſcheinliche Entſcheidung: Kaffeehaus und Kunſtausſtellung. 
Sollen wir wirklich aus der langen Verzögerung derſelben ſchließen, 
daß inzwiſchen daraus die Alternative geworden iſt: Kaffeehaus oder 
Kunſtausſtellung? f 
J Kunſt und Kunſtinduſtrie auf der Weltausstellung von 1867. Pariſer 
E von Fr. pech Leipzig 180 ger 


nn un, 


heit wohl die erſte Stelle ein. 


EN 


De ee 
REN REN 637 * 8 
Wir müßten es im allgemeinen Intereſſe beklagen, wenn es 
Fall wäre, und noch mehr, wenn der Beſchluß der Behörden ſich auf 
die erſte Seite neigte, und Breslau in den Ruf käme, die Anlegung 
einer neuen Reſtauration für verdienſtlicher zu halten, als die Errich⸗ 
tung eines Kunſtinſtituts! M. 


Vorträge und Vereine. 


— Breslau, 29. Febr. [Vorträge.] Conſiſtorialrath Dr. Lorinſer, 
veranlaßt über das von ihm früher bereiſte Spanien 121 7 Mittheilungen 
N machen, verſuchte zunächſt ein möglichſt anſchauliches Bild der ſpaniſchen 

atur zu geben. Nachdem er von dem für ganz Spanien Charakteriſtiſchen 
geſprochen, von der gebirgigen Natur des Landes, den Eigenthümlichkeiten 
des ſpaniſchen Waldes und den durch die Nähe des Meeres hervorgerufenen 
Beſonderheiten, gab er in kurzen Zügen ein Bild von den einzelnen Pro⸗ 
vinzen, ihren Hauptnaturſchönheiken und Eigenthümlichkeiten und knüpfte 
daran noch einige Bemerkungen über den Charakter des Volkes und der 
vortrefflichen Elemente, die in ihm enthalten ſind. Als ſolche wurden na⸗ 
mentlich bezeichnet: das feine Gefühl für Sitte und Anſtand, das in allen 
Volksklaſſen vorherrſcht, die Mäßigkeit, Nüchternheit und Genügſamkeit, durch 
welche ſich der Spanier auszeichnet, die Biederkeit und Zuverläſſigkeit feines 
Charakters, ſeine glühende Vaterlandsliebe und feſte Anhänglichkeit an die 
Sitten und Gewohnheiten des Landes, vor allem an ſeine Religion und 
jefnen katholiſchen Glauben. Der Vortragende ſchloß mit den Behauptungen 

aumſtark's, welche derſelbe als Quinteſſenz ſeines neueſten Reiſewerks 
über Spanien am Ende deſſelben aufitellt: 1) in em 
ſtande des Verfalles oder der Verſunkenheit iſt das ſpaniſche Volk in einer 
durchaus hoffnungsvollen, eiſtigen und materiellen Entwickelung begriffen; 
2) die Grundpfeiler dieſer Entwicklung, wenn ſie zu dauerndem Segen führen 
ſoll, ſind und werden ſein Katholicismus und ſeine Monarchie; 3) die gegen⸗ 
wärtige ſpaniſche Regierung macht mit wohlberechtigter Kraften altung den 
klarbewußten Verſuch, Volk und 8 zu retten gegen die Partei der 
Zerſtörung aller ewigen Grundlagen des Menſchenlebens. 

r. med. Heller, praktiſcher Arzt, über die Kunſt, zu leben. Unter 
den vielen Uebeln, welche dem Menſchen das Leben verbittern, nimmt Krank⸗ 
| Die Kunſt, zu leben, beſteht darin, Krank⸗ 
heiten zu vermeiden, die Geſundheit zu erhalten und ein langes Leben zu 
erreichen. Dies geſchieht durch Beobachtung einer geſundheitsgemäßen Lebens⸗ 
ordnung. Durch Verlängerung des Lebens wird nicht nur den Wünſchen 
der meisten Menſchen entſprochen, ſondern auch der Unterſchied in der Lebens⸗ 
dauer einzelner Stände, der mehr wie irgend etwas Anderes zur Un ufrieden⸗ 
heit führen könnte, ausgeglichen. Je mehr unjere Lerch sch ſich compli⸗ 
cirten, je mehr der Menſch an Gewerbe, Künſte und Wiſſenſchaften ſich 
feſſelte, deſto mehr entfernte er ſich von dem Naturleben, deſto zahlreicher 
wurden die Krankheitsurſachen und Krankheiten, die ſein Leben bedrohen. 
Aufgabe der ärztlichen Kunſt iſt es, dieſen Uebeln Einhalt zu thun. Daß ſie 
dies mit Erfolg gethan hat, und noch thut, beweiſt die ſteigende Zunahme 
der durchſchnittlichen Lebensdauer in der Neuzeit. Nachdem der Redner die 
Schäͤdlichteiten, welche den Gewerbebetrieb begleiten, ſtizzirt und die Mittel 
angedeutet hatte, ihnen wirkſam de begegnen, ſchilderte er die Krankheiten, 
welche geiſtig beſchäftigten Menſchen eigenthümlich find. Zum Schluß wur⸗ 
den die wichtigſten Vorſchriften zur Erhaltung der Geſundheit und 
gerung des Lebens mitgetheilt. k \ 

Dem friichen und lebendigen, wiſſenſchaftlich ſolid ausgearbeiteten Vor⸗ 
trage des Dr. Heller folgte ein, bei dergleichen Vorleſungen ſonſt nicht 
gewohntes Bravo. 1 n 

Bei den nächſten Vorleſungen witd der Raum auf dem Orcheſter amphi⸗ 
theatraliſch hergerichtet werden, ſo daß die dort verſammelten Hörer bequem 
Platz finden werden. 


eit entfernt von einem Zu⸗ 


erläns 


Subhaſtationen im März. 


5 | Landes bis zum Beginn der ſpaniſch⸗engliſch⸗franzöfiſchen Expedition. Leben 
a 8 5 Reg.⸗Bez. Breslau. und Präſidentſchaft ben Benito Jure = 5 8 vor Puebla und in 9 
Pöpelwitz, uni Nr. 75, abg. 1200 Thlr., 20. März 11 Uhr,] Mexico. Die Pläne Napoleon's III. Die Errichtung des Kaiſerthrones und 
Kr.⸗Ger. 1. Abthlg. Breslau. der Vertrag von Miramare. 915 og Ferdinand Warimifien von Defterr 
Groß⸗Gohlau en Nr. 35, abg. 2100 Thlr., 27. März 11 Uhr, reich. Die Kaiſerfahrt und der Kaiſereinzug. Mexico und die nordameri ne 
Kr.⸗Ger. 1. Abthlg. teumarkt, 5 kaniſche Republik. Drei Jahre Kaiſerthum. Kaiſer Maximilian und den 
Kuhnern, Zuckerfabrik Nr. Sl, abg. Materialwerth 101,287 Thlr., Ertrags- Marſchall von Frankreich Bazaine. Abreiſe und Geiſtes⸗ 8 


werth 151,833 Thlr., 26. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abthlg. Striegau. 
— Erblehn und 3 nebſt dem freien Eicke'ſchen Rittergute, abg. 
kärz 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abthlg. Striegau. 
dee Nr. 39, abg. 4004 Thlr., 20. März 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abthlg. 7 8 
Nr. 31, abg. 9704 Thlr., 28. März 11 Uhr, Kr.⸗ 


Reg.-Bez. Liegnitz. 
Bunzlau, Haus Nr. 378, abg. 2361 Thlr., 17. März 10% Uhr, Kr.⸗Ger. 
II. Abthlg. Bunzlau. 
Rauſcha, Bauergut Nr. 6, abg. 3300 Thlr., 12. März, 10 Uhr, Kr.⸗Ger. 
J. Abthlg. Görlitz 
Knobelsdorf, Kretſcham⸗Nahrung Nr. 4, abg. 2000 Thlr., 12. März 11 


Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abthlg. Goldberg. 
Seien Ae Rabrun Nr. I, abg. 2100 Thlr., 11. März 11 Uhr, 
abg. 3800 Thlr., 9. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. 


r.⸗Ger. I. A ng. Grünberg. 
. Haus Nr. 301, 
auer. 
Schömberg, Grundſtück Nr. 228, abg. 1332 Thlr., 13. März 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger.⸗Comm. N = 
Kup 1580 806 Haus Nr. 109, abg. 1000 Thlr., 14. März 2 Uhr, Kr.⸗Ger. 
ep. Schönau. 
Friedeberg a. Q., Grundſtück Nr. 277, abg. 3168 Thlr., 19. März 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Ya a. Q. 
slerſtelle Nr. 39, abg. 2566 Thlr., 19. März 11 Uhr, 


Thlr., 21. März 11 Uhr, Kr.⸗Ger., 


abg. 204 Thlr., 18. März 11 
1 


auer. 
Skerbersdorf, Büdnernahrung Nr. 23, abg. 1110 Thlr., 24. März 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Muskau. 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
Bir a w bb a Nr. 34, abg. 2609 Thlr., 14. März 11 u., Kr.⸗Ger. 
. Ko 


el. 
Bogutſchütz, Beſitzung Nr. 29, abg. 1120 Thlr., 10. März 11 U., Kr. 
Ger.⸗Dep. 1. Abth. Myslowitz. 0 

. bh Grote Nr. 68, abg. 3222 Thlr., 10. März 11 U., Kr. 
er. 1. Abth. Grottkau. 9255 . 

ich hg Kenn Alb 15 ER), abg. 1150 Thlr., 9. März 

„ Kr.⸗Ger' 1. Abth. Ratibor. 
Bolt. a hersdont, Sage Nr. 27, abg. 2510 Thlr., 9. März 10% U., 
4 r.⸗Ger. 1. Abth. Neu . 

dee e Ye. 4. abg. 3362 Wir, 20. Mürz 11 U., Ar- Ger, Conn. 

rn 


owitz. 
Dppeln, ‚Paus Nr. 44, abg. 6488 Thlr., 23. März 11 U., Kr.⸗Ger. I. Abth. 
peln. 
Golkowitz, Gärtnerftelle Nr. 37 (Miteigenthum), abg. 1975 Thlr., 31. März 
11 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Loslau. 
Neudorf, Parzelle Nr. 15, Hypetheken⸗Nr. 122, abg. 3685 Thlr. 16. März 
11% U., Kr.⸗Ger. 1. Abt Beuthen. 

Wenz ene abg. 37,920 Thlr., 16. März 11 u., Kr.⸗Ger. Fer. 
„Creuzburg. 
Oppeln Grundſiclt Nr. 14b der RUE: Vorſtadt, abg. 15,293 Thlr., 

3, März 11 U, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Oppeln, 
ens Ger. L eh ene Nr. 9, abg. 1451 Thlr., 30. März 11% U, 
„Ger. 1. Abth. Beuthen. 
Gwosdzian, ae Nr. 4, abg. 1880 Thlr., 27 März 11 U., Kr.⸗Ger. 
1, Abth. Lublinitz. 5 
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Stelle Nr. 8, abg, 1530 Til, 28. März 11 U., Kr-⸗Ger. I. Abt. 


or. % 
Roßber igä lle 29, abg. 1550 Thlr., 30. März 11 „ 
e eee eee 


„ 1. N e e 2 
Rybnik, Hausbeſitzungen Nr. 146 und 187, abg. 2856 Thlr. nebſt Acker, 
- un u. Garten aba. 1055 hr, 31. Mas 11 U. Are Oer l. Abth. 2 
ybni | 


Das 3. Stück des Bundesgeſetzblattes des norddeutſchen Bundes enthält 
unter Nr. 60 den allerhoͤchſten Erlaß vom 16. November 1867, betreffend 
die Uebertragung des Vorſitzes im Be des Zollvereins an den 
8 des norddeutſchen Bundes, unter Nr. 61 die Verordnung, betreffend 
die Einberufung des Bundesrathes des deutſchen e om 22. De 24 
bauar 1868; und unter Nr. 62: Se. Majeftät der König von Preußen ba * 
allergnädigſt geruht, Allerhöchſtihren außerordentlichen Geſandten und ber 
mächtigten Miniſter bei Sr. Majeſtät — von Portugal, Grafen 8 
von Brandenburg, zugleich als außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter des norddeutſchen Bundes zu beglaubigen. Derſelbe hat die 


Ehre gehabt, Sr. Majeftät dem Könige von Portugal ſein Beglaubigungs⸗ . 
Schreiben in dieſer Eigenſchaft am 20 d. J. zu überreichen. 1 
Das 8. Stück der enthält unter Nr. 6984 die Bekannt⸗ 


eſetz⸗»Sammlu | 
machung, betr. die Alerbödte Öenshmigung be unter der Firma „Limburger 
gie vr EM mit dem Sitze zu Limburg, Regierungsbezirk Aınzz 
berg, errichteten Actiengeſellſchaft. Vom 23. Januar 1868; unter Nr. 69885 
den Allerhöchſten Erlaß vom 8. Februar 1868, betreffend die Aufhebung der 55 

Königlichen Polizeidirection zu Stade; unter Nr. 6986 den Allerhöchſten Cr 
laß vom 10. Februar 1868, betreffend die Ermäßigung der in dem Hafen 
von Danzig und Hrbüchſer el u entrichtenden eee und unter 
Nr. 6987 den Allerhöchſten eh vom 10. Februar 1868, betreffend die CE 
mäßigung der in den Oſtſeehäfen zu entrichtenden Hafenabgaben für die f 

Küſtenſchifffahrt u. ſ. w. 


Literariſches. f 1 
rg der deutſchen Literaturgeſchichte. Zum Gebrauch 
ür Töhterjhulen von Dr. H. B. Numpelt, Se an der höheren 
oͤchterſchule auf der Taſchenſtraße in Breslau. Breslau 1868. Verlag 
von A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske.) Auf gedrängtem 
Raum giebt der Verſaſſer ein vollſtändiges Bild von dem reichen Shake 
deutſcher Literatur. Er beginnt mit den klaren Definitionen von Nation, 
Literatur und Literaturgeſchichte, erklärt die Wurzeln der germaniſchen Sprachen 
und führt zunächſt die älteſten Schriftdenkmale des gothiſchen, des nordiſchen, 
nieder⸗ und oberdeutſchen Stammes an. Je mehr ſich das Material häuft, 
deſto mehr verbietet Raum und Zweck des Schriftchens dem Verfaſſer den Ab⸗ 
druck einzelner Stellen, er citirt daher neben dem Namen und einer kurzen 
Biographie des Dichters nur die Namen der Hauptwerke und die Anfangs⸗ 
zeilen ihrer berühmteſten Lieder. Der letzte air h führt uns die Herden 
der Geſchichtsſchreibung vor. Ein Anhang enthält Notizen über die hervor⸗ — | 
ragendſten deutſchen Künſtler der neueren Zeit, aus den Gebieten der Bu: 
kunſt, Bildhauerei, Malerei und Tonkunſt. Die methodiſche Anordnung, die 
bn Scheidung des 2 aus dem Meer des Materials und 4 
die Klarheit der Dartelung empfehlen das Schriftchen als vorzüglich für 
den Schulgebrauch und Selbſtunterricht. . 


A Die Kaiſertragödie in Mexieo. Ein zeitgeſchichtlicher Verſuch vonn 
Adolf Stern. Dresden, Verlag von M. Heinſius. 1867. Das Buch 
entſtand unter dem unmittelbaren Eindrucke der erſchütternden Vorgänge in 
Mexico. Die „ſtaatsmänniſche“ Gleichgiltigkeit gegen Maximilian's Schickſal 
oder gar Bewunderung der Mexicaner thellt Verfasser nicht, er hält auch, 
and abgeſehen von der eigentlichen Natur der neuerrungenen mexicaniſchen 
nabhängigteit, es nicht für gerathen, über die franzdjifche Intervention ven 
Stab zu brechen oder gar von einem Attentat des Kaiſers Max gegen die 
Souveränetät des Volles zu ſprechen. Das Buch re Vorſeſchchte des 


1 


* 


n Die A ide N 
krankheit der Kaiſerin Charlotte. Abzug der Civiliſationsarmee. Belagerung 
von Queretaro. Der Verrath des Oberſten Sep Gefangennahme, Ver 
urtheilung und Tod Maximilian's. Die Zukunft Mexico's. „Beigegeben ſind 
Actenſtücke, Proclamationen, Briefe Napoleon 's III, Maximilian's I., der 
Kaiſerin Charlotte, der N 8 Bazaine, Depeſchen und Be⸗ 
richte von Augenzeugen. — Trotz der Mittheilungen Keratry's und Month⸗ 
long's dürfte 50 ieſe Zuſammenſtellung der erſchütternden Ereigniſſe in 
Mexico den Freunden zeitgenöſſiſcher Geſchichte willkommen fein. r 


* Die allgemeine illuftrirte Zeitung „Ueber Land und Meer“ (Stutt- 
art, Ed. Hallberger) hat ihren dehnten Jahrgang in jo ene Weiſe 
egonnen, daß wir wahrhaft überraſcht ſind von all dem Vortrefflichen und 
Schönen, das die uns 8 Nummern enthalten. Nur bei 4 
einer ſolch coloſſalen Verbreitung, wie ſie „Ueber Land und Meer” hat, ft 
es moglich, für den beispiellos billigen Preis von 1 Thlr. pro Quartal ſo 
Gediegenes und Prachtvolles zu bieten, und verdient es allgemeine Anerken: 1 
nung, daß die Redaction und Verlagsbandlung durch den erzielten großartis 
gen 9 ſich nur auf's Neue veranlaßt 185 mit allen Kräften auf immer 
größere Vervollkommnung ihres ſchönen Unternehmens binzuarbeiten. In 
der künſtleriſchen 1 bewährt „Ueber Land und Meer“ den jhon 
längſt anerkannten Ruhm; ſinnig ſind beſonders die Illuſtrationen zu deut⸗ 
ſchen Dichtern, die das Blatt von Zeit zu Zeit bringt, unübertrefflich ſchön 
die Porträts hervorragender Zeitgenoſſen und die größeren Bilder durch⸗ 
ſchnittlich von wahrhaftem Kunſtwerth. 
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Telegraphiſche 2 
aus dem 295 abi Bär * 


Berlin, 29. Febr. Abgeordnetenhaus. Nachdem mehrere Pete 
tionen durch Ueberweiſung an die Regierung erledigt worden, giebt 
Forckenbeck eine Zuſammenſtellung der Seſſionsarbeiten, und hebt herr 
vor, daß dieſe Seſſion die erſte war, welche nach der Begründung des 
Nordbundes unter der Theilnahme der neuen Landestheile ftattgefunden. 
Dieſelbe war vorwiegend finanziellen Regelungen gewidmet, die nächſte 
werde unzweifelhaft mit den nothwendigen Reformen beginnen. u m 
Schluß brachte er ein Hoch auf den König. Der Altersprafldent dankt 
dem Präſidenten im Namen des Hauſes. 

Berlin, 29. Febr. Der Landtagsſchluß fand mit dem üblichen 
Ceremoniell ſtatt. Bismarck fehlte. In der Diplomatenloge war nur 
der baieriſche Geſandte. Br 

Die „Nordd. A. Ztg.“ meldet: Die Beſprechungen des Miniſters iR 
des Innern mit den Vertrauens männern über die Reform in der Dt: 
ganifirung der Verwaltung finden vorausſichtlich während des Zollpar⸗ 
laments ſtatt. (Bereits im geſtrigen Mittagsblatt gemeldet.) Der 
Nichteinberufung des Poſener Landtags liegt kein politiſches Motiv 
unter, lediglich weil augenblicklich kein Bedürfniß dazu vorhanden iſt. 

Berlin, 29. Febr. Die „N. Pr. Z.“ dementirt die Mittheilung 
der „Poſener Zeitung“, der Erzbiſchof Ledochowaki ſei zum Nuntius in 
Berlin deſignirt. Die Berliner Nuntiaturfrage iſt überhaupt noch gar 
nicht beſprochen worden. ' 0% 

Paris, 29. Februar. Die „Patrie“ glaubt beſtimmt zu wiſſen, 
daß Prinz Napoleon überhaupt mit keiner Miſſton betraut ſei; der 
Prinz gehe auf einige Tage zum Beſuche der mit ihm verwandten 
Königsfamilie nach Stuttgart. Die „Patrie“ ſagt: Die Einberufung 
der beurlaubten kaiſerlichen Garde zum 31. März iſt keineswegs durch 
erceptionelle Verhältniſſe bedingt, ſondern iſt eine jährlich wieder- 
kehrende Maßregel. 

Petersburg, 29. Febr. In der Donnerstagsſizung der Zollcommif- 
ſion wurde eine Zollerhöhung auf 4 Rubel für Leingarn und Hanf; 
garn beſchloſſen. Die Zollcommiſſion dürfte am 13. März ihre Are 
beiten beendet haben. uk 0 

London, 29. Februar. Das Parlament wurde bis Donnerstag 
ee: 35 80 

izza, 29. Febr. 
Morgen 8 ½ Uhr. 


Ge 


+ 
“ 
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Der König Ludwig I von Baiern ſturb heute 


e 5 7 1 . 5 N, 
55 f . i ; N Ten N 1 638 * 
Militär⸗Wochenblattg 5 Sec.⸗Lt. vom bish. 1. Bat. Bekanntmachung. 0 

r. 22, im ſtehenden Heere, und zwar für die Monate März 


Gleiwitz) 1. 1 Landw.⸗Regts. Die ſeitens der königlichen Militärbehörden 
[ und April a. c. zur Unterbringung in Bürgerquartieren deſignirten 
Mannſchaften und Pferde werden auf Grund der uns beigelegten Be⸗ 
Ko fugniß unmittelbar im Wege der Ausmiethung untergebracht werden. 
25 Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, 
be ſelbſt mit Natural⸗Einquartierung für die genannten Monate nicht in 
Aus icht ſteht. [367] 


E Uebertritts in Großherzogl. Badiſche Dienfte, der Ahſchied bewilligt. Kauſch, Breslau, den 29. Februar 1868. 
5 und Commandant des Invalidenhauſes zu Stolp, unter Entbindung Die Servis⸗Deputation 
1 alf. een ee eh Ser n m fl Ah, 1636 9 2 Hast 2 + 
2 if. in Ruheſtand verſetzt. eſſel, Sec.⸗Lt. vom bish. 1. Bat. (Jauer) 2. 
25 Niederſchl Regts. Nr. 7, der Abschied eriheilt. Krausnid, Liboniung, Weidh- Katholiſcher Volks ⸗Verein. 
AN 10 en a Sag zu e a, Der 1 00 Dinstag, den 3. März, Abends 7½ Uhr, 
SE „ v. Krakewitz, v. Rabenau, uſch, v. Noſtitz, Hollmann, Lts. 2 
5 ur See, zu Capitain⸗Lts., n Meller, Richter, ik Unter⸗Lts. zur General⸗Verſammlung 
See, zu Lis. zur See, befördert. Mattheſen, Lt. zur See, unter Entbindung im Ruſſiſchen Kaiſer, Matthiasſtraße 17, 
von dem Commando zu den Vermeſſungs⸗Arbeiten in der Nordſee, als Adj. Vorträge von: Dr. Weber, Dr. Huliva, Dr. Wick. [2832] 
K zu dem Commando der Marine⸗Station der Oſtſee commandirt. Matters⸗ Auch Nichtmitglieder haben Zutritt. Der Vorſtand. 


Bezirksverein für den öͤſtlichen Theil der 
inneren Stadt. 


Negts. Nr. 6, als Bats.⸗Arzt zum Fuüſ.⸗Bat. J. Garde⸗Gren.⸗Regts. Königin] Verſammlung Dinstag den 3. März, Abends 7/4 Uhr, im Hotel de Sie 
Cliſabeth verſetzt. Dr. Thortſen, bisher einjährig freiwilliger t im 2. g Par terre. 2159 
Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, vom 1. A ab bel em iöherigen | . Tagesordnung: ) Vortrag des Dr. Jany über das Auge und das 


Sehen; 2) Begräbniß⸗Reform und Kirchensteuer; 3) Fragekaſten. 
Gäjte haben Zutritt. \ ) 5 ge f 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 
Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite, SE 


empfehlen in großer Auswahl: 


Truppeſttheilsals etatsm. Unterarzt angeſtellt. 


En 

* „„ [Perſonalien.] Die Curatie Boronow iſt zur ſelbſtſtändigen 
a 15 erhoben. — Pfarr⸗Adm. Joſ, Fiſcher in Wahren als Pfarrer da: 
Bi bit. — Kreis⸗Vicar Th. Wagner in Czarnowanz als Phar. dm. nach 
Raſchau. — Kreis⸗Vicar Alex. Janik in Neuſtadt als Pfarr⸗Adm. nach 


Sims dorf. 8 
5 riegner in Grüſſau als Subſtitut nach 


Adiv. Guftad [2140] 


3 0 0 en Kr. Lan⸗ 5 1 ö 

‚iR Din — 1 00 Ant Anappe in 1 5 u 57 Rh u 1 eruröhre in Meſſing gefaßt, mit 6 der 
Oppeln. — Adjv. Ant. Krowarz in Groß⸗Schimnitz als ſolcher nach Poln.⸗ x j N 
R Neudorf, Kr. Oppeln. — Adjv. Fr. Thienz in Groß⸗Wierau als ſolcher nach maten achrom. Gläſer, zur Fe Gr 
-  Raltenbrunn-Krogel, Kr. Schweidnitz. — Hilfslehrer Paul Rauprich in Hein: } ennung meilenweit entfernter Gegenſtände, 
fklaichau als Schullehrer, Organiſt und Küfter nach Hertwigswalde, Kr. Mün. 7 nur 3 Thlr. 

8 ſterberg. — Der ſeith. proviſ. Lehrer Ferd. Schwab in Münfterberg als, 


6. Lehrer und Se daſelbſt. — Adjv. Paul Blaſel in Fürſtenau als 
1 ſolcher nach Heinrichau, Kr. Münſterberg. 

5 „I Perſonalien.] Pfarr⸗Adm. Karl Wontropka in Dembio als 
Pfarrer daſelbſt. — Capl. ‚Do. Wotzka in Raſchau als ſolcher nach 1 155 
. chütz. — Capl. Conrad Stiborski in 1 als III. Caplan nach Mys⸗ 
owitz. — Caplan Th. J in Hermsdorf u). als I. Caplan nach 
Schwiebus. — Caplan Paul Koſiolek in Neuen als II. Caplan nach Schwie⸗ 
bus. — Capl. Wilh. Weſoly in Wiſchnitz als ſolcher nach Gr.⸗Chelm. — 
Capl. Joſ. Kudzielko in Gr.⸗Chelm als ſolcher nach Wiſchnitz. — Caplan 
Herrm. Günther in Ober⸗Herzogswaldau als ſolcher nach Gr.⸗Logiſch 
Caplan Oskar Harmuth in Ge og ch als ſolcher nach Ober⸗Herzogswaldau. 
— Caplan Karl Lorenz in Schwiebus als ſolcher nach Neuen. — Caplan 
Otto Urbanek in Schwiebus als ſolcher nach Hermsdorf u. /K. 


; . 
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9 . Milroſtope von ſehr ſtarker Vergrößerung, 

. beſonders geeignet für Fleiſch-Unterſuchungen 
5 IE %., a 3 Thlr. pr. Stück. 

Barometer in eleganter Form, welche die 
Witterung ganz genau anzeigen, mit ſicherem 
er Verſchluß beim Transport, à 2Y, Thlr. 
Thermometer in hundert verſchiedenen Arten für Brau- und 

Brennereien u. . w., à 15 Sgr. pr. Stück. 

Goldene Brillen, die ſich ihrer Eleganz und Dauerhaftigkeit 
wegen vor allen andern auszeichnen, a 3 ½ Thlr. Ferner alle 


Sorten der feinſten Damen- und Herren⸗Lorgnetten, Pince-nez 
oder Naſenklemmer, in Gold, Silber, Schildkröt, Stahl u. ſ. w. 


Stereoſkopbilder in reicher Auswahl zu bedeutend herabge: 
ſetzten Preiſen. Schließlich machen wir 5 
Augenleidende und Brillenbedürftige 


* 


DH 


4 
10 


BDreslausfreiburger 119%. 
Minden 185 


I“ 
Nuhemniſche 1187. Warſchau⸗Wien 58%. Darmſt. Credit 85%. Minerva lauf Nachſtehendes ergebenſt aufmerkſam. 
E ‚35%. tert. Credits Actien 83%. Schleſ. Bank⸗Berein 111%. Sproc. f dl) gehenft u Bei auswärtigen Beſtellungen von 
\ Preuß. Anleibe 103%. 4%proc. P nl 95%. 3%proc. Staats: 3 u: 5 Bei aus 9 ungen vo 
ſchuldſcheine 83%.  Lefterr., Fabien rl 58. Gilber-Anleibe 64. 2 Brillen bitten wir um Angabe ber 
ooſe 17 10 er Looſe 49%. Italien. Anleihe 9416, merik. Anleihe Nummer oder Einſendung eines 
03 „Banknoten 84%. Oeſterr. Bank⸗ Brillenglaſes, oder wenn ein ſolches 


Wien nicht vorhanden, um Mittheilung 


des betreffenden Augenleidens, als: 


0 5 
Schatz⸗Obligationen 64. oln. Pfandbriefe 59%. Baier. Prämien⸗Anleihe PAGE 2 g 
99775 40 proc. beg Prior F. Ay % leſi e 90%. dann find wir im Stande, die Brille ebenfo genau und paſſend 
Poſener Ckeditſcheine 35%. Poln. Liquivations⸗Pfandbriefe 51. Schluß matt. auszu wählen als wären die reſp. Brillenbedürftigen ſelbſt zugegen. 
Berlin, 29. Februar. Roggen: weichend. ruar —, Februar⸗März Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Jenke, Bial & Freund, 


8 e o F lich 1 len. 8 des ve et Mal 
auptet, pro ahr . — Roggen matt, pro Febr. 78. E 
ja 7. ui ern e pro Frühjahr 90 Br. — A pro 5 b. Breslau, Junkernſtraße Nr. 12, 
40. — Rübdl fill, pro Febr. 104. April⸗Mai 10% Br. — befördern Inserate in ſämmtliche Mlesige, auswärtige 


br 20%. Mai 20%, von 


und ausländische Zeitungen ohne 8 
iefern 


Porti's, Nachnahmeſpeſen ꝛc. zu Locnlnettopreisen, 


auf Verlangen Beläge und expediren vermöge ihrer Verbindungen 
mit ſämmtlichen Zeitungen Aufträge täglich. 218: 


2182] 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
In Uebereinſtimmung mit der Servis-Deputation werden: 
1) die den einquartierungspflichtigen Grundſtückbeſitzern für ge⸗ 
währtes Natural⸗Quartier zuſtehende Vergütigung: 
a. für die Einquartierung des Jahres 1867 und zwar: 
auf 2 Sgr. 6 Pf. pro Gemeinkopf und Tag und auf 
1 Sgr. 3 Pf. pro Pferd und Tag; 
b. für Einquartierungs⸗Vorſchüſſe aus Vorjahren auf 1 Sgr. 
9 Pf. pro Gemeinkopf und Tag; 
2) der von den Quartierpflichtigen zur Deckung der Einquar⸗ 
tierungskoſten zu leiſtende Beitrag: 
a. für die Einquartierung des Jahres 1867 auf 11 Sgr. für 


Magens. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Muskau DL, 3. Januar 1868. „Erfuhe um Zuſendung 


von Ihrer berühmten Malz⸗Geſundheitschocolade.“ J. Lederer. 
— Merſch (Großherzogthum Sugemburg) 26. Dec, 1867. „Bitte um 
eiligſte Foa von Ihrem werthvollen Malzextract⸗Geſundheits⸗ 
bier.“ F. Bouvalet, Directeur des Agences de la Cie. Belge eic. 
— Klein⸗Wandriß bei Jauer, 1. Dec. 1867. „Bitte um recht bal⸗ 
dige Zuſendung von Ihrem vortrefflichen Malzextract.“ Freiherr v. 


5 f 1 Mann der auf das Grundſtück veranlagten Einquartierung; nee. a N 
Ba b. für Samen aus Borjahren I 2 Sor e Een 1 5 A 
3 + i end 5 . Malz: 
Bun 3 Pf. pro Gemeinkopf und Tag Geſundheitschocolade zu ſenden.“ Wooke, Rentmeiſter. — „Ew. ei 
2 feſtgeſetzt. : ſuche ich, mir von dem ſo bielberühmten Malzextract⸗Geſundheitsbier 


* 


Die Einziehung der Beiträge sub Nr. 2 erfolgt im Monat März e. 12 Flaſchen zu ſenden; ich ſelbe habe es ſchon gebraucht, es hat mir 


es 


* bei Gelegenheit der Erhebung der Gebäudeſteuer durch die ſtädtiſchen gie Dienſte gethan. Mein Schwiegerſohn, der Rittergutsbeſitzer von 
5 teuererheber gegen Quittungen, auf deren Rückſeite in den DE en an ee 

0 1 N 7 247 1 Ihr Ogezeichnete alzextrac „ un aher 
Fallen, wo die Betheiligten gleichzeitig Vergütigungen er: um umgehende Sendung; auch Italz⸗Geſundheitschocolade A 


alten, die Höhe derſelben beſonders vermerkt iſt. 

Ueber die zu gewährenden Vergütigungen ſelbſt werden bei Ein⸗ 
ziehung der Einquartierungsbeiträge den betreffenden Grundſtücksbeſitzern 
eitens der ſtädtiſchen Steuererheber Anerkenntniffe zugeſtellt werden. 
Die gedachten Vergütigungen können alsdann von dem Empfangs⸗ 
2 berechtigten gegen Rückgabe des Anerkenntniſſes entweder bis 
zum 31. März c. innerhalb der Vormittags⸗Dienſtſtunden von 9 bis 
12 uhr bei unferer Stadt⸗Hauptkaſſe — ohne beſondere Prüfung der 
Legitimation des Präfentanten reſp. Empfängers ſeitens derſelben — 
erhoben, oder im Monat April c. auf die für dieſen Monat zu zah⸗ 
lenden Staats⸗ oder Communalſteuern den ſtädtiſchen Steuererhebern 
in Anrechnung gebracht werden. 

r Breslau, den 22. Februar 1868. [366] 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


3 Ed. Seiler. 


; Rittergutsbeſitzerin Powelska in Wojnowo bei Langgoslin. — Lychen, 
2. Januar 1868. „Der Genuß Ihres vorzüglichen Malzextract⸗ 
Geſundheitsbieres war von heilſamem Erfolg begleitet, es 
ſtärkte meinen ſchwachen Magen.“ Magnus, Paſtor emer. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 
W en a Si Johann Hoff'ſchen a 


Eduard Groß, Breslau, am Nenmartt 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Se iO OIDED 


Bruſt⸗Caramellen, 8 © Huften-Tabletten, 
ccc cee Gch 
a 2 Bruſt⸗ Gelee, als 8 0 portreſſi e e be allen 


EN 


FOR 4 


* 


8 
& 


[540] 


Es, 
Coneert-, Salon- und 
Flügel,@Pianino und Tafel-Instrumente. — Preis-Courant franco. 


Goldbergerstrasse Nr. 44. Beachtung. Preiſe billigſt. 
Stutzlügel, hohe und niedere Pianine. — Gebrauchte 


8. Orzellitzer, Antonienſtraße 3. 


bi 
Mfg 


o TOR er ne 


daß hiernach eine Belaſtung der quartierpflichtigen Grundſtücke hier: | 


Piano Ir Fabrik in Liegnitz. catarrhaliihen Beſchwerden, ſowie Pommeranzenſchaalen, Wegwarte, 
255 Fabrik: A age Magazin: Macronen, gi Conſituxen zu feſtlichen Gelegenheiten, und eine große 
U Steinmarkt Nr. 3. Comptoir:  Goldbergerstrasse 44. Auswahl vieler anderer Zuckerwaaren empfehle ich hiermit e 0 6 


x 1 a) 


Dr. W. Jordan's Nibelunge, 
letzte Rhapſodie Sonntag, den 1. März, 5 Uhr Nachmittag, im Muſikſaale 
der Univerftät. Cintrttstarten & 15 Sat. in d. Buchhölg. J. Deinauer 


n Ba 
a 3 


Die N. F. Daubitz'ſchen Fabrikate 


Magenbitter und Bruſt⸗Gelte, 


fabricirt von 


B. F. Daubitz in Berlin, 

| Charlottenſtraße 19. 
erfreuen ſch in Folge ihrer wohlthätig wirkenden 
Eigenſchaften auf den menſchlichen Kör⸗ 
per einer immer größeren Verbreitung. 


Die hier folgenden Anerkennungsſchreiben beſtätigen es. 
a dh „den 13. Januar 1868. 
Herrn Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, be⸗ 
ſcheinige ich hierdurch gern, daß meine Frau durch den Gebrauch des 


von ihm erfundenen und allgemein beliebten P „Magenbitter“ 


von einem veralteten Uebel, verbunden mit zeitweiſe heftigen Rücken⸗ 

ſchmerzen, voll ſtändig befreit worden iſt, während alle früher da⸗ 

gegen angewandten Mittel ie blieben. Georg Gerede. 
ademühlen, Amt Zeven, 

1 55 Hannover, den 13. Januar 1868. 
(Im Auszuge.) Ich bediene mich ſchon ſeit längerer Zeit Ihres 
vorzüglichen, Daubitz ſchen Magenbitter, denn er Bekommt mir viel 
beſſer, als andere angeprieſenen Geſundheitsmittel, und erſuche ich Sie 
daher wiederholt ꝛc. (folgt Beſtellung). N 
\ Achtungsvoll den ff. rethe Schröder. 

Göttingen, den 11. Januar 1868. 
Ew. Bohlärboren bitte ich ei zc. (folgt Beſtellung) von 
Ihrem vortrefflichen „Bruſtgelée“ zu ſenden und den Betrag dc. 
Frau v. Block, geborene v. Bülow, Angerſtr. 3. 
Carolath b. Beuthen 0 den 19. December 1867. 
Der von Herrn N. F. Daubitz in Berlin fabricirte und erfundene 
„Bruftgelee” hat eine vortreffliche Wirkung, indem er das einzige 
Mittel war, mich von meinem hartnäckigen Huſten in kurzer Zeit zu 
befreien. Ich beſcheinige dies gern und der Wahrheit gemäß. 
H. Ackermann, Tiſchler⸗Meiſter. 


Obige Artikel ſind allein ächt zu beziehen bei: 


Heinrich Lion, in Breslau, 
Büttner - Strafe 245 1 


\ gelbe Marie, 1 Tr., 
General⸗ Niederlage für Schleſien und Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen hier. 
Grottkau bei . Scholz. Ottmachau bei Rob, Barseh. 
strehlen bei C. Lohry. 


12129 


Berlin. „Liebesreigen“, Walzer von Mattio 
ſten Producte der neueſten Tanz⸗Literatur und Lie } 
Pariſer Saiſon (auch in Berlin auf den Gejandtichafts: und Subſcriptions⸗ 
Bällen mit größtem Beifall aufgenommen), iſt ſoeben im Verlage von Ad. 
Fürſtner in Berlin in doppelter Ausgabe für Geſang und Clavier, deutſch 
bearbeitet von Ferd. Gumbert, und für Clavier allein, erſchienen. Würdig 
ſich den beſten Schöpfungen Arditi's, Strauß' u. ſ. w. anſchließend, wird 


X eines der melodibſe⸗ 
ingswalzer diesjähriger 


der „Liebesreigen“ gewiß dem ſingenden wie dem tanzenden Publikum in 
gleichem Grade willkommen ſein. 2147 

Wiederum wurde uns die Freude, von einem Lehrer aus i 
den glänzenden Erfolg der Ernard Groß ſchen Bru . 
heitsgetreu beſtätigt zu hören, und knüpfen wir hieran nur den wohlgemefn⸗ 
ten Rath, bei jeder, auch der geringſten Beſchwerde der Athmungs⸗Organe, 
dieſelben ſofort in Anwendung zu ziehen, weil alsdann ſchon bei dem Ge⸗ 
brauch weniger Cartons der Caramellen ſichere und ſchleunige Beſeitigung 
gewiß iſt und vielen langwierigen Uebeln vorgebeugt wird. 

(Eingeſandt.) Der 8 jährige Sohn eines benachbarten Gutsbeſitzers litt 
derartig an einem heftigen Keuchhusten, daß die tiefbetrübten Eltern bereits 
die Hoffnung aufgaben, ihren Liebling erhalten zu ſehen. — Bei einem Beſuch 
bemerkte ich das leidende, ſchon ſehr ſchwache Kind, und ſchickte für daſſelbe 
noch im Laufe des Tages 1 Carton Caramellen a 15 Sgr. — Vor wenig Ta⸗ 
gen erfuhr ich zu meiner großen Freude, daß durch die Anwendung des Car⸗ 
tons Caramellen das Kind wieder vollſtändig geneſen, und ſchon nach Ver⸗ 
brauch des halben Cartons der Keuchhuſten beinahe verſchwunden war. — 
Möchte darum dieſer neue glänzende Beweis von der Vorzüglichkeit der Cara⸗ 
mellen des Herrn Eduard Groß allen Eltern zur Wage empfohlen und 
dadurch dieſem ſo wohlthätigen und gediegenen Producte nicht blos die alten 
Freunde erhalten, ſondern auch neue gewonnen werden! N 


Fabril und General⸗Debit: 
Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. [2151] 


Diefer Offerte gebührt Aufmerkſamkeit. 


Empfehle folgende Waaren nur in guter Qualität 5 Nea Breijen : 
r. 


1 Ries gut geglättetes Briefpapier (groß Forma — 
77 * 85 868 5 hen (Hein Format — — 20 — 
- 6 . 5 Be . * 1 10 — 
„ 0 : anzlei-Bapier : „ 2 — — 
200 Stück weiße Couverts in ena à 10 Sgr. — 20 — 
1 Pfd. gewöhnliches Brief ⸗Siegellack 3 — 
1 feines do. . „ — 15 — 
1 Gros (12 Dutzend) Schulfedeern „ — 5 — 
F engtüide Stahlfedern . +, „ — 10 — 
12 Stück feine Federhaltt ee — — 5 — 
12 % gute eitde n Hit 9 Ca 3 Ze 
Ber 


a Summa Thlr. 
Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im Betrage von 8 Thalern gewähre 
einen Rabatt von 25 pCt., alſo netto hin 6 Thlr., die Hälfte davon im 
Betrage von 4 Thlr. gewähre einen Rabatt von 20 pCt., alſo netto nur 
3 Thlr. 6 Sgr., und bei Entnahme des vierten Theils im Betrage von 2 Thlr. 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 
Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sgr. oder 
von 1 Thlr. 21 Sgr. wird Obiges in ganzen, halben oder viertel Ben 
(auf Ihren Brief vom 12,2. 67) verſandt. [2109] 
} J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 


Erſchöpfung, Schwäche, Steifheit der Glieder 


und viele andere Veſchwerden machen unſer nützlich⸗ 
ſtes Hausthier, das Pferd, oft frühzeitig arbeitsunta 90 5 
wogegen das concentrirte, meliorirte [2153] 


estitutions-Fluid für Pferde 


dieſen Ueheln nicht nur geitweiſe vorbeugt, ſondern das Pferd ſelbſt bei ange: 
ſtrengter Arbeit bis in? böchfte Alter ungeſchwächt, muthig, ausdauernd 
und bei voller Nennkraft erhält, wie dies durch rühmende Begutachtun⸗ 
gen thierärztlicher Autoritäten erwieſen iſt. Orig.⸗Kiſten von 12 Flaſchen 
6 Thlr., halbe Orig. ⸗Kiſten von 6 Fl. 3 Thlr., excl. Emballage, einzelne 
Flaſchen 20 Sgr., empfohlen durch den 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Flügel und Pianino’s 


[2155] 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


Gebrauchte Inſtrumente vorräthig. = Ratenzahlungen genehmigt. | 


| 


mäßig brauchbar, durch ihren billigen Prei ( 
12½ Sgr. — für Jeden leicht zu beſchaffen, verdient das allgemeinſte Be⸗ 
kanntwerden durch die Preſſe, und empfiehlt dieſelben das Fabrik⸗Lager 


Handlung Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. 
Jeder Feder iſt die Firma Eduard Groß eingeprägt. 


[2148] 


u S FFP 8 


* 2 * 8 x 


I — —————— 


zeugen, Handtüchern, Züchen, 


Inlett's, 
kdertuchen, Steppdecken 


Die neue Slahlfeder, 


Zweite Beilage zu Nr. 


jeder Hand zuſagend, für Calligra⸗ 
ben, . Comptoriſten gleich⸗ 
I. — 


ET 
— IT. 
7 < 


Durch 
am 8. 9 7 


binnen 8 
Wachsparchenten, 


Rouleaux und 
[2830] 
Carton von 12 Dutzend 


[2552} 


Als Verlobte empfehlen fi: 970] 
Noſalie Wachsmann. 

Joſeph Kochmann. 
Siemianowitz. Kattowitz. 
Als Verlobte empfehlen ih: [2812] 
Caroline Langer. 

Julius Röhr. 2 
Conradswaldau b. Saarau. Striegau. 


Verwandten uad Freunden die Nachricht, 
dass meine Frau Ida, geb. Dresdner, am 
28. d. M. von einem Madchen glücklich ent- 
bunden. Breslau, den 29. Februar 1868. 
[2846] . Kroch. 
BETREUTEN TEE TEE EEE 

Die schlesische Gesellschaft für va- 
terländische Cultur hat durch den Tod 
des (iymnasial-Direetors, Herrn Professor 
Dr. Wissowa, einen heklagenswerthen 
Veilust erlitten. Derselbe gehörte der 
Gesellschaft seit dem Jahre 1847 an; 
in dem Jahre 1858 wurde er zum Se- 
eretär der philologischen Section ge- 
wählt und verwaltete dieses Amt seit- 
dem mit immer gleicher Hingebung und 
grossem Eifer. Auch liess er sich 
stets bereitwillig finden, im Laufe des 


Winters eine der Senntags-Vorlesungen 
zu übernehmen. Es bleibt dem Ver- 
storbenen auch in den Annalen unserer 
Gesellschaft ein ehrenvo!les und dank- 
"bares Andenken gesichert. [2193] 
Breslau, den 29. Februar 1868. 

Das Präsidium der schlesischen gesell- 
sehaft für vaterländische Cultur. 
Goeppert, v. Goertz. Bartsch, 

Schönborn. Franck. 


Tades- Anzeige. 

Heute Früh um 6 Uhr verschied nach na- 
menlosen Leiden unser heissgeliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater und Grossvater, der 


Kaufmann Isidor Pri a im 59. Leben 
jahre. Um stille a bitien: tie 


Die Hinterbliebenen. 


Breslau, und Neisse, den 29. Februar 1868. 
Die Beerdigung findet Montag, den 2. März, 
* 


Nachmittags 2 Uhr statt. 841] 
an ee 


Durch das heute Abend 6% Uhr erfolgte 
Ableben des Kaufmanns Herrn Simon Sel⸗ 
ten hierſelbſt, iſt dem Vorſtande unſerer Sy⸗ 
nagogengemeinde ein höchit ehrenwerthes Mit: 
glied entriſſen worden. Wir bedauern in ihm 
nicht nur ein biederes, braves Glied unferer 
Gemeinde, ſondern auch einen viele Jahre 
hindurch in der Verwaltung derſelben redlich 
und gewiſſenhaft mitarbeitenden Mann und 

en darum den uns betroffenen herben 

erluſt doppelt ſchmerzlich. Sein Andenken 

wird ſtets in unſerer Gemeinde erhalten bleiben. 

Friede ſeiner Aſche! [2158] 
ublinitz, am 26. Februar 1868. 

Soleum der und das a eee 
gen; 


Collegium der hief. Synago emeinde. 
Stadttheater. 

Sonntag, den I, März. „Aleſſandro Stra⸗ 

3˙J2. Romantische Oper mit Tanz in 

Alten von W. en . Mufit von F. 

. Notow. Vorher: „Aus Liebe zur 

Kunst.“ Schwank mit, Geſang in 1 Akt 


Conradi. 

. den 2. März. „Roſenmüller und 
inke, oder: Abgemacht.“ n 

ſpiel in 5 Akten von Dr. Karl Töpfer. 


F. 2. . J 3. III. ö. H. UJ III. 
— —— . — 
F. z. © Z d. 2. Hl A. 6 U. R. IV. 
—ñ — —— —ß:eᷓ — Bann 


Fraueubildun Verein 

55 Er S fähigkeit). 
Ge , e 
8 N Et ere 

Ze Taſchenſtr.) Säfte EN er 


Handw.⸗Verein. Mittelſchule, 


Nikolai⸗Stadtgr. 5. 
Montag, Hr. Dr. Korn: Ueber Trübungen 
Dan a 8 ; dr. 

7 a: Geſchichtliches Thema. — Heute: 
Kein Cano. 2135] 


Breslauer Gewerbeverein. 


dutag, den 2. März, Abends 7 Uhr 
fehr br Fe 5 * { Er ie 
5 „Cohn über deutſche Wald: 
bäume. Verſchiedenes. 8 [2142] 


Städtiſehe Reſſouree. 
Dinstag 3, März, Nachmittags 4 Uhr 
im Liebich ſchen Saale: 
Nenutes Winter-Concert. 
Mittwoch, 4, März, Abends 8 Uhr 
im Café restaurant: 
Liter.⸗hiſtoriſcher Vortrag 

a für Damen und Heften. 


Der Vorſtand. 


bon G X 
Ian v. Moſer. Muſik von A. 


Mittwoch, den 4. März, Ab 
im Musiksaale der Königl. Universität, 


Concert 
des Breslauer Sängerbundes, 


unter Leitung seines Dirigenten, 
des Kgl. Musik-Dir, Hrn. Dr. J. Schäffer 
(früher unter Leitg. von R. Wätzoldt). 

Billets, nummerirt à 20 Sgr. und nicht 
nummerirt à 15 Sgr., sind in der Musikalien- 
Handlung des Herrn C. F. Hientz:ch, Jun- 
kernstrasse, vis-A-vis der goldenen Gans, 
zu haben. [2163] 


Montag, 2. März, Abds 4 U., 
in der hies. Hof Kirche (Carlsstr.) 
Geistliches 
Vocal-, Instrumental- und 


Orgel-Consert, 


unter gütiger Mitwirkung. der Sängerinnen 
Fräul, Clara Lüstuer und Fräul. Faber, der 
Herren Concertmeister Otio (Violinist) und 


deorg (Violoncellist) Lüstner, sowie Ilerrn 


Greulich, veranstaltet von 


Gustav Jankewitz, 


Artist des Warschauer Conservatoriums. 


* On ANN. 
. Fantasie (C-moll) von A. Ilesse (Orgel), 


2. Hymne von 6. J. Ali-Solo. Erl. H. Eabe r. 


3. Sanne (E- moll) von J. S. Bach. Solo- 
Violine mit Begl. der Orgel, vorgetr. von 
den Herren O. Lüstner ınd Greulich. 

J. Introduction und Fuge über den Namen 
„BACH“ von J. S. Bach. (Orgel.) 

5. a. Präludium (G-dur) und b. Sarabande 
(D-dur) von J. S. Bach. Solo-Violoncello. 
Herr G. Lüstner, 

6. Fuge (C-dur) von G. J., vorgetr. auf der 
Orgel vierhändig v. d. Hrn. Greulich und 
dem Componisten. 

7. „Erbarme dich, mein Gott“, Alt-Arie aus 
der „Matthäus - Passion“ von J. S. Bach. 
ges. v. d. Frl. Cl. Lüstner mit Begl. d. 
Violine (Herr 0. Lüstner) und Orgel 
(Herr Greulich). 

8. a. Concert-Fantasie (F-moll) v. A. Freyer, 
b. Choral, c. Postludium (Orgel). 


Programms sind am Eingang in die Kirche 
zu haben, 

Billets, à 10 Sgr, a. 
sowie Familien-Billets (4 Personen) 1 Thlr., 
sind uur in der Buchhandlung des Herm 
Th. Liehtenberg, Schweidnitzerstr., zu haben. 

NB. Am Eingange findet kein Billet - Ver- 
kauf statt. kl 
Es findet nur dies eine Concert statt. 


Weifs-Garten. 


Heute Sonntag den 1. März: 
roßes 2799] 


Doppel ⸗Coneert 


ausgeführt von der Springer'ſchen Kapelle 

unter Direction des königl. Muſik⸗Directors 

3 M. Schön und der Kapelle des 

. Garde-Grenadier-Negimentd (Königin 

Eliſabeth) unter Leitung res Kapellmeiſters 
Herrn Löwenthal und 


erſtes Auftreten des Componiſten 


Victor de Bunko aus Ungarn. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


RNebich's Gtabliſſement. 
Gartenſtraße Nr. 19. [2180] 
Heute Sonntag, den 1. März. 


Großes Nachmittags⸗ und 
Abend⸗Concert, 


ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
FA „Regiments Nr. 51, unter Direct. des 
apellmeiſters 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree & Perſon 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Schieſswerder- Malle. 
Heute Sonntag den 1. März: 


Großes Nachmittag⸗ und 
Abend⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 

Grenadier⸗Regiments Nr. 10, unter Leitung 
des Kapellmeiſters W. Herzog. 

nfang 3½ Uhr. [2169] 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen I Sgr. 


Bei meiner Abreiſe nach Berlin ſage ich 
allen Bekannten und Freunden ein 55 9 87 
Lebewohl. 12879] 


August Wahler. 


Fi CCC 


Die Leinwand, Tiſchzeug⸗und Wäſche⸗Haudlung 


Hanke & Schälier, 
am Rathhaus Nr. 2, im Kaufm. Karuth'ſchen Haufe, 


empfiehlt ihr neu aſſortirtes Lager vou rohen 85 l. Leinen, Tiſch⸗ 
Drillichen, 
Bettdecken, Negligs⸗ Zeugen, ſertiger Wache, 
Strumpf⸗Waaren, Möbel: und Gardinen⸗Stoffen, 
Marquiſenleinen. 


wie auch 


und ähnlich Leidenden obige 


Füßen zu, wodurch 


ends 7½ Uhr, 


errn R. Börner. |: 


Rn SORT 5 * 8 
639 


In Folge einer Erkältung zog ich mir ein heftiges Reißen in beiden 
ich gelähmt wurde. Ich wandte die fo ſehr berühmte 
Geſundheits⸗Seiſe von Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, 
an und halte es für meine Pflicht, öffentlich aus uſprechen, daß ich binnen 
kurzer Zeit von Schmerz und Lähmung gänzlich befreit war. 

Görlitz, den 26. Januar 1868. 


AMnerkennungs ſchreib 


Anwendung der berühmten Univerſal⸗ Seife des Herrn J. 
Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, wurde ich von meinen Flechten 
„Schinnen am Kopfe, woran ich längere Zeit litt, 
agen gänzlich hergeſtellt, was ich der Wahrheit gemäß atteſtire 
niverſal⸗Seife beſtens empfehle. 

Stettin, den 26. Februar 1868. F. E. Neumann, Schiffseigenthümer. 


en. 


Max Grotjan. 


Inſerate f. d. Londwirthſch. Anzeiger IX. Jahrg. Ur. 9 | > 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag N, Ma nnaberg 8 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. | 


ran HE R —— ur 


g. — Sbuntag, den 1. März 1868. FE 

Beſten Quedlinburger Zuckerrübenſamen, 

desgl. Futterrübenſamen der verſchiedenen Arten, 
neuen virginiſchen Pferdezahn⸗Mais, 


[gie ſämmtliche Sorten Kleeſamen, Grassamen und der andern landwirth⸗ 
chaftlichen Sämereien empfiehlt in beſter keimfähiger Qual tät [2160] 


d. Primkiker, 
Carlsſtraße 42. 


Eiſerne Geldſpinde, 


neueſter Conſtruction mit Muſchelvexir billig in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. 


[2154] 


Ratenzahlungen genehmigt. [2156]: 
janoforte⸗Magazin, dass 


empfiehlt Flügel, Pianind's a. Mien, Paris, Berlin in allen Holzarten zu Fa rikpr. 


J. Wiesner's 
Brauerei und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
ente Sonntag: [2178] 


Großes Concert 
dd 
ausgeführt von der e unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Entree 5 Herren 2½ Sgr., Damen 1 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Zelt-Garten. 


Heute 2139] 


Großes Concert 


der Tyroler Sänger ⸗Geſellſchaft Fahn. 
Anfang 6 Uhr. Gute a Perſon 2% Sgr. 


[2316] Heute Sonntag: 
Tanzmufil in Roſenthal, 
morgen Montag: 
Nach⸗Faſtnacht. 

Tanz bei vollem Orcheſter, 


nebſt Wurſt⸗ Abendbrot, 


3 dlich t i [ x 1 8 
e 
H. Brettschneider 
Pianoforte- Fabrik 


Breslau, 
Grosse Feldgasse Nr. 29, 


1 Uefert 3 0 
Stotzfügel, Concertüügel a, Fiaunos 
zu billigen Fabrikpreisen. 

Gebrauchte Pinno’s worden zu den 


höchstmöglichen Preisen an Zahlungsstatt 
angenommen. 


Sgr. 


. . . e 


Circus Kärger. 


Heute Sonntag und morgen Montag: 
Die beiden unwideruflich letzten 


Abſchieds⸗Vorſtellungen. 


Heute Sonntag: 
Große Solree 
Lamkastique, 
Darſtellung von 
Welt⸗Tableaux, 
gegeben vom 
faiferl. ruſſ. Hofkünſtler 
onbhaupt, 
verbunden mit 
Präſenten⸗ 
Austheilung: 
1) Brot Zucker, 18 Pfd., 
extraf.; 


ARE 
Sr 


Gläfern, weiß, mit Goldverzierung; 
A) eine Cartonnage, gefüllt mit verſchiedenen 
Toilette⸗Gegenſtänden; 
5) ein gold. Medaillon zu 2 Portraits; 
6) ein eleganter ſeidener Sonnenſchirm; 
7) eine ſilb. Cylinder⸗Taſchenuhr mit Goldr.; 
9 eine Toilett⸗Näh⸗Chatouille, verziert, mit 
innerer Einrichtunn? 12185] 
8) eine goldene Broche, emaillirt, im Etui; 
10) ein elegantes Wiener Damentäſchchen; 
11) ein ſeidener Regenſchirm im Futteral; 
12) ein großes goldenes Armband im Etui ; 
13) 5 
14 


gehänge im Etui; 
3) ein Doppel = Dpern: 


ein a nl mit Einrichtung: 
ein Pelzmuff;: a 
ein oloſchmuc, beſtehend aus Broche 


ein goldener 
zwei elegante P 1 
eine goldene Damenuhr mit ächt franzöſ. 


Ich habe mich hierſelbſt niedergelaſſen. 
Mellen, im Februar 1868. 2471] 


H. Sagehrig, Nawermeiter, 


Mauritiusplatz 8. 


lertheilt Jeder der Unterzeichneten. 


„ ein Paar goldene Ohr⸗ N 


gucker mit achromat.]! 


Schweidniß⸗Freiburger Eiſenbahn. 

0 Die Benutzung der im dieſſeitigen Bahnbereiche zur Ausgabe 
8 Tages⸗Billets wird dom 15. März d. J. ab d 

weitert, daß 


Directorium. 


Zur Haupt⸗Reviſion der Verwaltung des Breslauer e 
ſtituts pro 1867 haben wir einen Termin [2105 
auf Sonnabend den 7. März 1868, Nachmittags 3 Uhr, 
> im biefigen Nathhaus⸗Gebäude, 5 - 
angefebt, Die Herren Patrone des Juſtikuts werden hiervon benachrichtigt, mit dem er⸗ 
ge 9 Anheimſtellen, ſich am genannten Tage einzufinden, um an der Reviſion Theil 
zu nehmen. 
Breslau, den 8. Februar 1868. - e 
Die Direction des Hausarmen⸗Medieinal⸗Inſtituts. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource (früher Liebich'ſche). 


Eintrittskarten zu dem am 3. d. M. ſtattfindenden Maskenball ſind noch zu haben bei 
unſerem Schriftführer, Kloſterſtraße Nr. 70, 3 Treppen, an den Nachmittagen von 1— 4 u 
Uhr. j [2131] Der Vorſtand 2 


Schleſiſcher Central⸗Verein. zum Schutz der Thiere. 3 


Allgemeine Verſammlung: Dienſtag, 3. d. Abends 7 Uhr, in der Humanität. [2144] 


Der neue 


* * 2 2 2 4 
Curſus zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 85 
beginnt am 16. März. Rechtzeitige Anmeldungen ſind wünſchenswerth. Nähere Auskunft ö 
Poſen, im Februar 1868 f a [924] 
Dr. Krug. Dr. Schmidt, Dr. Warſchauer, 5 
Schifferſtraße 15. St. Martinsſtraße 75. Schifferſtraße 20. a 


In der höheren Töchter⸗Vorbereitungs⸗Schule 


für Mädchen im Alter von 6 bis 10 Jahren finden Oſtern Schülerinnen Aufnahme. h 
[2850] 3 Julie Hoffmann, Ecke Feld: und Vorwerksſtraße 32. 


en 


* 


NER 


Basler 1 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft. 5 
Grunleapitat 10 Millionen Franken. Bi 


Versicherungs - Bestand ulumo December 1867: wu 
5176 Policen über Fr. 25,499,301 und Fr. 26,102 Rente. 


Die Gesellschaft schliexst Versicherungen, nach Wahl der Antragsteller, mit 
und ohne Gewinn- Autheil, Die Ersteren participiren mit 75 pCt, an dem in | 
dieser Kategorie erzielten Reingewinn, — Die Prämien sind fest und Billig. 
Die Herren Haupt-Agenten und Agenten der Gesellschaft ertheilen bereitwilligst jede 
gewünschte Auskunft, Prospecte und Antragsiormulure, 


Berlin. 


1 8 
Rz 


des 


212) 4 ö 


Die Sub - Direction, 


Friedrichsstrasse Nr. 187. 


Die neueſten 


Frühjahrs Moden 


ſind bereits in allen Abtheilungen meines bekannt 
reichhaltigen Waarenlagers in ſchönſter Auswahl 
vertreten. Die Preiſe conjuncturgemäß billig. 


Fertige Damen⸗Garderobe nach den gracienſeſten 
Pariſer Modellen. 


Auswahl ſendungen bereitwilligſt. Proben franco. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Fr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6 „zur Hoffnung“. 


[2113] 


Schlesische 3 proc. Pfandbriefe Tir . 


auf Ru delstadt ete., Kreis Bolkenhain, tauſche ich gegen andere gleichhaltige um 
2 


| E. Heimann, Ring Nr. 33. 


und zahle 2 Procent Aufgeld. 


EEE in. * BT 


———— re 2 3 — I 
3 3 Fer 


8 
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Conservatorium der Musik 8 [RA i Wenn, 5 gun e Bekanntgabe 

5 Fe eier sn hi En waaren⸗ 0 rgung. gan e e In de Bla 

* euer Cursus: 1. April. orie, Har- . ER ; b i unter Nr. 78 19, 

5 monielehre, Contrapunkt: Baee0; 2) Compo- Bei Beginn der Bleichzeit erlaube ich mir hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß, wie feither, auch in au — 25 "Br. e Grund: 
min 


sition: Fr. Kiel, Mitgl. der K. Akademie der d; N 
Künste; 3) Geschichte der Musik: Reissmann; diefem Jahre unten Genannte wieder Bleichwaaren aller Art, als: Leinwand, Tiſehzeuge, Hand⸗ den 3. April 1868 — 11% Uhr, 
g 1 . a! 2 tücher, Taſchentücher 2c. , Garn und Zwirn, eben ſo gern Aufträge auf alle Sorten Leinen⸗ im Terms Hine üftorff 
Ehrlich, Engelhardt, Dr. Edt Frank, kal gewebe von %, bis , Breite, ſowie in Damaſt⸗ und Sehachwitz⸗Gedecken mit neueſten Muftern, | Gerihts-Gebäubes a im. 1, Std des 


Musikdirector, @olde, Gellein, Janke,Radecke. |dergl. Handtücher und Taſchentücher 2. zur Beförderung an mich übernehmen und nach erlangter e und en weden be im Ba⸗ 


ö Schwantzer, Jean Vogt, Kgl. Musikdi ; PA PER ı 0 ß 5 I. ei erden. 
| d det e Ane Frilein Jenny ſchöner, unſchädlicher Natur:Nafenbleiche, bezichentlich beſter Verarb.itung, gegen Bezahlung e e — . 
\ , - y 3 eclam., dram. otheken nicht erſichtli 
F en 1. Hofschauspieler,, Regisseur meiner eigenen Rechnung aug den Kauf eldern Veen hen, 
 ihalyfalva: 9) Orgel: kebwanlter: 10 Via. den werthen Committenten wieder zurückgeben merden. | e e e 
Une: K. Kammermusikus de Ahna; 11) Klasse Die Annahme zur Bleiche ſchließe ich hier für Garn und Zwirn Ende Juli, für Lei d Ale unbekannten Realpratendenten werde 
zu specieller Ausbild Charier-. und ’ 1 einwan f 7 
| Brenn 2 45 2 “Ehrlich, und dergl. Ende Mugnuſt; hingegen werden Wirkgarne jedes Jahr ununt⸗ rbro ehen aus nommen, falepung nit ihren Mutprähen {oötefeng. in 
. En ee und irn Die mir anvertrauten Waaren find gegen Feuersgefahr verſichert, und leiſte ich für Abhanden⸗ hne Termine zu melden. | 
Das Programm ist durch alle Boch. und fommen oder Schaden wie ſeither Garantie. Arnigl. Satt ict, Althelung I. | 
Musikhandlungen u. d. Unterzeichneien gratis Die langjährig bekannte, beſonders gute Ausführung meiner Bleichbeſorgung, ſowie Webereien, Zr mu mmanme oa 
zu beziehen. Schülerinnen finden in der An- fz f ; ; ; 8 2 gung f 4 Bekanntmachung. 1124] 
8 8 laßt 5 auch dief.d Jahr wieder auf recht reichliche geſchaßzte Auftrage hoffen; und halte ich mich, ſowie nahe Ne 5 Verkaufe Fr ier Oder⸗ 
tern i : er Ve dali ; aße Nr. d a 
Königl. 3 dieser. eee ee, 1 ae er rn 3 möglichſt billigſter und prompter — Aan ss vo. er — 
5 verzeichneten, auf 12,408 Thlr. 


Gebr. Pohl, Optiker, Hirſchberg in Schleſten, im Februar 1868. e au Grundſtückes haben wir 
e * i 1 
G Friedrich Emrich. Der rer Seeg eg Bube, 


im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 


Bi Bleichwaaren zur Beförderung au mich übernehmen: a un ee wn im vr 


reau XII. eingeſehen werden. 


In Breslau Herr Kaufmann Hermann Straka, ran Kren. n | Gläubiger, melde wegen einer uus den 


son 


S 2 ö 5 tenb i i 
x Breslau, Schweidnitzerſtraße 38 In Adelnau Herr Kaufmann Conſtantin Hunber. In Neuſalz Herr Kaufm. C. W. Mündel. 8 Kae Berne gun 
ei ide Lager von Sernröhren, |". Auras Herr Kaufm. G. Nitſchke. f Neumarkt Herr Kaufmann W. R. Kaiſer. chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
Mete Operngläſern in den neueften| ” Belgard Herr Gafthofbefiger G. H. Fauck. 8 Herr Kaufm. Ernſt Zerten. uns zu melden. 28. Kun 
90 ons, Lorgnetten und Pincenez in allen: Bernſtadt Herr Kaufm. Guſtav Meidner. « Neuftadt E.⸗W Herr Kaufm. H. Krauſe. Wenig „Stadt. l 1867. - 
ele Senoner Briten in ged. Ser. ge 8.8 den Raum. Dan « Neuftädtel Frau Apotheker J. Meridies. e Peron 
8 eter, Br sold, Silber-| = Beuthen O.⸗S. Herr Leinwandhändler Aug. lſe. Nicolai Herr Leinwandhändler Joſeph ECichv. [125] anntmachung. 
Gläsern u. f den bi lhre Preite. einften Brieg Herr Kaufm. C. F. Geier. : Aimpiſch ben Kaufmann August Stütze. Für ne aufe des bier unter 
turen an Waden ikaliſchen und mathema⸗⸗ Herr Kaufm. M. Herrmann. Oels Herr Kaufm. Aug. Bretſchneider. ö buche der Doer-Borfladt Band 11° git BL 
An trumenten werden ſchnell und billig | * Bromberg Herr Kaufm. Wilhelm Toenſe. „ Ohlau Herr Kaufm. Julius Neutert. verzeichneten, auf 15,308 Thlr. 14 9 Pf 
ausgeführt. Auswärtige Aufträge pünktlicht.| = Fart 5 32 — a 0 Wilhelm Buhrow. „Oppeln Herr Kaufm. Robert Krauſe. Tanin un Grundstückes haben wir einen 
212 » Canth Herr Kaufm. C. F. H. Kleiner „ Oſtrowo Herr Kaufm. M. Cohn Baum. min au ö N 
- Mailänder Pr.-Loose. | Cartsrube OS. Herr Kaufm. M. Taras „Parchwitz Herr Kaufm. E. W. Zimmer. e 
| „Coeslin Herr Kaufm. Julius Schrader. Peterwitz Herr Webermeiſter G. F. Scheidemolk. im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1 Sto des 
ieh. 16. März. Cörlin Herr Kaufm. J. C. Backhaus. Pleß Herr Webermeiſter Aug. Witalinsky. Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt. 
d bos Oe ſemmtpermßgeh Ber Colberg Herr Kaufm. Ferdin. Ockel. „Herr Kaufm. Carl Hauſenke. u othekenſchein konnen im Bü 
Stadt Mailand. — Alljährlich 4 Ziehungen. Co nitz Herr Gafthofbeiiger R. F. Jarke. Poiſchwitz Herr Kramer Ferd. Neumann. s Glaubi⸗ Fa 8 —— h 
— 050 1000 Fr. 100,000, 50,000, 30,000,| » Esnftadt Herr Kaufm. P. Bermann. Polkwitz Herr Kaufm. Friedrich Hellmich. Ohpotßekenbüche nicht erfihtlicen Realſorde. 
20,000, 10,000 u. |. w. — Jedes Lobs behält| » Coſel Kaufm. L. irwitzty. in Herr Kü 1 a 1 
a nr Jedes Loos beh Herr Kaufm. L. T. Czirwitzky „ Polzin Herr Kürſchnermeiſter Albert Matz. rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
hate. bis u ee „Creutzburg Herr Kaufm. W. Strietzel. Poſen Madame K. Szymanska. chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen = 
zeichneten Gewinne, doch wenigstens mit dem . Froſſen Herr Kaufm. Rudolph Bliſſe. Prausnitz Herr Kaufmann C. Schumann. BER 
Einſatze gezogen worden iſt. Ein » Güftrin Herren Kaufleute C. u. J. Faehndrich, Primkenau Herr Kaufmann J. G. Weidner sen Alle unbetannten Realprätendenten werden 
g Original, Loos kostet 2 0 h i g 5 aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
\ 8 gina oo au Thlr. 20 Sgr. yhernfurth Herr Kaufm. F. Geiſt. Punitz Herr Deſtillateur E. Otto. cluſlon ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
— an 5 en en iu bes Forſt Ne. Herr Kaufmann P. Högelheimer. „ Pyritz Herr Kaufmann J. W. Kluge. Breslau, den 12. Aug aß 1867, 
sieben aus: did55]“ ] Frauſtadt Herr Färbereſbeſttzer F. Prüfer. Ratibor Herr Kaufmann Wilhelm Dudek. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Breslau: Ning 4: * : Herr Kaufmann Julius Hielſcher. = Raudten NS. Herr Kaufmann W. G. Klaue. 126] Bekanntmachung. 
Schlefinger’s Haupt-Agentur. | ° * Herr Webermeiſter Wilh. Hielſcher. Rawiez Herr Färbereibefiger Robert Opiehl, Zum nothwendigen Verkaufe des den Rıs 
en Fr | Freiburg Herr Kaufm. Reinhold Mücke. = Reifen Herr Haupt⸗Agent E. Blodau. Ntaurateur Grieger'ſchen Gheleuten gehörigen, 
Freiſtadt Herr Kaufm. Guſtav Warmuth. Roſenberg Herr Kaufmann Franz Nowak. 14.830 Thlr. 20 er 6 5. ag auf 
Wen Von jetzt ab iſt P Glelvig 85 1 25 2 Richter. 2 5 ie ik * Kaufm. 5 7 ei ierich. Orundſtückes haben Dir einen au — 
8 . 7 . : rr Kaufm. T. ider. Saabor Herr Kaufm. C. Kube. den 7. April 1868, Vormittags 11 Ubr, 
E mein Galanterie-Rederwaarengefchäft Goldberg Herr Seifenfabrifant F. H. Beer. „Sagan Herr Kaufm. Moritz Wiener. vor dem Stadtiichter arglander u 
Jur. 1. Schmiedebrückt Ur. 1. Gollnow Herr Kaufm. G. F. Kletzin. Schlawa Herr Färbereibeſ. Louis Laube. g 1. Stock des 
Greifenhagen Frau Damaſtfabrikant Wwe. Herrguth. : Schönau Herr Kaufm. Julius Mattern. Taxe und Hypothekenſchein können im Bis 
40 If 7 | Grottkau Herr Kaufm. Auguſt Scholz. „Schur gaſt i. S. Herr Kaufm. Robert Heiſt. reau XII. eıngejehen werden. 
0 ep er, Grünberg Herr Kaufmann Ernſt S. Lange. Seelow Herr Kaufm. Julius Grünenthal. Glaubiger, welche wegen einer aus dem 
2 . N 05 Polizeianwalt O. Bergmann. = Sohrau DS. Herr Kaufmann J. Szyskowitz. r ausgeben Bein —— . 
— . Va vpnau Herr Kaufmann E. Matthes. „Soldin Herren Kaufleute L. u. B. Kauffmann. ern Befriedigung ſu⸗ 
8 1 8 Rene ze. Herrnſtadt Herr Kaufmann R. Deutſchmann. s Solar Herr Kaufmann Guſtav Maſekowsky. A* e age Ko chen 
52 — undarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. Hultſchin Herr Kaufm. J. M. Lehnert. „ Steinau a. O. Herren Kaufleute Gebrüder Scholz. Breslau, den 8. Auguſt 1867. 
Privat⸗ eilanſtalt Jauer Herr Kaufm. H. J. Geniſer. . Stettin Herr Kaufm. Louis Roſe. Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung 1. 
Ar 12822 . Herr Kaufmann R. Mraſeck. : Striegau Herr Kaufmann B. W. Reimann. 225] Bekanntmachung. 
N Hau f und Geſch lechts kran fe ' 5 1 RS 17 8 A : Stroppen Herr Kaufm. Guſtav Geisler. In 1 ee it 3 die 
at 2 * nigsberg Herr Kaufm. G. Priem. Swinemünde Herr Kaufm. D. G. F. Lüpcke. Firma Paul Tecklenburg und als deren In⸗ 
Srͤprechſtunden: Vormittags von 9—1l, „ Koftenblut Herr Kaufm. A. Braeuer. Thorn Herr Kann Ernſt Wittenberg. 4 85 hör le Tecklenburg hier 
A Nachmittags von 2—4 Uhr. E Herr Apotheker Fr. Leyfer. Trachenberg Herr Kaufm. E. W. Kleinert. Brestan den 25. 7 1868. 
2 Dr. Demlow, Neumarkt 21. „Kotzenau Herr Kaufm. Jul. Hillmann. Trebnitz Herr Kaufm. J. F. Günther. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
. Der Prima ⸗Wechſel d. d. Bauerwitz, den.: Kuttlau Herr Kaufm. G. Jobke. : Treptow a. R. Herr Kaufm. Albert Scheer. 72260  Selanntmadung. 
Kar de em een ob Landsberg a. W. Herr Kaum. Franz König. Wahlſtatt Herr Kaufm. Bruno Bobertag. as erbſ eh . ahren 
Waller 500, don W. Lewy auf . Lauenburg Herr Kaufm. F. A. Hennings. : Wanfen Herr Kaufm. F. A. Bartilla. über den Naclaß des Kaufmanns Noris 
Sanitatsrath Dr. Proste in Bauerwitz geo:|] beubus Herr Kaum H. J Hentſchel : Herr Conditor Guſtav Grüßner. Holtz von hier iſt beendet. 
N gen, von W. Lewe durch Blanco-Giro an| Liegnitz Herren Kaufleute Gebrüder Boehm. „ P.⸗Wartenberg Herr Kaufm. Richard David. Breslau, den 25 Leicht. 1868, 
J,. Bloch gediehen und ebenfalls mit meinen = Poln.⸗Liſſa Herr Kaufm. Friedr. Caſſius. Winzig Herr Seifenſiedermeiſter Ed. Marſchall. Königl. Stadt- Geric. Abthelung 1. 
* per Ane ape = offen Herr Kaufm. Franz Aßler. Wohlau Herr Kaufm. Guſtav Kieper. [227] Bekanntmachung. 
Wechsels und erfläre denselben für ungikeig.] Lüb en Herr Kaufm. Herrmann Ismer, Wollin Herr Kaufm. J. Fr. Malkewitz. Das erbfhajtliche ennens⸗Jerabren 
Leobſchütz, den 23. Februar 1868, Militſch Herr Kaufm. Meier Bandmann. Wollſtein Herr Kaufmann Ernſt Anders. S umanns Salomon 
= [965] L. Bloch. Müncheberg Herr Kaufm. Ernſt Stumpe. Wrietzen a. O. Herr Kaufm. J. C. Lönnies. Breslau, den 24. Februar 1868. 
Namslau Herr Kaufm. J. C. Herrmann. Zduny Herr Webermeiſter Auguſt Kudert. Königliches Stadt⸗Gericht, Abtheilung. I. 
} Epileptische Krämpfe : Neiffe Herr Kaufm. Fr. Weinitſchke. Züllichau Herren Gaſthofbeſ. E. Martin u. Sohn. — N 
Fall ſucht) heilt Dr. O. Killiſch, Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren aller Art und verſichere reellſte, des Termins zur Verhandlung 0 
8 . ar 3 für ente — prompte und billigſte Bedienung. Breslau, im Februar 1868. 12149 ? Tin Lon. 115 den Uecord. 
2 eee eee Mineralbrunnen, Delicateffen- und Colonlalwaaren - b anna Friedrich Gaffius in n de 
5 Hermann Str kn, Ning, Niemerzeile Nr. 10, zum goldenen ang er a ne 27 Lac —— 
2 2 8 Bekanntmachung. 91T einen Accord Termin 
a „. Schifffahrts⸗Eröffnung. es der zur Franz Cinesinans han A Toren ED: Womit 8 
8 IL Hull — . e pe ch 47 1 — Bordeaux een ae 009 Sf Zee aller 75 er — itanet Nr. 11 mr: 
j h 9 e FR nigsverg 1. Pr. — Stettin und vice verss. tungen, als Klinker, Plan⸗ und Schuppenzie⸗ an e eee 
= EN ee Fe — Nachdem die Wiedereröffnung der Stettiner Schifffahrt mit vorſtehenden Häfen ſtattge⸗ geln, Platten, und Monaten zum freibandi⸗ eee werden hiervon mit dem 
unden hat, halte ich meine Dienſte für Speditionen über hier beſtens empfohlen. gen Verkauf. 10 an Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
ku ea Die Fabritate find tadellos, und die Preiſe]geſtellten oder vorläufig zugelafienen Ko 
Endeder 15 Gaſſe Stettin, Februar 1 5 denb i l ; 2 3 de en weden laukge, Je met für 
2 0 7 ie Lieferung der Ziegeln kann Bahn er ein Vorrecht, noch ein Hypo: 
in Bres du. 2769 ugen Rü enbur Maltſch erfolgen. thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
* r chte Beens und Gnichungb Ae 2122 Speditions⸗ und Commiſſions⸗Ge At. ic o dare er e 1 Tbelnahn: 8 7 5 zur 
125 5 ons⸗ Erz 5 = ſich wegen etwaniger Verkaufsa an der Beſchlußfaſſung über den 
können noch 2 Knaben eintreten und an 7 Guts⸗Adminiſtrat chneid auf dem Accord berechtigen. 
dem Vorbereitungskurſus für Tera 12 81 D iatetiſche Schroth ſche) Cur. 5 Slarbinewäkt schen Gute u Wultſchtau] Liſſa, den 2 egen 1868. 
nehmen. Dr. Schummel, Agnesſtraße 8. FR N urgemäßes Heilverfahren von anerkannt überraſchenden Erfolgen, beſonders in nad: | zu wenden. 5 Königl. Kreis⸗Gericht. 
= en Fällen: R RR e : > Fr Neumarkt, den 25. Februar 1868. Der Commiſſar des Concurſes. 
Jun E Mädchen agen⸗, Leber, Hämorrhoidalleiden, Hypochondrie, geſchlechtlichen Schwachezu⸗ Der königliche Juſtiz⸗Rath 
0 wu 1 ſtänden, beginnenden Lähmungen, Gicht, Rheumathismus, Stopheln, Ausſchlägen, Boege, [369] Bekanntmachung. 
welche eine biefige Schule oder ein Seminar Branenfrankbeiten: Bleichſucht, Hyſterie, Gebärmutterleiden, Ausflüſſen, Unfruchtbarkeit ꝛc. Maſſen⸗ Verwalter. Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten mit 
beſuchen wollen, finden unter — emäß billi⸗ riefliche Anmeldungen wegen Aufnahme franco an Pr. Kles in Görlitz. [1619] einem jährlichen Gehalte von 200 Thlr. ſoll 
en Bedingungen freundliche hne dpd . 1 4 1 vom J. Mai d. J. ab beſetzt werden. Civil⸗ 
dies g D te Preis fü berech 
* Laschen a a age 17 gehe. ur 2 aat er höchſte 1 unter Einen un 1 — ei ſich 
Er 1; 5 ehre⸗ RANG: ter Quali N - 5 ; unter Einſendung ihrer Zeugniſſe und eines 
Ec (( 8 um re 
i 7 7 7 8 8 8 r ’ 5 8 3 5 „J. bei uns melden. 
8 Geld auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter: | Courant gratis und franco. wird 9 7 Fr Marie 15 Granberg rg — 1868. 
7 8 agiſtt 


I dom, Uferſtraße 20 a, 3. Tr., Thür 18.] [1512] Die Samenhandlung S. Friedeberg, Breslau, Büttnerſtraße 2, Ohlaue 


| 


* BEER 


Bekanntmachung. | 
Fur die am 29. Januar 1753 zu Langen⸗ 


Iche geborene Juliane Eliſabeth Faßtropp, Krauſe ſchen 


chter des Rathsdieners Johann Georg 
Faßtropp, wird im 1 des unterzeich⸗ 
neten Königl. Sächſ. Gerichtsamtes der Be⸗ 
trag eines, für dieſelbe aus dem Nachlaſſe 
ihrer Schweſter, der am 8. ee 1857 alls 
2 verſtorbenen Rahel Magdalene, verw. 

chreiber, verw. geweſ. Ehrlich, geborene 
Faßtropp, entfallenen Erbtheils verwahrt. 

A . unverbürgter Nachricht ſoll die ges 
nannte Erbnehmerin im Jahre 1846 in Bres⸗ 
lau verheirathet geweſen und nachmals da: 
ſelbſt kinderlos verſtorben ſein. Irgend eine 
ſichere Nachricht über den Aufenthalt bez. das 
Leben oder die Erben derſelben iſt jedoch bis 
jetzt nicht erlangt worden. [341] 

Es ergeht daher an die genannte Juliane 
— ba Faßtropp, bez. an Diejenigen, 
welche auf deren Nachlaß Anfprüche zu haben 
vermeinen, andurch öffentlich die Aufforde⸗ 
rung, zur Empfangnahme des allhier deponir⸗ 
ten Erbtheiles ſich bei dem unterzeichneten 
Königl. Sächſ. Gerichtsamte zu melden und 
nach Befinden die zu ihrer Legitimation er⸗ 
forderlichen Zeugniſſe beizubringen. 

Leipzig, am 8. Februar 1868. 
Königl. it Gerichtsamt im Bezirks ⸗ 

Gericht, Abtheilung VII. 
Beygang. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verlooſung von 
Leobſchützer Kreis Obligationen. 


m 8. d. Mts. ſind auf Grund des 
Allerhöchſt beſtätigten Statuts vom 23. Fe⸗ 
bruar 1852 Behufs Amortiſation folgende 
Leobſchützer Kreis = Obligationen ausgelooſt 
worden: 

Lit. A. & 1000 Thlr. — Nr. 16. 


(Lit. B. a 500 „ Nr. 3. 32. 42. 62. 
180 Thlr Nr 


In. C. a 100 Thlr. — Nr. 28. 42. 51. 58. 
63. 79. 81. 91. 92. 148. 185. 196. 
224. 245. 279. 326, 334. 345. 368. 


395. 456. 497. 


Lit. D. a 50 Thlr. — Nr. 37. 39. 45. 
54. 58. 97. 106. 170. 182. 192. 
200. 226. 278. 299. 322. 426. 
469, 470 


Die Verzinſung dieſer Obligationen hört 
mit dem 1. Juli d. 0 auf und werden die 

nhaber derſelben aufgefordert, die Nominal 

eträge vom 1. Juli d. J. ab bei der hieſi⸗ 
gen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe oder bei dem 

anquierhauſe G. v. Pachaly's Enkel zu 
Breslau gegen Abgabe der betreffenden Obli⸗ 
gationen in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber der bei der 
am 19. März 1864, 18. Februar 1865, 
10. Februar 1866 1867 am 7. Februar 


e Verlooſung ausgelooſten, bis 

etzt aber nicht eingelöften Leobſchützer Kreis: 
bligationen, und zwar: 

„„ 3) aus dem Jahre 1864: 
Lit. D. Nr. 467 über 50 Thlr., 

: b) aus dem Jahre 1865: 
Lit. C. Nr. 26 über 100 Thlr. 
‚ = aus dem Jahre 1866: 

Lit. B. Nr. 189 über 500 Thlr., 
0 d) aus dem Jabre 1867: 

Lit. C. Nr. 183 und 242 a 100 Thlr., 
Li. D. Nr. 221, 356 und 431 a 50 Thlr., 
ierdurch nochmals aufgefordert, die Nominal⸗ 

Beträge bei der hieſigen Kreis⸗Communal⸗ 
Kaſſe oder bei dem Banquierhauſe G. von 
8 Enkel zu Breslau gegen Abgabe 
der betreffenden Obligationen in Eure g n 


nehmen. 
Leobſchütz, den 26. ig 1868, 
Der Königliche Geheime Negierungs: 
und Landrath. 


Gesellschaft 
vereinigter Weinbesitzer 
der Gironde, 


gegründet 1848 unter dem Schutze 
Sr. Excellenz des Grafen x 
von TOCQUEVILLE, Ritter etc., und 
errn v. SAINT-HILAIRE, Riuer eic. 


Der Ruf, welchen ſich die Geſellſchaft 
ereinigter Weinbeſitzer der Gironde er: 
torben hat, iſt ſeit langer Zeit Gegen⸗ 
and des Neides gewiſſer Häuſer, welche 
demüht find, die Gemüther zu verwirren, 
indem ſie unſerer Firma Tr Namen 
annehmen und unſere Tarife, unſer 

genturſyſtem und unſere Organiſation, 
Agenten und Abnehmer zu erwer⸗ 
ben, nachahmen. Die Geſellſchaft erſucht 
daher das Publitum, gegen eine ſo un⸗ 
ale Handlungsweiſe auf feiner Hut 
zu ſei 2117 

Sitz der Geſellſchaft 
rue Borie 29 
(chartrons) 


IA. Astruc, Director. 


Bordeaux. 


Alle unſere Documente 

Depoſ.⸗Marte.) ſind mit nebenſtehender 
7 Marke verſehen. 

Offerten zur Uebernahme unſerer Agen⸗ 

tur beliebe man an obige Adreſſe oder 

an unſern General⸗Inſpector Hrn. Joh. 


Nic. Baur von Adenau früheres 
ale des Abgeordnetenhauſes, in 
22 en, Kurhausſtr. 22, einzuſenden. 
Aufträge gef. direct. 


Schutzbrillen fur Eiſen i 
es. und ter e u. Sei 
ale t 
ale 


er, Minirer, Steine d für 

tbeiter, wo die Augen eh dart 

Einſpringen von n wie durch die Hitze 

gefährdet find. Zu beziehen a 6 Sgræ per Stück 

in der Fabrik unzerſpringbarer Cylinder von 
Max Raphael, Bahnhofſtr. 10, 


* 1 
Herr Opticus Sitte, Alte iel 0 8, 
hat ebenfalls Lager dieſer Brillen. [2674] 


werde ich in meinem 


PETER: nie * . F 5 
. Anton. | [2164] 
Am 6. März e. ſollen in der Fleiſchermeiſter 
Concurs⸗Sache 


a) um 10 Uhr in Os witz in einer Scheuer, 

s egenüber der Donn al Schaſerei 19) 
Schock verſch. Stroh und 23% Schod 
Garben Getreide, 

b) um 2 Uhr in Roſenthal Nr. 8 eben⸗ 
falls 25 Schock Stroh, 8 Schock Garben 
Getreide, ca. 60 Ctr. Heu und 30 Etr. 
Preſſe (Liehfutter), ſowie 2 Pferde ver⸗ 
ſteigert werden. 

Der Auct.⸗Commiſſar Rechnungsrath Piper. 


Anetion. 


Montag, den 2. März d. J., Vormittags 
von 9% und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
werde ich in meinem Auctionslocale, 8 1 


I Treppe hoch ö [2 k 
artie Kleider: 


eine große 
ſtoffe in Wolle, Battiſt, 


Barege ꝛc., ferner franzö⸗ 
ſiſche Long⸗Shawls, wollene 
Tiſchdecken und dergl. 


meiſtbietend verſteigern. 


Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Große Mobiliar-Auction. 

Dinstag, den 3. März d. J., Vormittags 
von 9% und Nachmittags von 3 Uhr ab, 

werde ich Tauenzienſtraße Nr. 27, 1. Etage 
das daſelbſt befindliche Mobiliar, be: 
5 in noch gut erhaltenen, eleganten 
ußbaum⸗, Mahagoni⸗ und franzöſiſchen 
e mit Seiden, Damaſt⸗ 
und Plüſchbezügen, große Gold⸗ und 
olzrahmenſpiegel mit Conſolen und 
armorplatten, 1 Poliſ.⸗Pianino, Cy⸗ 


ſtellen mit . Gar⸗ 
dinen, Lamberquins, Nouleaur, Tep⸗ 
piche, Candelaber mit Lampen, und 
11 mehr 

endlich Oelgemälde und Kupſerſtiche ꝛe. 
meiſtbietend gegen gleich dun: Zahlung ver⸗ 
ſteigern. a 50] 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction. 2186] 
Mittwoch den 4. März c., Vorm. 11% Uhr, 
werde ich in meinem Auctions⸗Lokale, Ring 30, 
1 Treppe 15 
Be feuerfeſtes Geldſpind 
meiſtbietend verſteigern. 5 E 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Möbel ⸗ Auction. 
Donnerstag den 5. März c., Vormittags 
von 94 Uhr ab, werde ich Tauenzienſtraße 
Nr. 625, gte Etage links: [2187] 
verſchiedene Mahagoni- und andere 
Möbel, als: Sophas, Tiſche, Stühle, 
Schränke ꝛc., ſowie Haus⸗ und Kü⸗ 
chengeräthe ꝛc., 
meiſtbietend verſteigern. F ; 
uido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 
Freitag den 6. März, c., a 12 Ubr, 
uctionslokale R 
1 Treppe hoch, „ [2188] 
I noch gut erhaltenen Flügel 
meiſtbietend verſteigern. l e 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Auetions⸗Fortſetzung. 
Dinstag, den 17. März c., Vormittags von 
9, und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 
ich in meinem Auctions⸗Locale Ning Nr. 30, 
1 Treppe hoch [2189 
Contobücher, Kanzlei», Concept» und 
Briefpapiere, Couverts, Siegellak, 
Stahlfedern, Bleiſtifte, Bunt⸗Papier, 
Albums, Stereoscopeu und dgl. mehr 
meiſt bietend verſteigern. E 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Holz⸗Auction. 
Dinstag, den 3. d. M., Früh 9 Uhr, 
ſollen auf dem geſchloſſenen Filial⸗Kirchhofe 
don St. Maria: Magdalena am Ohlauer⸗ 
Stadtgraben die Stämme und das Reiſig der 
daſelbſt unbefugter Weiſe gefällten Baume 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein: 
geladen werden. 

Breslau, den 1. März 1868. 2184] 
Das Kirchen ⸗Vorſteher Amt 
zu St. Maria⸗ Magdalena. 


Club der Landwirthe. 
Angebot. 2 
Güter verſchiedener Größe, von 50,000 Thlr. 
Anzahlung abwärts, Kartoffeln und Getreide⸗ 
Sämereien, Capitalien zu pupillariſcher Sicher: 
heit auf ländliche Grundſtücke. 


Baumſchule des Dom. Carlowitz 
bei Breslau. 5 


reis 
pro 100 St. 1 St. 


4 f 
Tragbare Zwergäpfel 12 6 
2jähr. Aepfelwildlinge e 
jähr. Birnwildlinge 
Himbeeren (Fallſtaff) 
Kaſtanien, Bähr. . . — 20 
au: Weinfächſer (Frühſorten) =: 
1 \ 


Akazie, jähr- 1 
Götterbaum, 3 4 re rel 
Cytisus (Bohnenbaum), Hähr. 2 
Deucia gracilis 2 


Ver 
Eichen, jäh. ne 
Weigelia rosea 
ge 3 giahr 
Spargelpflanzen, 1— jähr., 
e. 17 — 10 Sgr. bis 1 
Spargelſamen, das Pfund.. — 
Buderrübenjamen, der C tr. 8 


3 — 


Fr r / ...... FEN Al 


Verein der Brüder und Freunde. 
Purim-Fest 


Montag, den 9. März c., Abends 8 Uhr, 


im Saale des Cafe restaurant. 


Billet-Ausgabe für Mitglieder und Gäste findet den 4. und 5. d. M. Abends von Fe 
U 


8 Uhr im Ressourcen-Locale, Ring Nr. 15, statt. 


Der Vorstand. 


Neue Musikalien. 


Soeben erschienen im Verlage von Julius Hainauer, 
Buch- und Musikalienhandlung in Breslau, Schweidnitzer Str. Nr. 52, 
im ersten Viertel vom Ringe: . [2107] 


N. v. Buddenbrock. | Neue Tänze. 
Vier Lieder für eine Singstimme 42 Carl Faust 


m. Begl. des Piano . 
® ar Im Dämmerlicht. 

L. Unico Köhler. be. 

61. Le songe amour. Re- a, für Piano zu 2 Handen 
verie poötipue pour Piano... 3 

62. Salut & la Suisse. Mor- 
ceau Elegant pour Piano 
63. „Ne m’oubliez pas.“ 
Deuxieme Nocturne p. Piano 
64. Une fleur du Nord. Se- 
conde Maz, brill. p. Piano 
65. Am Feensee. Charakter- 
stück für Piano 


Op. 160. 


Op. 
Op. 
Op. 
Op. 
Op. 


und Violine 

Voll Humor. Polka... 
Op. 162. Trautes Schätzchen. 

Polka-Mazurka . ... 

Op. 163. Im Strudel. Galopp 

Für's Haus, Tänze in leichtem 

Arrangement. Heft 9, 10, à 


H. Herrmann. 


Sans gene. Polka 

Der Herzenssfürmer. 
Galopp 

32. Hortensia-Quadrille ...- 


Alb. Parlow. 


119. Erinnerung an Paris. 

Walzer für Piano zu 

2 Händen 

für Piano zu 4 Händen 
Mainklänge, 

Bilse-Polka 

Catharinen-Galopp ... 


Sämmtliohe Tänze sind für 
grosses Orchester im Druck zu 
sehr billigem Preise er- 
schienen. 


„> 
Op. 161. 


. 30. 
al 


Op. 40. Ein Tanzpo&m, Walzer- 
Rondo für Piano 
41. Mondlieht in den Tan- 
nen, Idylle für Piano 
42. Un regard d'amour. In 
promptu pour Piano 


Op. 
Op. 


15 
20 
15 


120. 
121. 
122. 


| Musikalienverkauf 
| höchstem Rabatt. 


Zugleich empfehle ich mein: 


Musikalien - Leih - Institut, 
Leih - Bibliothek, 
Lese - Zirkel, 
Journal - Lese - Institut. 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen können von jedem 
Tage ab beginnen. Prospecte gratis. Kataloge leihweise. 


Auswärtige erhalten in Anbetracht des 
Portoaufwandes ganz besonders günstige Vortheile. 


Julius Hainauer, 
Schweldnitzerstrasse Nr. 52. 


Capitaliſten 


offeriren wir zur Anlage von Capitalien mit ſehr vortheilhaftem Zinsertrage durchaus 
ſichere, von unerem Syndicus geprüfte Hypotheken. 2118] 


Poſener Meal⸗Credit⸗Bank 


in Poſen. 


[2226] 3 Berlin, den 1. März 1868, 
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir mit heutigem Tage ein 


Bank-, Commiſſions- und Wechſel-Geſchäſt 


unter der Firma: 


Guttentag & Goldschmidt 


begründet haben. f 


Jacob Gutten 
Emil Goldschmi 


. 1. Breslau, deu 1. März 1868. 


Hierdurch erlauben wir uns Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, daß wir mit dem 
heutigen Tage am hieſigen Platze Nicolaiſtraße Nr. 81, Ede Ring, eine 


oſamentier- und Putzwaaren-Handlung 
unter der Firma 0 
H. Puder & Co. 
ran haben. N 
ir halten unſer Unternehmen yon Wohlwollen mit der Verſicherung ſtreng reeller 
Bedienung beſtens empfohlen und zeichnen [2871] 
Hochachtungsvoll 


Hulda Puder, Oscar Puder. 
Schleſiſche 3 proc. Pfandbriefe 


auf das Rittergut Sezyglowitz, Kreis Toſt, tauſcht gegen gleichhaltige Pfandbriefe um und 


zahlt 2 Procent zu: 8 
S. Pringsheim in Breslau, 

[2138] Schweidniger-Stadtgraben Nr. 23. 

Wir jind beauftragt, Thaler 2500 Schleſiſche 3Y,procent. 

A. Pfandbriefe auf das Gut Piſchkawe, Kreis Oels, und 

Thaler 3400 auf das Gut Stabelwitz, Kreis Breslau, zu kaufen, 
oder mit 2 PCt. — 10 andere umzutauſchen. 1902 


ehr. Guttentag. 


Breslau. 


7 * „„ „ 


Chauſſee· He beſtellen Verpachtung. 

Die auf der Breslau⸗Schwoitſch⸗Gr.⸗ 
Rädlitzer Actien⸗Chauſſee bei ae 
brunn belegene Hebeſtelle ſoll vom 15. April 
1868 bis dahin 1869 licitando verpachtet 
werden und ſteht hierzu Termin in dem Bür 
reau des ng art Bau⸗Inſpectors Herrn 
Klein, Ohlau⸗Ufer 12 e zu reslau 

Mittwoch, den 18. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr 

an. Die Licitations⸗ und Contracts⸗Bedin⸗ 

ungen ſind bei dem N Herrn 

lein, in dem Zollhauſe Drachenbrunn, ſowie 


N auch bei dem Unterzeichneten einzufehen, 


Steine, den 27. Februar 1868. [2813] 
Der geſchäfts führende Director 
der Breslau Schwoitid » Gr.-Nädliger 
Aetien⸗ 8 r SBTLERNNAN 
up ſch. 


Mühlen⸗Vrot 

für Arm und Reich. 

Nachdem ſich mein Mühlen ⸗Brot 
ſolchen lohnenden Eingang verſchafft hat, 
daß ich hierſelbſt, Matthiasſtraße Nr. 8 
eine Brotbäckerei nach belgiſcher Manier 
in großem Maßſtabe etabliren konnte, 
bin ich bemüht und im Stande, das Brot 
jederzeit größer und billiger zu liefern 
als jeder Concurrent. Ich gebe keinen 
Rabatt, ſondern liefere das Brot mit 
und ohne Karbe, in Tafelform und 
rund, dem Aermſten wie dem Reichſten 
zu demſelben möglichſt billigen Preiſe, 
den Getreidepreiſen entſprechend. 

Beſtellungen auf Brot werden durch 
mein eigenes Geſpann prompt ausge⸗ 
führt. 

Niederlagen von meinem Brote find: 
in der Clarenmühle, Vorderbleiche 1, 
in meinen Commanditen: Kloſterſtr. 1 a, 
Reuſcheſtraße Nr. 55, 
Matthiasſtraße Nr. 8. 

Um Verwechſelungen zu vermeiden, iſt 
mein Mühlen⸗Brot ſignirt mit: 
* 


worauf ich zu achten bitte. 5 


Fritz Vöhm 


[2191] Müllermeiſter. 


Leben und Geſundheit 
zahlloſer Kinder 


wären viel ſeltener bedroht und die 15. 
reichen kleinen Grabhügel auf den Kirch⸗ 
höfen weſentlich vermindert, könnten ſich die 
Eltern entſchließen, ihren Lieblingen diejenigen 
Nahrungsmittel zu verabreichen, welche der 
Organismus des Kindes zu aſſimiliren ver⸗ 
mag. Der Timpe ſche Kraftgries, nach Vor⸗ 
ſchrift verwandt, iſt das entſchieden beſte Surro⸗ 
gat der Muttermilch und hat derſelbe bereits 
die Gunſt und das Vertrauen zu gewinnen 
ewußt. Alle Eltern, die ihre Kinder wahr: 
aft ieben, mögen ſich ſeiner bedienen, wenn 
es darauf ankommt, den traurigen Wirkungen 
einer fehlerhaften Diät entgegen zu arbeiten. 
Anerkennung einer mediziniſchen Autorität. 
Auf den Wunsch des Herrn Eberhard 
Cuntze hier habe ich den von Hrn. Theodor 
Timpe in Magdeburg fabricirten Kraftgries?) 
unterſucht und gefunden, daß derſelbe aus 
einer glücklichen Zuſammenſetzung der leicht⸗ 
verdaulichſten Pflanzenſtoffe beſteht und daher 
überall da zu empfehlen iſt, wo es darauf 
ankommt, bei geſchwächten Verdauungsorganen 
die Ernährung zu heben. Er kann daher bei 
Kindern, die ohne Bruſt aufgezogen werden 
ſollen, und in allen den Fällen, wo die Er⸗ 
nährung der Kinder, in Folge von ſchwerem 
Bahnen Diarrhöen, Keuchhuftenfund ſonſtigen 
erſchöpfenden Krankheiten heruntergekommen 
ſind, mit gutem Erfolge angewendet werden. 
Auch iſt er bei Erwachſenen in der Reconva⸗ 
lescenz von ſchweren Krankheiten, bei Zeh⸗ 
renden, bei Verdauungsſchwäche ein ſehr zu 
empfehlendes Nahrungsmittel. 
Köln, den 26. September 1861. 
gez. Dr. med. A. Gompertz. 


) Alleiniges Depot für Breslau bei Hrn. 
Julius Winkler in Breslau, Reuſche⸗ 
Straße 11. [465] 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die höchſten Preife: [1284] 


Adolf Seilo, 
Riemerzeile Nr. 10 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann 


Von heute ab 
Bock Bier 


Grüneiche, Reuſcheſtraße 7. 
] E. Ender. 


Aleutſcher Bierhalle. | 


Von Sonntag, den 1. März ab wird 


nur Lagerbier 

ausgeſchänkt. . [2860] 
Die alleinige Niederlage 

6, 


Gustav 


Biſchofſtraße, im König von Ungarn. 
— ——— 


Ein ſeit Jahren in der volkreich⸗ 
ſten Gegend Schleſiens beſtehendes 
immermeiſter und Baugeſchäft iſt 
mit den dazu gehörenden Wohn- und 
Neben- Gebäuden, ſowie ſämmtlichen 
Bau. Utenſilien, Werkzeugen u. Vor⸗ 
räthen unter ſehr günſtigen Bedin 
gungen bei 3000 Colt. Anzahlun 
ofort zu verkaufen. Näheres su 
W. 0. poste restante Schweidnitz 


trala. 


in der 
[2843 
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Per ſpecielle Preis⸗Courant liegt im Verkaufslocale zur Einſicht aus. 


. Der gerichtliche Maſſen Verwalter Kaufmann 


gütigen und recht vielfachen Benutzung zu empfehlen. 


8 Das langjährige gute Renomms betreffs der Haltbarkeit meiner Fabrikate überheben mich jeder prunkvollen Anpreiſung 
und laſſen mich auf eine zahlreiche Erneuerung ſchätzbarer Aufträge hoffen. 

Meine Herren Commissionalre in nachſtehenden Orten werden die Güte haben, alle Arten Bleichwaaren als: 1 
Leinwand, Taschentücher, Tisch- und Handtücherzeuge, 


Zw irne, ſowie Aufträge auf alle Sorten Leinen-Gewebe in %, , 
und Mandtücherzeuge in Schachwliz, 
gewählteſten Muſtern, entgegenzunehmen, und dieſelben nach erfolgter beſter 


Bleichwaaren⸗Beſorgung. 


Hiermit beehre ich mich, mein leich- und Wirkgeschäft, unter Zuſicherung reellſter Bedienung, einer 


2 


1% und 


Gebirgs-Natur-Basenbleiche, 


gegen Rückgabe der Empfangs⸗Beſcheinigung und Bezahlung meiner Original-Rechnung, zurüczuliefern. 


Die Annahme zur Wlelche ſchließe ich für Garn und Zwirne Ende Jull, und Leinen Ende 
Irksachen ununterbrochen angenommen; dabei bemerke noch, daß ſämmtlich 
gegen Feuersgefahr verſichert find und für Abhandenkommen und möglichen Schaden 


August, dagegen werden Garne zu 
mir anvertraute Waaren 


Garantie leiste. 


Hirschberg i. Schl., im Februar 1868. 


F. W. Alberti. 


Dleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


| In Breslau Herr T. W. Kramer, Büttuerſtraße Nr. 30. 


In Anclam Herr C. H. E. Jente. In Neumarkt Herr 


. . Frau Alb. Poettke. 


Georg Böttger. 


Neuſtädtel Herr A. Uthemann. 


„Arnswalde Herr C. H. Schlüter. 5 D . Herr M. Liebig. 
Brieg Herr C. Matzdorff. = Neiffe Herr Joſ. Radloffsky. 
Bernſtadt Herr P. O. Kaſtner. s Neu:Rüdnig Herr Pulvermacher. 
: . Herr David Jaffa. „Oppeln Herr L. E. Schliwa. 

* Bojanowo Herr R. Th. Baenſch. 4 t Herr P. Eckerland. 
Beuthen O/ S. Herr S. Reichmann. Ohlau Herr O. Nabel. 
Beuthen a. O. Herr H. Heubel. : „Herr Fr. Boge. 
Bromberg Herren Gebrüder Schmidt. Oels Herr M. Philipp. 

5 s Herr C. Beleites. „ Herr E. R. Hoͤniſch. 

= Canth Herr H. Paetzold. Kl.⸗Oels Herr J. Benedir. 
Coſel Herr J. G. Worb. Oſtrowo Herr L. Cohn. 
Creuzburg O/S. Herr C. G. Hertzog. = Parchwitz Herr J. John. 

. : Herr B. Schleier. „ Polkwitz Herr Th. Renner. 
Croſſen a. O. Herren Hanko u. Comp. s s Herr R. Elsner. 

= Danzig Herr Fr. Carl Schmidt. Poln.⸗ Wartenberg Herr Th. Herrmann. 
Dyhernfurth Herr H. Deſſauer. Pitſchen Herr C. F. Koſchinsky. 
Freiſtadt N/ S. Herr C. Hugo Tſcheuſch ner. „ Pleß OS. Herr M. Eberhard. 
Frankenſtein Herr Franz Tſchöpe. „Herr J. Sobezyks Wwe. 

s Herr A. Volkmar. Poſen Herr F. Schmidt. 
Freiburg Herr G. Domſch. : Duarig Herr J. G. Schorſch. 
Gleiwitz Herr M. V. Reszezynski. Ratibor Herr B. Cecola. 
Greifenberg i. P. Herr P. F. L. Stark. Reichthal Herr J. Franke. 
Goldberg Herr H. Lamprecht. = Rogafen Herr J. Alexander. 

5 Herr L. Namsler. „Rawiez Herr J. Ollendorf. 
Guhrau Herr Th. Schilling. „ Rybnik OS. Herr G. Hahn. 
Grottkau Herr R. Walter. : Sorau Ne. Herr F. W. Rädſch. 

Herr B. Bittner. „ Sohrau O/ S. Herr A. Borinski. 
Grünberg Herr E. Th. Franke. 5 s Herr J. P. Lipinsft 

2 Herr W. Augſpach. „Schönewalde Frau W. Sieber. 
Guben Herr H. Pfitzmann. „Sagan Herr Herrm. Kirchner. 
Hainau Frau Sophie Warmuth. „ Sprottau Wwe. A. L. H aſh n. 

5 Herr F. B. Müller. : Schweidnig Fräul. Ott. Sonnabend. 
Jauer Herr Osw. Werſcheck. „ Striegau Herr W. Tietze. 
„Herr H. W. Schubert. Strehlen Herr J. H. Weigelt. 
„Herr Traug. Förfter. „ Stroppen Herr A. Lieber. 
Krappitz Herr A. S. Weiß. E : Herr C. F. Feiſt. 


Koſtenblut Herr Ad. Schmidt. Stallupönen 
Inſterburg Herr B. M. Weinftein, 
Leobſchütz Herr C. Rukop. : Schönau Herr 
Löwen Herr J. A. Sowade. Steinau QO. 
Lublinitz Herr Fr. Henſel. 

5 Herr Sal. Lom itz. 
Loslau Herr Bernh. Schäfer. 
Laskowitz Herr Paul Junk. 
Poln.⸗Liſſa Herr S. A. Scholtz. 
Le ubus Herr J. A. Prager. 
Lüben Herr J. G. Dietrich. 
Liegnitz Herr R. Gamper. 

s Herr G. Strauwald. 

. Herr Edm. Brendel. 
Jutroſchin Herr J. Levy. 
Maltſch a/O. Herren G. L. Töpffers Söhne. 
Militſch Herr G. Gieſel. . 
Eile Herr S. ©. Lubliner. 
Marienwerder Herr S. J. Liebert. 

5 Herr J. H. Wagner. 
Münſterberg Herr F. A. Nickel. ; 3 
Namslau Herr H. Grützner. Zülz Herr 
„Neumarkt Herr C. L. Steinberg. 


Trachenberg 
Treptow a./R. 


» „ „ «„ * 


Herr 


„ „ „ 


Zduny Herr J. 


„ „ „% % % ‚ U „„ „„ „„ „% „„ „ „„ „„ „, „ % „„ „„ „„ „ „„ „„ „% „„ „ „ „ „„ nn 


Herr Otto Keßler. 


Stettin Herren Wieſenhütter u. Wandel. 


Fr. Menzel. 
Herr R. Lipinsky. 


Groß⸗Strehlitz Herr E. G. B. Scholz. 
Trebnitz Herr L. Haisler. 


Herren A. u. R. Blauhutt. 
Herren R. Schütze u. Co. 
Herr Robert Bergin. 


Wohlau Herr G. R. Fiſcher. 
: Herr S. T. Petzold. 
Wanſen Herr C. Bartilla. 


Fr. Paul. 


Waldenburg Herr J. F. Schubert. 
Wollſtein Herr M. Greiffenberg. 
Winzig Frau H. Riß mann. 
Wolgaſt Herr C. A. Kieſow. 
Hultſchin Herr J. Odersky. 


A. Kahler. 


Zällichau Herr H. O. Feuerſtein. 
Herr W. Balke. 
J. Menzler. 


> [2824] 


ur Confirmandinnen 


empfiehlt Schwarze Mailänder Taffete aller Breiten, echt fran 
Ereps, Lüſtres und Alpaeca 8. Die neueſten wollenen und hal 


15 e Thibets, 
5 wollenen Klei⸗ 
derſtoffe, Frühjahrs Mäntel, Jacquets neueſter Fagons, Nips⸗Nöcke von 
1 Thlr. ab u. a. m. zu noch nie dageweſenen billigſten Preiſen 2845 

Ningo, 


8 
Oblauer⸗Straße Nr. 80, vis-d-vis dem „weißen 


Gerichtlicher Cigarren Ausverkauf. 


i In der Leopold Glaesner ſchen Concursſache gelangt gegenwärtig das 
den hieſigen Bank⸗Inſtituten verpfändete, ſehr beträchtliche Cigarren⸗Lager im Wege 
des gerichtlichen Ausverkaufs zur Verwerthung. Derſelbe findet gegenüber dem Gaſt⸗ 
bofe „zur goldenen Gans“, auf der Junkernstrasse, iu einem Gewölbe des 
Hauſes „zur Stadt Berlin“, ſtatt und dürfte allen Anforderungen genügen, 
da das Lager vollſtändig in Allen Qualitäten von 5—60 Thlr. Taxwerth ſortirt if, 
2172 


dler“. 


> Benno Milch. 


Auswahl der eleganteften Dillards 


von Eiſen, Marmor und Schieferplatten, mit den beſtconſtruirten 
Mantinell⸗Federbanden, empfiehlt unter Garantie die Billard⸗Fabrik des 


A. Wahsner, Weißgerberſtraße. Nr. 5. 


Wegen Kränklichteit des Beſitzers iſt eine 
angenehm und in einer Vorſtadt von 
Liegnitz günſtig gelegene Beſitzung mit herr⸗ 
lichem Wohnhauſe, Neben ell g und 
} eil ſich auch 
zu Bauſtellen ſofort günſtig verwerthen läßt, 
unter ſehr billigen Preis⸗ und Kaufbedingun⸗ 
Die Spediteure Herren 
ö iegnitz werden 
die Güte haben, auf portofreie Anfra 
nähere Mittheilungen zu machen. 


ſcha 
ſchönem Garten, welcher zum 


en zu veräußern. 
arſchall und Kladt in 


nk 
Nabatt 


Bairiſche Bierkuffen 


mit feinen Zinn⸗ und Porzellanbeſchlägen 
Sch ets Lager. Reparaturen werden auf's 
ne 


Ufte ausgeführt bei 


Drills, Garne und 
% Breite, ebenſo Tisch- 
Jacquard und Damast, unter billigſter Berechnung und 


903 en 8 
Grätzer Bier⸗Niederlage 


otel de Nome, Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Wiederverkäufer erhalten * 


[1940] 


R. Betensted, Schuhbr. 23. 


N 1 2 

* . 2 14 
Georg Friedrich, Buchhdlg. und Antiquariat, 
Ursulinerstrasse Nr. 2/3, ollerirt he Meyer's neues Conversations- 
Lexicon. Neueste Aufl. 15 Thle., ungebdn. (30 Th 3 f. 15 Thlr. — otto Banek, Literar. 
Bilderbuch. 3 Thle. Neu. Statt 5 Thlr. I. 2% Thlr. — Orerbeek. Pompeji. Cart. 
6 Thill.) £. 83% Thlr. — Buch der Erfindungen, Pracht Ausg. Vollst. (9 Thlr.) für 
Thlr. — By ron's sämmt. Werke, übers. v. Böttger.  Vollst. gebdn. f. 1½ Thir. — 
Zimmermann, Das Weltall. (4 Thlr.) f. 1% Thlr. — Burdach, Der Mensch (Anthropo- 
logie), . 25 §gr. — Deutsche Vierfeljahrs-Schrift. Jahrg. 1855—64. (73%, Thlr.) für 
1. Thlr. — Parnasso italiano, 3 Thle. Cart. (12 Thür.) . 3 Thlr. — @uhl & Zoner, 

Leben der Griechen und Römer. Gebdn. (4 Thlr.) f. 2% Thlr. — Kataloge gratis. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Näh⸗Maſchinen. 
Verbeſſertes und vervolllommnetes 
Wheeler- & Wilson-Spita. 


Dieſe Nähmaſchinen zeichnen ſich vor allen anderen auf: 
durch gänzlich geräuſchloſes Gangwerk, durch einfache, prac⸗ 
tiſche Bauart, welche alle Schwierigkeiten der Behandlung der⸗ 
ſelben beſeitigt; durch den Stichſteller nach Nummern; durch 
die Vorrichtung, wonach das Rad nicht rückwärts geht, ferner 

durch eine Menge auf alle nur vorkommenden Näthe berech⸗ 
neten Apparate, welche den glatten Stoff der Nadel vollkom⸗ 
men präparirt zuführen, und die mit anderen Maſchinen glei⸗ 
cher Art nur denſelben Namen führen, in ihrer Volltom- 
menheit aber von keiner erreicht werden. Mit dieſen Appara⸗ 
ten iſt es ein Leichtes, die zierlichſten Arbeiten auf das Sauberſte 
zu verrichten, wie die Hand gar nicht im Stande, 

Es hat ſich obiger ene wegen dieſe Nähmaſchine nicht 
nur die größte Verbreitung bei den hohen Herrſchaften zum 
— Faimiliengebrauch verſchaſſt, ſondern auch der größte 
Theil der hieſigen großen Weißwaaren⸗Geſchäfte haben ihren Näberinnen die N 
diefer Maſchine zur Bedingung gemacht, da Arbeiten von dieſer deren Vorzug haben. Die 
ſpricht für die Qualität dieſer Maſchine wohl mehr als jede Neclame. 

Es werden zu denſelben gratis zugegeben: 

1 nach 10 Nummern ſtellbarer Säumer für alle Stoffe, 1 ihm. Saumer zu beſonders 
dünnen Stoffen als Mull und Battiſt 1 verſtellb. Kappnäher, 1 Drückerfuß von Stahl, 1 
Schnurfuß, 1 Schnurenſtreicher, 1 ſchm. Faltenfuß, 1 Drüdergabel, 1 Stoßſchnurannäher, 
I Soutacheglas, 1 Soutacheſpulenhalter, 1 Bandaufnäher, ! Bandeinfaſſer, 1 Kräuſelapparat, 
1 Wattirlineal, 1 grades Lineal, 4 Metallipulen, 12 Nadeln, 1 Fadenſucher, 2 Reſerve⸗ 
Spiralfedern, 1 Nadelmaß, 1 Nadelſchlüſſel, ! Schraubenzieher, 1 Schraubenſchluſſel, 1 Oel⸗ 
kanne, 1 Fadenbdler und 1 Schleifſtein, illuſtr. Anleitung zum Selbſtunterricht,! Spitzenannäher. 

Kleine engliſche Familien- Nähmaſchinen, 28 Thlr., 
Hand⸗Nähmaſchinen, von 12 Thlr. ab. 
nufactur⸗Nähmaſchinen für 3 
Schneider, Schuhmacher, Sattler, Kürſchner, Tape ⸗ 
zierer, deutſche Handſchuhmacher zc. 
ganz beſonders geeignet. 23 2. 

Dieſelben arbeiten mit bekannt größter Schnelligkeit (5% Stich 
in einer Wendung) ganz ee find in Folge ihrer einfachen 
Conſtruction und leichten Gangart ſehr leicht zu handhaben. Es 
können nach weniger Uebung ſelbſt die ſchwächlichſten Perſonen ſo⸗ 
fort practiſche Arbeiten damit ausführen. 3 2173 
Eylinder-Mafchinen für Schuhmacher, Riemer, Satt- 
ler ꝛc., Schnurſtich⸗Maſchinen, Grover⸗Baker⸗Stich, 

Kettenſtich⸗Maſchinen ꝛc. 
5 find ſtets auf Lager. ? . i 
Agenten und Wiederverkäufer in der Provinz werden geſucht. 
Alte Taſchenſtraße 17, erſte Etage, 
in der goldenen Nähmaſchine. 


— 


3. C. Bräuer jun., 


Alle Arten Näharbeiten, ganze Ausſtattungen ıc. werden angenommmen. 


I Cheibjahlangen werden gern bewilligt l! 


47 * 


Magnesit - Mehl 


a . = offerirt 
H. Bruck, Frankenstein. 


a Geniner 
18—20 Sgr. 
Schlesisches [2106] 
esit - Dampf- Werk. 
Weinhandlung 
von W. Berger, vorm. C. G. Gansauge, 


RNeuſcheſtraße Nr. 23 1 
mpfehle 9 Weine, ſowie gute Küche zur geneigten Beachtung. 
n Mittagtiſch a la carte und im Abonnement. 


Das beſte exiſtirende Petroleum. vorzüglich brennend, 
os billigſt, en detail 4½ Sgr. pr. Quart, 2170 
bei Er 5 Jo him f Sir Carlöftrape Nr. 26. [ A 1 


Die Weinhandlung von 
Carl Frank, 
Nr. 12. Bischofsstrasse Nr. 12, 


empfiehlt gute Weine, nebſt vorzüglicher Küche zu ſoliden Preiſen; auch werden 
auf Verlangen in feparaten Zimmern Diner's und Souper's ſervirt. 


Magn 


[2168] 


[2851] 


Wilhelm Bauer jr. 


empfiehlt sein neu eingerichtetes 


Möbel-Hagazin. 


Ohlauerstraase Nr. 76 und 77, In den à fechten, 
im Hause der Hoflieferanten Gebr. Knaus. 


2137 


Für Haut⸗ und Geſchlechts kranke! 
eprechſtunden: Sonnenſtraße ‚86, "Tormittag 11 —1 Uhr. [lags] Dr. Oeutſch. 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore [2145] 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ede am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, ſowie ihre feit einer 

Keihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reelle und unverfälſchte 

Qualität fie unter Angabe der Analyſe Garantie leiſtet, ferner Guano mit 13 pCt. 

Stickſtoffgehalt, Gips, Ia. Staßfurter Abraum u eoncentrirted Kaliſalz. 
Opitz & Comp. 

? * 


. 


J ͤ HET ²˙ꝛꝛ‚ TEE OT et —— 
at + WR KATH D- br FE I } 77 fr 2 


15 Mailänder 10-Fres.-Loose, 4 


| Ziehung 16. März a. c., 1 
Gewinne: 100,000, 50,000, 30,000, 10,000, 1000 Franos, 
vorräthig bei: [1720] 


Im. schreyer & Eisner. 5 


Banquler, Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 84. 


DIE 6'" VERLOOSUNG 


5 5 DER LETZTEN [1881] 
MAILANPER STADT - ANLEIHE 
findet am 16. WARZ 1868 sat. 


Prämien von it. Lire 100,000 — 50,000 — 30,060 — 10,000 
5000 — 1000 — 500 — 100 50. y 


Original-Obligationen a 10 Francs 


sind vorräthig bei allen Banquiers u, Geldwechslern des In- u. Auslandes. 


Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung aus 
den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen Wir- 
kungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind wtets vorräthig 
[2165] 


in Breslau bei 


Hermann Straka, am Ringe, 


Mineralbrunnen - Niederlage, Riemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


— Königuche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 


Am heutigen Tage eröffnen wir in unſerem bisherigen Detail: 
Geſchäft Nicolaiſtraße 12 cin Schanklocal für ſitzende Gäſte. 


— Unſer 
Comptoir 


Verkauf von feinen Liquenren 
in Flaſchen 


befinden ſich jetzt 


Vüttnerſtraße Nr. 7. 


Berthold Block & Comp., 
s Bum-, Sprit- und Liqueur- Fabrik. 


[2869] 


Bordeaur- Stettin. 


Erſte Expedition gegen 5. März pr. A, I. Dampfer „Dresden“ (ohne die Güter unter: 
weges zu transbordiren). Wein in größeren Partien werden das Orhoft zu zwei Thaler 


vier Groſchen und 10 pCt. Primage angenommen bei F. Jvers — Stettin und Sie Worms 
— Bordeaur. / 1933 


Saison — Natürl. Mineralbrunnen. 1868. 


Von neuen directen Abladungen empfehle wiederholte Sendungen: Vichy, 
Ober-Kalzbrunnen, Selterser-, Biliner-, Emser Kränches und Kessel-, Eger Franzens- 
brunnen, Eger Salzquelle, Wildunger, Königsdorff - Jastrzember, Friedriekshaller Bitter- 
wasser, sowie Vichy-, Biliner-, Emser- und Salzbrunn - Pastillen, Aachener Bäder Seile, 
Krankenheil. Ouellsalz-Seiſe, v. Liebig’s Fleischextract, concentr. Schweizer Milch, Cacao-Masse. 


Herm. Straka, am Ring "ran. rens 


e . 2. goldn. Kreuz 
Mineralbrunnen-, Delicatessen-, Südfrucht-, Colonialwaaren- und Thee-Handlung. 


Die Superphosphat s Fabrik 
von Mann & C0., Breslau, Blücherplag 


empfiehlt ihre unter Anfſicht des Chemikers Herrn Dr. Otto Süſſenguth ſorgſamſt gefer⸗ 
tigten Phosphate und ſtellt ſich darin das Pfund lösliche Phosphorſäure nur ca. 4% Sgr. 


Fußbodenglanzlack ME 


in bekannter vorzüglicher Qualität und jeder Nüance, ſofort nach dem Anſtrich trocknend, ge⸗ 
uchlos und dauerhaft empfiehlt die Glanzlackfabrik von Robert Scholz, Burgſtraße Nr. 1, 
gegenüber der Fiſchtröge. [1948] 
m . RE 


Zur Frühjahrs-Saat 


offerirt billigft: [2183] 
alle Arten landwirthſchaftl. Sämereien, Rübenkörner, 


1867er amerikan. Pferdezahn - Mais 


. in vorzüglicher Qualität, 
wie Peru-Guano, Superphosphate, Knochen- 
mehl und Kalisalze zu Fabrikpreiſen. 
Muſter und Preis » Eourante auf Verlangen umgehend und franco. 


Schles. Laudwirthsch. Central- Comptoir, 
Ring Nr. 4. 


Gedämpftes Knochenmehl J., 


Knochenmehl mit 25 pCt. ſchwefelſ. Ammoniak, 
Schwefelſäure, präparirt, oudrette J., 
ged. Knochenmehl oudrette II., 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, Staßfurter an Prima⸗OQual., 
präp. Knochenmehl Schwefelſäure, 
mit 40 pCt. Peru: Guano, echten Peru⸗Guano, 
Superphosp at mit conc. Kali⸗Salz, do. in gemahlenem Zuſtande, 
ammoniak. Superphosphat, Kali⸗Salz, lach concentrirt, 
Superphosphat J., Wieſen Dünger, 
Superphosphat IL, 
offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: [1566] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 

Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


y 


I Ten er 


Dritte Beilage zu Nr. 103 der Bres 


Nr. 11, 


Nr 


an aa 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus 
conceſſionirt, mit Garantie 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Tabaks-Branche!! 


Unter Mitwirkung des über ganz Deutſch⸗ 
land ausgedehnten „Deutſchen Tabaks⸗Vereins 
und als officielles Organ deſſelben erſcheint 
vom 1. April ab ein neues Fachblatt unter 
dem Titel: „Deutſche Tabak⸗Zeitung“. (Ver⸗ 
lag von W. a Auguſtſtr. 73, Berlin. 
Für die in hoher Auflage Mitte März zu ver⸗ 
ſendende Probenummer werden hiefür ge⸗ 
eignete Annoncen zum Preiſe von 2½ Sgr. 
per Zgeſp. Petitzeile angenommen. 

Es bietet ſich hierdurch allen mit der 
Eates e verkehrenden Geſchäfts⸗ 
leuten eine ſeltene Gelegenheit, ſich mit 
Erfolg in dieſe Kreiſe einzuführen. 
Specielle Proſpecte franco gegen franco. 

J Bald gefälligen Aufträgen ſieht entg 
— 


Gebohrte Petſchafte, Rudolf niosse in Berlin, 


Stempel und Siegel fertigt [2613 Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 
Carl Waldhauſen, Grabeur, Vier la 2 — — - 
—— 9 
N 9 
Aus Wien! Pianino's 
in Nußbaum, Polix. und Mahag, ſehr 


Leichte hohe Leder⸗ 
ſtiefelchen a Paar 2 Thlr. eleg. prachtv. Ton, neu, ſowie ein feines, 
in Zeug ſchon für 1 Thlr. nur wenig gebrauchtes Polixander⸗Pia⸗ 
empfiehlt 1520] nino ſtehen beſonders billig zum Ver⸗ 
B. K. ieß kauf im Depot Alte Taſchenſtraße 
Ohlauerſtr. Nr. 87. Nr. 11, erſte Etage. 2859 


Saus Verkauf. 


Ein Bierhof in Zittau, mitten in der Stadt 
gelegen, mit ſehr geräumigen Parterre⸗Locali⸗ 
täten und Gewölben, Keller, Stallung und 
großem Garten, iſt wegen Wegzug des Be: 
ſitzers unter ſehr günſtigen Bedingungen jofort 
und billigit zu verkaufen. 934 

Fr. Offerten unter Chiffre 2. Z. 61. über: 
nimmt die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Güter⸗Verkauf. 


Wegen erfolgtem Ableben des Beſitzers 
wird ein baldiger Verkauf von drei Gü⸗ 
tern gewünſcht, und ſollen daher dieſe 
zu niedrigem Preiſe einzeln oder zuſam⸗ 
men abgegeben werden. Sie enthalten 
451, 706 und 1180 Morg. Areal, zur 
1 Hälfte Weizenboden 1. und 

„Klaſſe; Inventar complet; zwei Gü⸗ 
ter grenzen aneinander, das dritte liegt 
eine Meile entfernt. Der Preis würde 
bei einem Geſammtankauf auf 52 Thlr. 
pro Morg, berechnet werden, bei einem 
Kauf im Einzelnen für jedes Gut ver⸗ 
ſchieden; baare Anzahlung und baldige 
Uebernahme würde N agu ſein. 
Nähere Angaben ertheilt an zahlungs⸗ 
fähige Selbſtkäufer 2174 


erkauf. 
Eine am Fuß des Rieſengebirges auf 
einem der ſchönſten Punkte gelegene 
Villa fol wegen nothwendiger Abreiſe! 
des Beſitzers baldigſt ſehr preiswürdig 
verkauft werden. Sie iſt auf einer klei⸗ 
nen Anhöhe Gloor gebaut, mit Aus⸗ 
ſichtsthurm, Glashaus und Balcon; ent⸗ 
hält 16 meiſt ſehr große Zimmer, 4 Grfer: 
ſtübchen und 2 Küchen; auf dem Hofe 
iſt ein Wende mit Stallung, Re⸗ 
miſen u. Stuben für Dienerſchaft. Das 
Ganze it vom Garten umſchloſſen. Nicht; 
allein zum Ruheſitz für hohe Herrſchaften 
geeignet, dürfte ſie auch zu andern Zwecken, 
wie beiſpielsweiſe zur Anlage eines Ho- 
tels ſehr paſſend ſein. Anzahlung nach 
llebereinkunft. Näheres be“ 2170 


C. Noeſſelt in Breslau, 


artenſtraße 23 d. 


= 


Niederſchleſ. Steinkohlen 


für Berlin und Umgegend wird von einem 
thätigen Agenten, dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſtehen, geſucht. Adreſſen sub R. 1264 
werden fronco an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin erbeten. 


verbunden mit Wein⸗, Liqueur- und 
Eigarren-Handlung nebſt Ausſchank, 
in einer Hauptſtraße ſehr vortheil⸗ 
haft gelegen, iſt eingetretener Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen, wozu nöthig mindeſteus min⸗ 
deſtens 1000 Thlr. Näheres unter 
W. 8. 14, poste restante Breslau. 
Crinolimnem! 
neueſte Facons u. beſte Qualität 


auffallend billig 


mit 12 und 16 Reifen pro Stück 10 Sgr. 
in der Poſamentir⸗ und Dejab-Genblung 
l Königl. 
Albert Fuchs, Soffiefeventt 
49 Schweidnitzerſtraße 49. (281 4] 


y [2875] 
Guüter⸗Verkauf in Galizien. umzüge 1 1 * 

Eine Herrſchaft von 9766 M., incl. 8325 M.] Unterzeichnetes Inſtitut erſucht ein hochge⸗ 
Wald, f. 36,000 Thlr. Ein Rittergut v. 2937 ehrtes Publikum, die Umzüge zu bevorſtehen⸗ 
M., incl. 1693 M. Wald, f. 15,000 Thlr. Ein] dem Quartal baldmöglichſt aufzugeben, da 
Rittergut von 1492 M., incl. 910 M. Wald, ſpäter der Andrang ſtets bedeutend iſt. 


. 9000 Thlr. Ein Rittergut von 560 M. incl.) Erſtes conceſſ. Dienſtmann⸗ 
173 M. Wald, f, 6300 Thlr. Ein Rittergut Inſtitut Expr ep“ 

von 112 M., incl. 7 M. Wald, f. 2400 Thlr. „ Juſt „Expreß“, 
Näheres auf fr. Anfragen sub A. B. C. poste Reuſcheſtraße Nr. 51, par terre. 
restante Kattowitz 08. [2876] Juwelen Gold und Suder 
n x ee ien, 


— kauft zu d. höchſten Preiſen: 
Haus⸗Kauf. ; 
Ein 8 Ruf. Haus, II. Brieg Er. 


ei öͤchſtens zwei W̃ 8 

ö enthalten, nt d Eren Sa, 122. Riemerzeile 22. 

in einer der Vorſte reslau's gele⸗ = = 

jede beliebige Anzahlung, oder, wenn Bellen, Leutowitzer 
Nunkelrüben Samen, 


1 gen, wird zu kaufen gewünſcht. Es kann 
gewünſcht, die ganze Kaufſumme baar B 
1867er Ernte, offerirt billigſt 


ausgezahlt werden. Bezügliche Offerten! 
Nathan Schlesinger 


werden angenommen von 
857 in Oppeln. 


0. Noesselt in Breslau, 
Für Drechsler! 


Gartenſtraße Nr. 23 d. 21751 
Eine Holzdrehbank mit Planſcheibe, Vor⸗ 


mn — — — — 
Oigarren-Anzeige. Saen ne 
Nachdem ich jetzt den grössten Theil mei- debe 2 upport un chwungrad. 
ner aus der Havanna direct bezogenen Ci- Eine kleine Holzdrehbank für 8 Thlr., meh- 
rere eiſerne große Schwungräder mit Geſtell, 


garten 1867er Ernie erhalten habe, empfehle 
ein ſolches mit Vorgelege und mehrere kleine 


ich dieselben bestens und bitte um geneigte 
0 
Probebestellungen. [190] ſeiſerne Schwungräder ftehen billig zum Ver⸗ 
kauf bei 2142 


Die Preise sind billigst gestellt — bei Ab- [2143] 
Guſtav Wiedero, 


nahme grösserer Quantitälen berechne ich 
Berlinerſtraße 59. 


"Berlin, im Febr. S688. eee 
Friſchen Silberlachs, 

Steinbutten, ni en, 
Kabeljau, Schellfiſch, 

Zander, Hecht und Do 


C. Poeſſelt in Breslau, 


Gartenſtraße 234. 


Drei 


tie) 


j duden fee it 55 9 bei 1 er 1 5 empfiehlt: [2862] 
auf jeinen Reifen nprovinz und 5 Weidenſtr. 
Weſtfalen noch die Vertretun E. Huhn orf, Nr. an 


Wein⸗, 
Liqueur⸗ und 
Eigarren⸗ 


[2162] 


. 
Etiauetts 
empfiehlt mg öfter Auswahl billigft das 


Fein Aſtrachauer Caviar, 


zum Conſerviren, [2057] 


Elbinger Neunaugen, 
Speck⸗Flundern de. 


F. Radmann, 
Ohlauerſtraße 59. 


lith. Inſt. Lemberg, Roßmarkt 9. 


as Dominbu inen bei Landsberg OS. 
D verkauft 35 ige rothbuchene Felgen 
im Einzelnen, ſowie 500 Stück kieferne 
Eiſenbahnſchwellen und 40,000 Stüd gut 
gebrannte Mauerziegeln. > [961] 


lauer Zeitung. ir Sonntag, den 1. 


* 
März 1868. 
a wir unſern ſeitherigen Reiſenden Herrn 

Nicolaus Lichau von der Tour ab 


der Discretion, Hirſchberg zurückgerufen, derſelbe aber bis jetzt 


jo erklären wir die bon 


cht zurückgekehrt iſt, 5 
. habende Vollmacht hier⸗ 
[2861] 


demſelben in Händen 
mit für ungiltig. 
Leipzig, 28. Februar 18688. 
Böhne & Gutmacher. 


— — 


Bock ⸗Bier. 


7 * 
J. Wiesner's Brauerei, 
Nikolaiſtraße 27, im goldenen Helm, 
Der Ausſchank des Bockbiers wird 
5 fortgeſetzt. 2179] 


Eine Mahl⸗ u. Brettmühle, 


bei ausreichendem Waſſer und 160 Morgen 
Raps⸗ und Weizenboden, mit vollſtändigem 
. 


todten und lebendem Inventar iſt bei 
geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

unter Chiffre R. K. Nr. 70 in den e 
der Bresl. Ztg. 973 


Juwelen, Gold und Silber 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 


M. Jacoby. 


Miemerzeile Nr. 19. 


Compot-Offerte. 


Sultan- Pflaumen, 


Eine Agentur in Ober- und Türkische Pflaumen, 


eschälte Italien. 
aumen ohne Kern, 


in Kisten, Schachteln und ausgewogen, 


Prünellen, :  s ser. 


Ein fein eingerichtetes Geſchäft, Amer. Aepfelspalten, 


Franz. Aepfel, 
Italien. Birnen, 
Franz. Birnen, 
Speckbirnen, 
saure Kirschen, 
Livornes. Kirschen, 
Morchein, 
Hagebutten, 
egossene Pflaumen, 
ürk. Pflaumenmus, 
Aprikosenmus, 
beermus, 
Senf-..Pfeffergurken, 
Zuckergurken, 
Zuckermelonen, 
Preiselbeeren, 
Magdeb. Sauer kohl, 
ranz. Früchte, 


ausgewogen und in Flaschen von 10° 20 Sgr., 
empfehlen in den besten Qualitäten: 


Gebrüder Heck, 


Südfrucht-, Delicatess- u. Wiener 
Vorkost-Handlung, 


Ohlauerstrasse Nr. 34. 


Mein Lager in friſchen feinen 
Heringen, 
marinirten, 
gen rent 
grünen Seeſiſchen, 

ER Saen 
empfehle ich zur Faſtenzeit zur ge⸗ 
Br 


n- neigten Abnahme. Stock 2 
affe 
G. Donner, 


Hering⸗, Sardellen⸗, Seefiſch⸗, u. Delicat.⸗Holg. 


Citronen⸗Erbſen, 


eine ſehr reichlich tragende und daher empfeh⸗ 
lenswerthe Sorte, ſind zur Saat auf der Herr: 
ſchaft Schwieben bei Toſt abzugeben. Auch 
iſt langrankiger Knörich, spergula maxima, zut 
verkaufen. 17680 


Maſthammel Verlauf. 


Dienſtag, den 10. März d. J. kommen 
auf dem Dominio Herrmannswaldau, Kreis 
Schönau [882 


58 Stück große, ſehr ſchwerk, 
fernfette Maſthammel 


um Verkauf. — e aufmerk⸗ 
ei gemacht, daß der Minimalpreis in der 
Zeit von Vormittag 10 Uhr bis Nachmittag 
2 ühr dieſes Tages bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte zu erſehen iſt, ſowie ebendaſelbſt Ange⸗ 
bote entgegen genommen werden. Stand für 
die Hammel bis zum 20. März 1868. 


Frhr. v. Zedlitz⸗ Neukirch ſches 
Wirthſchafts⸗Amt. 
200 Maitichafe, 
ng 8 1. abe, alt, 5 er dem 
zum Verkauf, 5 590 . M. Wilden 


Dr. 


REIF 


N ö + 2 * 8 5 7. 5 N 7 m * r * 1 ; - 2 7 N ar * Far Ar ar 
ee, 8 5 6⁴⁴ m | NE 


Frühjahrs⸗ueberzicher und Anzüge, 
a Neue Farben, Stoffe und Formen. 


I. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51. 


„df umfere Aunoner vom 19, December 1863 Deu nebmend F. Nr. 33 der Vreslater Zeitung), machen wir unfere geeheten 
Kunden erneut höflichſt darauf aufmerkſam, daß wir a 9), mach ſere geeh 


die Haupt⸗Niederlage für Schleſien 
a unſerer 
Cigarren, Rauch⸗, Schnupf⸗ und Kau⸗Tabake 


ſeit jener Zeit Herrn 


Gustav Schröter in Breslau, 


N NS Junkernſtraße Nr. 18 und 19, ö 
übertragen haben. r verſichern gleichzeitig, daß die ſtrengſte Reelität unſere gegenſeitige Aufgabe immer ſein wird. 


Wi 
Berlin, 1868. Wilhelm Hrmeler & Comp. 


g Im Verſolg des Obigen bemerke ich ergebenſt, daß ich ſtets ein completes Lager ſämmtlicher Tabak⸗Fabrikate 
unterhalte, füge die Bitte hinzu, mich geneigteſt mit Aufträgen zu erfreuen, und ſichere deren prompteſte und beſte Ausführung zu. 
Noch empfehle ich beſonders mein Lager der | | 


- Vigarren neuerer Fabrikation der Herren Wilk. Ermeler & Comp. in Berlin, 

5 & | ſowit mein Lager der 

1 Hape von Gebräder Bernard in Offenbach 
Breslau, 1868. | 


Gustav Schröter, Junkernſtraße Nr. 18 u. 19. 


1 Stral ſunder Spielkarten. 


Die Herren Kartenhändler erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich bei 
dem Herrn Adolf Stenzel in Breslau eine Haupt⸗Niederlage meiner Fabrikate 
für die Provinz Schleſien unterhalte. Derſelbe iſt von mir in den Stand geſetzt, meine 
Karten nicht nur zu den Fabrikpreiſen, ſondern auch unterſGewährung derjenigen Bedingun⸗ 


4 nu 2 gen zu verkaufen, welche ich bei Beziehungen ab Fabrik ſtelle und ich bitte, da ich auf jede 
= ER weitere Verbindung nachgenannter Provinz verzichte, alle mein Fabrikat betreffenden Auſtidge 
DC und Anfragen immer nur an meine Breslauer Haupt⸗Niederlage richten zu wollen. 

Eine endende Stralſund, den 1. März 1868. [3135] 
R 2 E. v. d. Oſten. 
IR — 1 2, " fl fl fl 
* Verkauf der ſtädtiſchen Brauerei zu Frankenſtein. 
N Die der bierbrauberechtigten Bürgerſchaft zu Frankenſtein gehörige Brauerei ſoll im Wege 
des Meiſtgebots freihändig verkauft werden, und iſt dazu Termin auf Donnerſta „den 
5. März 1868, Mittags 1 Uhr an Ort und Stelle angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
J bierdurch eingeladen werden. Die Beſitzung beſteht in: 
a) maſſivem Hauptgebäude, 160“ lang und 54“ breit, 1 Stock hoch, und enthält durch Brands 
au wens Schanklocalien mit Gasbeleuchtung, Wohnſtuben, Kellerräume, Brau⸗ 
h und Malzhaus; 0 5 ; 1 
bis zu 4“ Reihenweite, neueſter Conſtruction, für deren Güte die beſten Zeugniſſe vorliegen, mit Vor⸗ 9 85 r 53° lang, 17“ breit, 1% Stock hoch; 
richtung zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffel⸗Furchenzieher zu benutzen, empfiehlt d) 9 raum. i Die Verlauf 
: N f ; as Ganze iſt jetzt für jährlich 800 Thlr. verpachtet. Die Verkaufs⸗Bedingungen liegen 
Breslau, Kleinburgerſtraße 26, die Aſchinen⸗Fa K bei unſerem Vorſizenden, Bäckermeiſter Herrn Biſchoff, zur Einſicht aus, und werd 
1 0 f ö 1 A M ſch 8 bril von J. emma. Wunſch een Erſtattung der Copialien ſchriftlich mitgetheilt. Die Vietungs⸗Caulien — 
. : Er | interleibee dae rant min, den 12 Retober 1867 Die Braubaus-Commiſſian. 

7 ahs Ahn 1 ahs 8 5 Unterleibs⸗ 948] rankenſtein, den 12. October 5 aus-⸗Commiſſion. 

Tabakfabrikanten, Tabakhändier und Ta- Bruchſalbe betr. Alb. Eppner & Com 

16005 bak producenten 9 We en ne — 1 Aerztliches Zeugnis. n DD 1 d P., g 

2 Tabakzeitung, welche unter Mitwirkung und als Organ des ö T e M R 5 24 x r 
über ganz Deutſchland verbreiteten „Vereins deutſcher Tabaksintereſſenten“ vom . April a erlaube — en ab zu kitten den Uhren⸗Fabrikanten in Lahn i Be 4 kgl. Hof-Uhrmacer 
d. J. ab wöchentlich einmal erſcheinen wird, franed und gratis, wenn fie ihre Adreſſen h er gg —— Wirtſamkeit beob⸗ in Gr.⸗Glogau, im Deutſchen auſe in Gr.⸗Glogau, 


0 a . 5 8 8 : 0. att 25 
e MR Net Gab un Schr De männer ta | Rd ir wiähliges UhrenSnger ler Gattungen zu gtinen Banbtng, 
richte, Kiarttpreife, 5 And DBehjeleoure der hauptſächlichſten Tabak: denz N Menschheit gewifienbaft ſugeng — 
N tze bringen und alle Fragen der Tabakfabrikation, Tabakbereitung, des Tabakbaues, der / Al „ l 8 , 
Na Besteuerung und des Handel in das Bereich der Beſprechungen eher, [2115] Biene, Dieſe A Pelleben peroſfennlicen H lee vn shemaschinen 
Die Verlagshandlung W. Peiſer, Auguſtſtraße 73 in Berlin. wollen Sie nach Belieben ie in 4 versehiedenen Construetionen, 


— r aplopitz bei Prerau, Mähren, Oeſterreich, - 2 
Weissen amerikan. Pferdezahn - Mais, | % 5 en aan Um W 
i © 2 2 Obige Salbe ift ſowohl direct vom Erfind Wie 
N ö on Appenzell (Schweiz) z iehen, als au — 
Baker 5 mo- Sup erp MOSp hat, du 0 5 2 Ebutt daun aer Nr ns * 
＋ U rn. . u d 6 eke 
gedämpftes kKinochenmell, i in Berlin, Serfalemer Straße 16. Extirpatoren 

Siassfurter alisal⸗ Bee ie Fe bee anti (1978) 
empfehlen billigst unter speeieller Garantie des Gehalts: salz 11977 fenen in weitaus Ba Den fiher. Kettler & Bartels Vorm. Ed. Winkler, 
Kettler & Bartels, vormals Ed. Winkler, e ehre Leber in Brudbinen. | _ ebe bun A Felt fee 

Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 2 Wagen ⸗Fabrik von eldtau in Freibur in Schl 

—— re = Maisgries, e 1 g in Schl. 
| 2e®- Düngungsmittel III e , 
aus der Chemiſchen Produeten⸗Fabrik der Aetien⸗Geſellſchaft e ien 5 n 20 8 een 3 —— 

ch Ar fängt 15 8 5 = id) = an für 2 85 Herrmann Pfeiffer, Reuſcheſtraße 27. echt pol 1 iſche Brot. Kuch 
Poſen und die Lauſtitz este Rechnung überno „Jofferire ich zu Ka: f | 
n belkpreiſen frei ab Stettin in bekannter vorzüglicher Quglitä. ? 11695 120,000 Manerziegeln Di fü cl er ei de 8 ne rt Mall nchen 
0 N N - hat ab Oder zu verkaufen das Bominium Ne Pfeffer 11 7 er Reuſcheſtr. 5. 
Franz Darre in Breslau i : 
k + IRampersdorf b. Steinau a, d. O. [901] Beſtellungen werden auf's Beſte ausgeführt. [2787] 
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Die Fabri 
Pumpwerke und Waſſerleitungen 


TF. J. Stumpf, 


Breslau, Kleinburger- strasse Nr. 49, 


Für die 8 | 
Frühjahrs Saiſon 
iſt meine 


Damen⸗Mäutel⸗Fabrik 


bereits mit allen bisher erſchienenen Neuheiten aſſortirt und 
bietet dieſelbe bei ſoliden Preiſen überraſchend große Auswahl. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße Nr. 59. 18g Br 


3 
5 
8 
E 


"mei9p ue m sold ug 


— 00... 9 


Norddeutsche Seeſiſcherei-Geſellſchaſt. 
Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den alleinigen Vertrieb 
der mit unſeren Smachs an den hieſigen Markt kommenden Fiſche den Herren C. G. 


Kuhnert Söhne hierſelbſt übertragen haben. 5 
Hamburg, Februar 1868. Der Verwaltungsrath. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce ſind wir bereit, Aufträge auf alle Gat⸗ 
tungen Nordſeefiſche entgegen zu nehmen, deren prompteſter Effectuirung wir bei bil⸗ 
ligſten Preiſen alle Sorgfalt widmen werden. 5 

reis⸗Courante ſtehen franco zu Dienſten. 

Correſpondenz gegenſeitig franco. > 75 

Aufs Beſte empfohlene zuverläſſige Agenten, welche bei guter Be 20800 


0 


ee 1 wollen ſich ungeſäumt an uns wenden. 
amburg, 1868. * 
C. G. Kuhnert Söhne. 


Magazin für Ausſtattungen 
| des Volkslieferanten 
L. Seidenberg. 


24, 25, Ohlauerſtraße 24, 25, Ecke d. f. Seitenbeutels, 


empfiehlt das große Lager 
Aller Sorten Rein⸗Leinen, 
Züchen, Inlet, Drillich, eee Sander 
Dimiti, Schirting, Piques und Wallis, 


ſtets in der richtigen Breite und ſehr dauerhaft. 


W nblicher, gie 9 : 2 sen, 
andtücher, Tiſchtücher, Servietten 
Weiße leinene Taſchenlücher, 2 


— — 


beehrt ſich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß von derſelben 


* > * * M Ss 1 4 m 
„die neuen amerikanischen Röhren⸗Brunnen“, 
wie ſolche in verſchiedenen Blättern Erwähnung gefunden, a a 

mit den paſſenden Pumpwerken hierzu 

auf das Sicherſte und Beſte 1 werden, macht jedoch die Bemerkung, daß hierzu 
nicht jede Bodenart ſich eignet. Bei welcher dies möglich iſt, darüber wird Unterzeichneter 
jederzeit bereitwilligſt Auskunft ertheilen. — Ebenſo werden 

die neuen Quell⸗Brunnen nach dem franzöſiſchen 
(Donnet ſchen) Syſteme, || 
welche während der letzten großen Ausſtellung in Paris größten Beifall fanden und in 
Frankreich vielfach gebaut werden, auf das Zuverläſſigſte ausgeführt und auf das Beſte 
empfohlen. | a . . 12085] 


F. J. Stumpf. 


m 555 5 = = ; = rel in bekannt reeler Waare zu ſehr ſoliden Preiſen. [16 
ERSATZMILTELDESFISCHLEBERTHRANS] Damen⸗Confection. == 


I0D-MEERRETIG - SYRUP | 
von GRIMAULT:& CHAPOTHEKERIN:PARISI 


Unter den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den durch feinen Ge⸗ 
ſchmack den Patienten jo widerſtrebenden Fiſchleberthran zu erſetzen, hat ſich der jodirte 

eerrettigſyrup bis jetzt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. 

Bei cn und ſcrophulöſen Leiden verſagt er feine wohlthuende Wirkung fait nie, 
er greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern gut ver⸗ 
tragen. Den Hauptbeſtandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer 0 Pflan⸗ 
Seh verbunden mit Jod, das ſich in denſelben in aufgelöſtem Zuſtande befindet. Die zum] 

ebrauche nöthigen Anweiſungen werden dem Syrup beim Verkaufe beigegeben. 

Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. [410] 


Drehrollen 


mit ſchmiedeeiſerner Zahnſtange und Stahltrieb nach meiner neueſten, rühmlichſt bewährten]! 
Conſtruction, ſo wie Drehrollen mit gußeiſerner Zahnſtange, wie ſolche Concurrenten nach 
früher beſtandenem Syſtem nur noch fertigen, halte ich mit den neueſten Verbeſſerungen, 
unter Garantie, zu den billi fen Preiſen ſtets auf Lager und empfehle dieſelben einem] 
hohen Adel und geehrten Publikum einer geneigten Beachtung. [2815] 


C. Schaumburg, 
Maſchinen- und Drehrollen-Fabrik, 
Mauritiusglatz 7. 


Baum ⸗ Verkauf. 


In meiner Baumſchule zu Spahlitz bei Oels ſtehen noch für dieſes Frühjahr über] 
3000 hochſtämmige, ſchr ſtarke, IX Pflanzung an Straßen 1 99 99 5 Aepfelbäume in 
den beiten Sorten (wie „große Kaſſeler Reinette“, „engliſche Winter⸗Gold⸗Parmäne“ ꝛc.), 
das Hundert zu 28 Thlr., zum Verkauf. Auch ſind noch einige Tauſend Süßkirſch⸗, 
Ditn-, Pftaumbäume, ſowie Kugelakazien (» Hundert 25 Thlr.) und andere Zierbäume | 
in kräftigen Stämmen vorräthig. Preis- 0c ſende ich auf Verlangen ein. 

* 6 * 


Neegliges der de ber ſeaſte, 
Damen⸗Nachthemden und Oberhemden, 
Anterröcke, Beinkleider, 


ſowie alle in dieſes Fach gehörenden Artikel zu bekannt reelen feſten Preiſen. 

Auf Wunſch nehme perſoönlich 
auch außerhalb Breslau Beſtel⸗ 
lungen entgegen, N 


12, Nifolaiftraße 12, | 
David 
‚Glücksmann 


empfiehlt 21081 


Gardinen 


in Mull, Gaze, Filoche, ug 
06. — die Elle! 2%, 3, 4 Sgr. 


Züchen⸗ und 
Inlet⸗Leinwand, 
die Elle a 2%, 3, 3% und 4 Sgr. 


Weiße Leinwand, 


7 breit, die Elle 3% Sgr. 


Shirting, 


% ½ breit, die Elle 2%, 3 Sgr. 


Cattune, 


% breit, die Elle à 3 Sgr. 


Kleider Stoffe, 


die Elle von 2, 2%, 3, 5—10 Sgr. 


Jacken und Jaquets, 


das Stück von 25 Sr. 1, 1%—2 Thlr. 


12, Ritolaiteafe 12, | 


Vollſtändige Ausstattungen werden 
unter Aufſicht und Leitung einer ſehr 
tüchtigen Directrice in meinem Hauſe 
binnen ſehr kurzer Zeit effectuirt. 


Die Strohhut ⸗Fabrik 
von C. . Laffert in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 14, 


empfiehlt ſich hierdurch zum Waſchen, Färben und Modernifiren 
delle Aten Stroßhüte. [2820 


Um ver dem Beginn der Saiſon mit dem alten Lager vollſtändig zu 
räumen, haben wir ſämmtliche 2114] 


f 2 [ 

En tout cas und Sonnenſchirme 

aus dem vorigen Jahre im Preiſe bedeutend herabgeſetzt und empfehlen 
ſolche hiermit der geneigten Beachtung. 


Baruch & Loewy, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 10 


+ 


Eine grosse Partie feinster Moskauer Zuckerschooten 


2 a BE David empfing und empfehle das Pfund & 20 N re Onualität & 15 Sgr. t 
Neuer isländischer Flachſiſch, alücksmann.. 3% Trepte, Soflicierant, 


von beſter Güte iſt billigſt zu haben bei [2161] 


; upferſchmiedeſtraße Nr. 25 FRE” Sorge N BRENNER TREE 
Carl Ft. Keitſch, "ee Pachtgeſuch. Von Bremen und von Hamburg 


a e e ee Berka ae | ach an: 15 lib Salbe New⸗ 
i . 1 ‘ N Ar. Ei 2 un > 8 — EFT 
Salz⸗ Niederlage. er 7 15 N e e werden 15 Mal monatlich Poſtdampfſchiffe und große, mit geräumige Zwiſchend ds ver⸗ 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich hierorts eine Salz⸗ iejenigen H ichs fer i iere auf's Beſt Sorgfälti 
, N, { : en diejenigen Herren Beſitzer, die] ſehene gekupferte Segelſchiffe erpedirt, womit Paſſagier ur und Sorgfältigſte 
Niederlage errichtet habe und ſtets Det von Air und Vi wie [967] been ene mir das Nähere W bejörber! werden. Ber Hit 8 Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27, ie: 

1522 


55 2 ' iaſt n laſſen. ] Von königl. Regierung conceſſion. Bureau zum Schutze der Auswanderer. 
beſtes Koch⸗, Stein⸗ und eh Salz 6 on zugehe E. Finger, Halle a / S. Al übernehme ich Fach re auch allen überſeeiſchen Gegenden unter See⸗Aſſecuranz. 1 


habe. Durch Benutzung meiner eigenen Geſpanne zur Abholung des Salzes iſt es mir er i Lande g 
öglicht, daſſelde billiger wie jeder A b 36 ian gütige Verücſſch Das Dom. Jamm bei Lands⸗ S 
ns ae Sſſrte Bitte, ee er en ; . = 5 berg OS. verkauft vier Stück cle. Centralburzam f Hellenfucende Handlungsgehilfen, 
N. Fränkel, in Kozmin. Maſtochſen. 1962) Padtweifung von Hanklungsgehilen — Blacrung von Sanklmgslehkfinget 


11 Bu i 3 


— N 1 W 5 r 


= N 1 * 


- g 646 4 3 P . | N 
1 perfecte Köchin, 1 Jungfer, 1 Stuben] Verlag von Eduard Crewendt in Breslau. 


mädchen empfiehlt verw. Agent a 8 8 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: \ 


Meſſergaſſe 3. 
praktiſches Pandbuch für 


In meinem Geſchäft wird Term. Oſtern die 
Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, 
namentli 


Stelle eines Lehrlings vacant. 2817] 


Otto Felsmann, 


Leinwand⸗Handlung, Blücherplatz Nk. 5. 


[2868] 


[2831] f tritt kann jofort 40 en. 
F. S. 992 jr. in Pleß, O. S. 


ERLERNTE ET TREE EEETTERTEENETREENNN 
U ” 2 + in im Del uhl 5 Spediti u. W x E ch ö 
olde s Schulbücher für den neligionsunterricht. Ce ee Lehrliugs⸗Geſuch ge 
— unger „der doppelten Bu rnn N ; OBEN : an 
Aa Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau: it ſoeben erſchienen mac 9 In meiner Buchhandlung kam demnächſt ziehung ihrer Forderungen im gerichtli 


tig, ſucht Stellung. Referenzen gut. 
8 ferenz 9151 6] 


Adreſſen B. restante Sagan. ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen ausge⸗] Wege unter a aller bis zum 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 1 : i 9 1858 er nen Heſetze und Entſchei⸗ 

5 . rüſteter junger Mann als Lehrling eintreten. | Jahre 1858 ergange 
N 5 > in foliver, gewandter Commis (Specerift), 1 d. d ; dungen, insbelondere auch der neuen Kon« 
In neunter Auflage: Eich nch Gonfeten mit ver eintaen e, "Sp. been in eee |hunaen, na " Tebft mehr als 50 Formularen 


n meiner Apotheke findet zum 1. April 


ührung vertr. i Kal - 
Buchführung aut, namentlich gut und d. J. ein Pa are er mit Schul⸗ 


ſicher rechnet, findet zum 1. April d. J. vor⸗ U 
ilhafte Stell 5 27 bildung als Lehrling freundliche Aufnahme. 
rer in Oppeln. A Knobloch in Reichenbach in Seel 


in tüchtiger Reiſender, der Schlefien ſpe⸗] [Fin junger Mann, Secundaner, kann ſich 
E ciell bereiſt N che nur ein jochen ie als Lehrling zum jo ortigen See oder 
für ein Manufactur⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft] zu Oſtern bei Gebrüder Bauer, 972810 
eſucht. Adr. mit Angabe der früheren Ver⸗ Stadtgraben 11, melden. — 
Ma unter 6. Nr. 26 poste restante Sreue-Schweitnigertr. 21, 1 Wohnung im 
erlin. 3. Stock, Oſtern oder Johannis, 1 2860 


Die achtzig Kirchenlieder und die achtzehn Pſalmen der Schul⸗ 
Regulative mit Wochen⸗Sprüchen, der kleine Katechismus Luther's 
und die Liturgie für den Haupt- und Kindergottesdienſt, heraus⸗ 
gegeben von K. A. Kolde. 8. 3 ½ Bogen. Broſch. 1 Sgr. 
Früher erſchienen: 


In ſechſter Auflage: 


Erſtes Religionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. Von Karl 
Adolph Kolde. 8. 7 Bogen. Preis 3 Sgr., dauerhaft gebunden 


— — 


4 Sgr. in. tüätiger junger Kaufmann. in der]! Zimmer, bald, parterre. 4 2 un u. jmeitmäßige —— den 
4 . Solonialwaaren:, Eiſen⸗ l f St and ſetzt, in den meiſten e · 
g Eu In vierter Auflage: 5 len ruulluic, welcher die nen Ber | A wenns 3 Suben Cabinet 4. 105 fichliche Geraden 15 den beftchen- / 
Luther's kleiner Katechismus, in Fragen und Antworten einfach zergliedert I ferenzen beſitzt und der polniſchen Sprache] Thlr., 1 Wohn., 2 Stuben, 75 Thlr., 1 Keller.] den 3 en gemäß ſelbſt einzuleiten 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche verſehen von K. A. | mächti it, ucht Stellung in irgend einer | Hpitel Wohne, bell und trocken, I Tr, und durchzuführen. 
P Kolde. 8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr., dauerhaft geb. 5 Sgr. ten ö 8 M a 65 und 89 Thlr., Gartenſtr. 25. Im Be der a 
l a e N 1 4 5 Ste e 2 : errenſtraße Nr. 
Diefe von vielen Behörben empfohlenen „Schulbücher für ben Religions, nter. erbeten.“ bee bestaste fre. Oroplogau|gpzeue Zafeienfr. Venn Treppen, And ind dorrithig 3 
richt“ haben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen den Beweis ͤĩü11ͤ0 , Ms 1% Zimmer ſofor Bsıs] Eiſenbahn⸗ und Fuhrmanns frachtbriefe. 
ür ihre praktiſche Brauchbarkeit geliefert. Mögen ſie daher in dieſen neuen Auf⸗ Fut einen jungen Mann, der längere Zeit miethen. Nah. 1 Treppe. e roceß⸗Voll machten 
agen den Herren Geiſtlichen und Religionslehrern als zweckmäßige Unter: im Ciſen⸗, Kurzwaaren und Colonial⸗ ee 6a., [2836] Miet squittungs-Bücher 
richtsmittel aufs Neue beſtens empfohlen ſein. ann Ka hat, der Correfpons | nahe am Tauenzienplat, iſt der 2. Stock,] Deſterr. Zoll⸗ und Poſt⸗Declarationen 
denz und Buchführung mächtig, wird unter] 7 Zimmer, Oftern zu beziehen. S iedmanns - Protskoll bücher, Vorla⸗ 


beſcheidenen Anſprüchen pro Oſtern eine Stel⸗ 


. . SG t. Gef. b A. Z. 10 nesſtr. 4b., 2. Et,, eine herrſch. Wohnung dungen und Atteſte. 
Dua 3 dug 1 Ir n Wlan 225 5 Barmen Sit 9710 Alu. Serien f. 320 Thlr. iſt Oſtern deziehbar. Rele Taſchenſtraße Nr. Ia 
erlag von Eduard Trewendt in Breslau. N| ein Commis, der Buchführung mächtig l + 


Feng A. Da, mus 


ift veränderungshalber in der 2. Etage eine 
J. und 2. Stock, 3 große Stuben, Cabinet, 


nach Weſten herrſchaftliche Wohnung 


wird für ein Modewaaren⸗Gefäft geſucht 
pelegene 
vom 1, April d. J. ab zu vermiethen. 


Für Volks⸗ und Schulbibliotheken, ſowie zu Prämien für Schüler, ()und auf frankirte Anfragen Näheres mitge- 


5 zu 9 durch alle enn | Nn Wilhelm öde 5 4. ge ae us — 5 10 5 Abere in erſen Sdock Gute zu er 
Din j. M, welcher berei l Tr ; agen. 
Crewendts Jugendbibliothek. (E eien Feel een dee Albrechtsſtraße Nr. 33 


Erzählungen für die Jugend von der in hieſigen Manufactur⸗Engros⸗Geſchäften] ift zu Oſtern eine Mittelwohnung 12884 3. 


Reuſcheſtraße 48 zu bermiethen 5 


Rich. Baron, Frz. Hoffmann, H. Hoffmann, Jul. Hoffmann fir hürteſuch Stellung. Offer, erbeten unter | Etage zu vermiete. 4822 11 
ö Wilh. Hoffmann, Guſt. Niedel und Jul. del 90 F fliche Woh Remise. | fofort, [2370] 
42 Bändchen mit ſauberen Stahlſtichen. — — Ä ˙ » Herrſchaf iche 0 hnungen Wohnungen, 


Zwei Verkäufer 
welche in der Seidenband⸗Branche oder 
im Weißwaaren⸗Geſchäft routinirt ſind, 
finden ſofort oder per erſten April c. in 
unſerem Hauſe ein vortheilhaftes und 
[2046] 


8. Steif broſchirt. Jedes Bändchen 7, Sgr. f 0 

Rich. Baron: 8) Julius und Maria oder der kindlichen Liebe Macht und Herr⸗ 

lichkeit. — 9) Der deutſche Knabe in Amerika, Hold⸗Elſe's Wunderaugen. — 10) Ge: \ 
5 eines jungen Malers. — 15) Fiorita das Räubermädchen. — 16) König und 

ronprinz. — 18) Das Chriſtfeſt in der Familie Frommhold. — 19) Freundſchaft und 

N Rache. — 21) Das Teſtament. — 22) Zwei feindliche Brüder. — 25) Der Veteran. — 

) 26) Die Ueberſchwemmung. — 28) Aus Nacht zum Licht. — 29) Californien in der 

Heimath. — 30) Das Sonntagskind. — 31) Der Schmuck der Mutter. — 33) Der 

Schulmeiſter in Tannenrode. — 34) Aus dem Leben zweier Schüler. — 35) Trudchen 

das Waiſenkind. — 36) Was der Menſch ſäet, das wird er auch ernten. — 40) Ein 


Lagerböden, 


pr. 1. April c. 
zu beziehen. 


ſind ſofort zu beziehen. Näheres BOHRER: 


Nr. 14 beim Wirth. 2839] 


Neue Taſchenſtraße 5 


iſt die größte Hälfte der 1. Etage, beit. aus 
3 Zimmern, Kabinet, Küche ꝛc. bald zu be⸗ 
ziehen. Näheres im Comptoir daſ. [2873] 


Ein 2fenſtr. Zimmer im 1. Stock vorn heraus 
iſt zu vermiethen Ohlauerſtraße 34. 


Comptoir. 


Näh. daſelbſt 1. Etage im 


Graupenſtraße 9, neben der neuen Börſe, ift 
die erſte Etage zu Johanni zu vermiethen. 
Eu Wohnung, 3 Stuben, Küche, Entree, 
par terre nebſt Gartenbenutzung Neue 
Kirchſtraße 11. 12819 


dauerndes Engagement. 
Foser & Krotowsli, 
Breslau. 


0 


Landwehrmann. — Frz. Hoffmann: 1) Der Henkeldukaten, Friſches Wagen, Der ür ei 8 BIN, D 5 c 
Schiffbruch. — 2) Der treue Wächter, Der chlen, Mohr u — 3) Der blinde Knabe, 2 eur a e iſt der erſte ee Stod zu Te en: Kleinb urgerſtraße 17 
(0 Der kleine Robinſon. — 4) Du ſollſt nicht ſtehlen, Mohr und Weißer. — 5) Die Zul: ( Werkführer oder Fabrikarbeiter ge⸗ Ju erfragen 3 Stiegen. iſt die erſte Etage, deſtehend aus 6 Zimmern 
() ren ab Liebe Deinen Nächſten, Die Stiefmutter. — H. Hoffmann: 39) Stadt 0 ſucht. Frankirte Offerten ſind an Herrn Ein Geſchäftslocal für 150 Thlr. It uf wit Beigelaß, ſowie die Hälfte der zweiten 
und Land. — Jul. Hoffmann: 6) RN) ſehe Dich ſchon. — 7) Haß und Liebe, — V Wilhelm Regner in Breslau Ein eſchäftslocal für 150 Thlr. Ab zu Etage mit Gartenbenützung zu ver⸗ 
) 11) Der zerbrochene Becher. — 12) Die zu adreſſiren. [2795] vermiethen Oblauerſtraße 35, [2852] miethen. i [2866] 


Geſchwiſter. — 13) Capitain Tisdale. — 0 
14) Großvaters Liebling, Marie das Blumenmädchen. — 17) Rufe mich an in der 6 
Noth, jo will ich Dich erretten! — 20) Die letzte Wacht. 23) Ehrlich währt am läng⸗ 0 
ſten, Die Eisfahrt. — 24) Der ſchwarze Sam oder Menſchenraub in Amerika. — ()) 
ilh. Hoffmann: 42) Abraham Lincoln. — Guſt. Niedel: 27) Rudolph oder der, 


Schubbrücke 59, 1. Viertel vom Ringe, 
iſt der 2. Stock, beſtehend aus 4 Piecen 
nebſt Küche, Mittelcabinet, Boden und Keller 
per 1. April billig zu vermiethen. 


Ein großer Lagerplatz 


im Freien — feſt umſchloſſener Raum — ins⸗ 
beſondere für Eiſen, Zink ꝛc. geeignet, nebſt 


Als Fabrik-Inſpector 


geſucht. N 2847 
Oſſerten werden unter B C. 69 Expedition 


© 


Engliſcher Portiand-Gement 


(von Knight Devan & Sturge in London), 


Stettiner Portland⸗Cement, 
Oppelner Portland⸗Cement, 


Tarnowitzer 


Cement, 


empfiehlt C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 42. 


Ein Haus in Altwaſſer, welches gegenwär⸗ 
tig jährlich dem Beſitzer 178 Thlr. Miethe 
bei freier Wohnung gewährt, iſt für 2500 
Thlr. mindeſtens 1000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres zu erfahren bei 5 
[21251 Carl Schäfer in Schweidnitz. 


W̃ gen Todesfall beabſichtige ich mein in 

der Vorſtadt von Grottkau gelegenes 
aus, Stallgebäude, Scheuer, alles maſſiv, 
arten und ca. 12 Morgen Acker zu ver⸗ 

kaufen. Uebernahme kann bald erfolgen. 
[284 verw. Johanna Kahlert. 


Horn ⸗Spähne, 
circa 100 Schfl., hat abzulaſſen 2848] 
Auguſt Glagau, Kammmacher⸗Meiſter, 

Albrechtsſtraße Nr, 47. 


180 Stück 


von edlen Böcken gedeckte, zur Zucht geeignete 
ſehr wollrei e Mutterſchafe, Electoral⸗Negret⸗ 
ti's, und 240 Stück Schöpſe als Wollträger 
ſtehen, wegen ſtarker Zuzucht, noch auf der 
die aof Schwieben bei Toſt zum Verkauf. 

ie Abnahme muß bald nach der Schur er: 
folgen. [762] 


— — ———— ö — u—v—ͤ—ũ—n ñ 
Meſſ. Apfelſinen, 
hochroth und füß, ſehr binnfchalig, 24, 20 und 
15 Stück für 1 Thlr., empfiehlt von neuen 

Zufuhren: 2858 


Oscar Giesser, 


Junkernſtraße Nr. 33. 


Dez Pferdeheſitzern, welche ihre Pferde! lieb 
haben, offerire ich 2128] 
ſchöne, geſunde Mohrrüben. 
Sacherwitz, 1. März 1868. 
A. Hampel. 


Eine, Get- oder Schankwirthſchaft iu 
Ober⸗ oder Mittelſchleſien wird zu pachten 


| 


der Breslauer Zeitung fr. erbeten. 


chen, zu verkaufen Oder 
128781 ſch, 
ehrere gut gehaltene Maha oni⸗Flügel 

u. Pianino's für 80, 100, 120, 140 Thlr. 

ſind Salvatorplatz 8 zu kaufen und leihen. 


in faſt neues Pianino, ſehr elegant gebaut, 
E ſchöner Ton, ift billig, Carlsſtr. 31, 2. Et. 


Den geehrten Herrſchaften empfehle ich mein 
Vermiethungs⸗Comptoir 

zur geneigten Beachtung. 2784] 

Frau H. Kirchhoff, Schuhbrücke 22. 


N 


1% Einzi it 9 
Vacancen⸗Liſte. Jaber wahr. 
ter und garantirter Stellen⸗Nachweis für 


Stellenſuchende aller Branchen und Chargen, 
insbeſondere für Kaufleute, Landwirthe, Forſt⸗ 
beamte, Lehrer, Gouvernanten, Techniker, 
Werkführer u. ſ. w. — Jeder Abonnent er⸗ 
hält gegen 1 Thlr. vier Wochen, gegen 
2 Thlr. aber drei Monate lang Hunderte von 
wirklich offenen Stellen durch dieſe Zeitun 
3 nachgewieſen, um welche man ſic 
ireet bei den namhaft gemachten Princi⸗ 
dälen ꝛc., alſo ohne Commiſſionäre und Um: 
wege, bewerben kann und bei Placirung kei⸗ 
nerlei Koſten hat. — Gef. d eachten, daß 
dies eine Zeitungs⸗Expedition, aber kein 
ſog. Verſorgungs⸗Bureau iſt! Vielfacher ganz 
unbrauchbarer Nachahmungen und Nachdrucke 
wegen find Beſtellungen genau an: A. Nete- 
meyer's Zeitungs⸗Bureau in Berlin zu 
adreſſiren. [578] 


Lehrlingsſtelle. 

Für meine Buch⸗ und Muſikalienhandlun 
ſuche ich, einen Lehrling mit guten Schul 
kenntniſſen.. 2090] 

Beuthen OS., 22. Februar 1868, 

h F. Goretzki. 


erſtraße 18, in 3. Etage, 5 Stuben mit 


d 
— HBeigelaß. Nah. b. Wirth, Riemerzeile 10. | 


tionsfähiger Beamter, welcher dem Betriebe 
einer Porzellan⸗Fabrik bereits vorgeſtanden 
hat, und ſich im Beſitze empfehlender Atteſte 
befindet, unter günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. 923 

efällige Offerten und Atteſte erbittet man 
unter der Chiffre H. A. S. fr. Breslau poste 
restante. 


Ei junger Mann ſucht in irgend einem 
Bureau eine Stelle als Hilfs⸗Schreiber 
für wenigen Gehalt. Adreſſen werden erbe⸗ 
ten Tauenzienſtr. 62a, 2. Etage links abzg. 


Ein routinirter Uhrmacher⸗ 


ehilfe 


kann ſofort Condition erhalten bei L. 
in Bunzlau. 


ba 


Große Feldgaſſe 6 


iſt Hochparterre eine herrſchaftliche Wohnung 
(5 Zimmer mit Salon, Entre, Gelaß), ſowie 
eine elegante Wohnung (4 Zimmer, Gelaß) 
3. Etage per Oſtern c. zu vermiethen. 

Näh. 1. Etage daſelbſt. [2874] 


Mikolaiſtraße Nr. 31, 


iſt der 1. Stock renovirt, beſtehend aus vier 
Stuben, Küche ꝛc. bald oder Oſtern beziehbar 
für 150 Thlr. zu vermiethen. Näheres im 
Vorderkeller daſelbſt und bei Kaufm. Nedlich, 
Ring 55, 1 Treppe. 2826 


die erſte Eta 
Breiteſtraße 


König's Hotel, 


33. Albrechis-"trasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 


28. und 29. Febr. Ab. 10U. Mg. Gu. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0° 33367 333754 383771 


treue Hund. — 32) Der blinde Wilhelm. + Jul. Schiller: 37) Die Tartaren in (wird ein mit allen Zweigen der Porzellan: |" Das Nähere daſelbſt oder bei Herrn e x 
Schleſien. — 38) Gerhard Schenk. — 41), Saat und Ernte. | Manufactur gründlich vertrauter, wo mögli im Spezerei Gesche „dedin] dazu gehörigen Remiſen iſt im Lübbert ſchen 
5 . 8 ) Gerh ch ) Vin ver Raffen: und Buchführung geudter, duch Aibeth im Spezerei⸗Geſchüft. 2828] Speicher, Langegaſſe Nr. 25, zu vermiethen. 


Näheres Junkernſtraße Nr. 2 bei 
12034 8 8 Ki 


übbert & Sohn. 


SyPltuerkraße 67 iſt ein geräumiges, neu 


eingerichtetes Verkaufs ⸗Gewölbe und 
e zu vermiethen. Näheres 
r. 36, par terre, [2498] 


— — — Luftwärme +48 +42 +80 
Wallstraße 13 ſind 2 Wohn. a 115 und] Thaupunkt * 15 18 +25 

140 Thlr. d. J., ſowie ein gedielter Lager: | Dunſtſättigung Japet. SipEt. 62p6t, 
Keller à 110 Thlr. d. J. zu vermiethen. NA: | Wind WI W 1 W 1 
heres beim Haushälter. [2738] | Wetter trübe trübe  Sonnenbl 


— —— ——————— — WERIERRCEEEEE 
Breslauer Börse vom 29. Februar 1868. Amtliche Notirungen. 


G. 


ö |R. Öderufer..]5 | 89% B. Krak.08.Pr-AM | — j i 
i Alden Fonds Märk.-Posener 5 ha, Oest, Nat.-Anl.5 | 584 B. 2 Preise ae . 
un ilh.- 
Bisenbaho-Prieritäten, bela : = Bahn...]4 8 > eg 5 73 G. eststellungen der pollz. Commission. 
5 und Papiergeld. do. Stamm.|5 | — pr. Stek. 100 Fl.“ 50 B (Pro Scheffel in Silbergr.) 
reuss. Anl. 5915 1 951 G. 40. do. 441 — Baier. Anleihela 100 B. Waare feine mittle ord. 
do. Staatsanl. 49 HB. 8 8 Du Weizen weiss 119-121 116110-112 
— Anleihe .|44 = 5 51 G. De ee, 117 B. Diverse Aotien. do. gelber 116-118 113 108-110 
o. do. 4.89 B. R OT e. 6. Bresl. Gas-Act.i5 |. — ggen 94—95 93 90—92 
St.-Schuldsch. 390 834 B. use. Bank-Bil.| 85 B. 84 G. Minerva 5 35 -36-35z b [Gerste 69—71 67 60—64 
4 55 88 1161 B. Oest. Währung! 871 B. 871 G. Schl. Feuervra.d | — Hafer 45—46 44 42—43 
resl.St.-Obl. — —... | a — . 84—86 78—80 
„do do. 43 951 B. Eisenbahn-Stamm-Aotien. ee a 41 22 2 * 
os. Pf. (alte) (4 — Ereiburgan 1. — f 
do. do, e „ |NeisserBriegart . endes Bank.j4 182 5, | Notirungon der von dorHandels- 
do. (nene)l4 1854 B. 857 . Narschl-Mürk 4 — Oest. Credit ..15 IS ba. G. zur 3 Commission 
erg 8 17 4 17 8.510 Obrachl.A. 1.0% 184.85 bz. Wochsel-Course. von nn 
. 0 alas F. . 3 
do, Rustical. 4 911 B. 0 0 Fr B: 55 ma Amstord. 250 fl. H — Raps und Rübsen. 
do. Pfb. Lit BA | — ppeln-Tarn. . 734 B. Sof — | 
do. 4b: Tata Id R. Oderufer-B. 5 | 735 B. Hamhrg. 300 l. 8. — Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
3 Wün- Bahn. . 4 84 ba. OG. Handb. 300 Men — pe. N 94 184 174 
88 K it. C. 901 95 —ä— — . 1 11 Strl. us“ — Winter-Rübsen 182 172 162 
ze le Zaun 884 8. Warsch.-Wien Yo 1 L. Strl. Uu. — Sommer-Rübsen 170 160 150 
8. Prov-Hiibk l | 858 B. pr. St. 60 RS. 5 583 B. Paris 3 Fres, 10 — Donn 166 156 146 
Freibrg. Prior. 4 | 854 B. Ausländische Fonds. 9 5 2 N = 1 preise 
do. 4) 914 B. Amerikaner . 6 75-4 bz. Frankf. 100 flu — rden 2. März. 


0. 
Obrschl. Prior. 33 or 
do. 48 


do. 0. 54 B. Poln.-Pfandbr. |4 | 60 b 
do. do. 11 934 B. N 
do. do. 4 914 8 Krakau 08. 0.04 


unverändert, 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Ital. Anleihe. 544-45 bz. 
Foln. Liqu-Sch. 4 514 bz. G. 


Warsch. 90 SR. sr 


— 


Die Börsen-Commission. 


2 Ungeachtet der schlechteren Rente von Paris war die Börse heute viel be 


g 5 ruhigter, 
Speculations-Papiere erholten sich theilweise von dem gestrigen Rückgange. Fond ie 


s bleiben 


Roggen 74 Thlr., Hafer 59, 
Weizen 963, Gerste 573, Raps 
92, Rüböl 10% Spiritus 19. 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
pro 100 Ort. bei S0 pCt. Tralles loco 
1814 B. 183 6. 


